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Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten

Erſcheint täglich chmi mit A h

10 Sonnabends 16 M. Im Falle von höherer Gewalt

auf Rückzahl des Bezug

der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 A. Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 H. Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer

hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimak“,
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe“, „Der Arbeitskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auio und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

Anzeigenpreiſe:
Retklameteil 40 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 F. Aufſchlag
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm.

Hauptgeſchäftsſelle Merſeburg Kl. Ritterſtr. 3
Fernruf: Sammelnummer 2323.

Feruneuf: Amt Wehen Sammeln. 2323. Poſtſcheckonto Leipzig 299 38.

Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 h

Portoauslagen

Poſiſcheckkonio: Leipzig 380 70.
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Ffunkschau in vollem Betrieb
Nur eine Ausſtellungshalle fällt aus. Zwei Todesopfer.

Wie wir bereits geſtern mitteilen konnken, geht die

Funkausſtellung in Berlin in vollem Um
fange weiter. Dienskag miktag, um 12 Uhr, waren die
notwendigen Sprengungen an Halle IV beendet, und
ſofort ſetzte ſtarker Zuſtrom der Beſucher ein.

Das Feuer felbſt hat nicht den Umfang an
genommen, wie man aus den erſten Meldungen des
Deutſchen Nachrichtenbüros annehmen mußte. Es iſt

lediglich die Halle IV vernichtet worden,
während die Hallen III und V gerettet werden konnken.

Leider hat das Brandunglück zwei Todesopfer ge
fordert.

Der amtliche Schlußbericht.
Das Feuer entſtand um 20.08 Uhr nach der Beob

eines aufſichtsführenden Beamten an einem
Ausſ tand der Halle IV und breitete ſich mit
außerordentlicher Schnelligkeit aus. Heizer und andere
in der Halle anweſende Perſonen machten ſofort Löſch

fräh verſtarb.
Die in der Halle IV s untergebrachte Feuer
wehrwache griff ſofort den Brand an und gab
Großfeuerglarm. Jn kürzeſten Zeitabſtänden
trafen insgeſamt 14 Züge der Feuerwehr ein. Jm
Funkturmreſtaurant befand ſich eine Anzahl von Per
ſonen, die durch die Umſicht und den Mut des Fahr
ſtuhlführers Erich Goſchneck und weiterer Hilfs
mannſ en in Sicherheit gebracht wurden. Als
Goſchneck den Fahrſtuhl nicht mehr in Betrieb halten
konnte, befanden ſich im Funkturmreſtaurant noch acht
Perſonen, die durch eine Feuerwehrtruppe unter Füh
rung von Baurat Dr. Schäfer in Sicherheit gebracht
wurden. Um 22 Uhr war das Feuer eingekreiſt und
ein Übergreifen auf benachbarte Hallen mit Sicherheit
ausgeſchloſſen. Auch der Brand im Funkturmreſtaurant
war eingedämnit. Bereits kurze Zeit nach Ausbruch
des Feuers traf Reichsminiſter Dr. Goebbels auf
dem Ausſtellungsgelände ein. Er leitete perſönlich die
Abſperrungs und Sicherheitsmaßnahmen, die durch
SA., SS.,, politiſche Leiter, Schutzpoligzei, Arbeitsdienſt,
Angehörige der Wehrmacht und Techniſche Nothilfe
durchgeführt wurden. Dadurch war es möglich, am
Brandort eine auch in der ausländiſchen Preſſe her
vorgehobene muſtergültige Ordnung aufrecht
zuerhalten. Da zu Anfa die Gefahr eines Kber

eifens der Flammen auf die Fernſehhalle III be
ſtand, wurde dieſe Halle durch den Arbeitsdienſt vor

ſich geräumt. Sie konnte aber bereits Dienstag
wieder eingerichtet werden und wurde mittags

zum Teil wieder in Betrieb genommen. Auch Reichs
miniſter Dr. Frick erſchien gegen 23 Uhr auf der
Brandſtätte. Er ließ ſich über die getroffenen Maß
nahmen Bericht erſtatten und ſtellte für die Auf
vräumungsarbeiten 150 Arbeitsdienſtmänner zur Ver

Kurz nach Mitternacht war das Feuer in der Halle IV
ſo weit niedergekämpft, daß mit den Aufräumungs
arbeiten begonnen werden konnte. Die Beleuchtun
und das Signalfeuer des Funkturms blieben währer
des Brandes in Betrieb. Durch das Feuer iſt die
Halle I völlig e e worden. Die dortausgeſtellten Apparate ſowie der im Keller liegende

ſchinenraum des Ultrakurzwellenſenders ſind eben
falls vernichtet. Die Aufräumungsarbeiten werden bis
Donnerstag abend beendet ſein. Die Umfaſſungsmauern
werden zur Zeit durch Pioniere beſeitigt, die Dienstag
früh um 4.80 Uhr angeſetzt worden ſind. Beim Brand
unglück iſt leider noch

ein zweiter Toter zu beklagen. Am Jewurde nämlich Se dem Haupteingang zur Halle I
die verkohlte Leiche eines Mannes aufgefunden

20 verletzte Perſonen wurden in das Krankenhaus
eingeliefert; doch konnte der größte Teil von ihnen nach
Anle bon Notverbänden wieder entlaſſen werden.
Die Fortführung der Ausſtellung erleidet, wie bereits
bekanntgegeben, keine unterbrechung. Auch die in dieſem
Jahre weiterhin geplanten Veranſtaltungen des Aus

w umd Meſſeamtes werden programmäßig durch

ührt.
Reichsminiſter Dr. Goebbels ſprach allen an den
fs-, Abſperrungs und Aufräumungsarbeiten Be

keiligten den Dank für ihr kraftvolles Einareifen aus.
Dieſer Dank gilt beſonders den Mannſchaften, die unter
Sebensgefahr die Rettung vom Feuer ſchwer bedrohter
Perſonen durchgeführt haben. Der Führer und Reichs
kanzler hat Reichsminiſter Dr. Goebbels bereits beauf
tragt, im Einvernehmen mit der Stadt Berlin eine

ügige Neuplanung des Meſſegeländes vorzubeveiten.

Gegen ausländiſche Lügenmeldungen.
Nach Wiedereröffnung nahm im Rahmen der fünften

Volksſendung Reichsſendeleiter Ha damow ki das Wort,
um ſich mit ausländiſchen Lügennachrichten über die Rund
funkausſtellung auseinanderzuſetzen. Er führte dabei unter

anderem aus: eAusländiſche Sender haben ſich nicht geſchämt,
heute morgen noch die Meldung durchzugeben, daß die
Berliner Rundfunkausſtell ung vernichtet
ſe i. Nun, die Berliner Rundfunkausſte ung ſteht, und
das Volk beſucht ſie. Jm Gegenteil, wir haben die Sperre,
die heute morgen vorgeſehen war, wegen allzu großen An

drangs W um r i We Volks
enoſſen und der ganzen Welt zu zeigen, da

g bis auf die dem Brande zum Opfer gefallene Halle IV

die ganze und für unſere
Beſucher wieder geöffnet

Es iſt in dieſen lügneriſchen Meldungen geſagt worden daß
auch die Halle III, die Fernſehſtraße und weitere Jnduſtrie

llen dem Brande zum Opfer gefallen wären, obgleich ſi
jeder durch eigenen Augenſchein vom Gegenteil überzeugen
konnte. Es iſt dem mutigen Einſatz der SA., SS., der

der Feuerwehr und aller anderen hinzugezogenen
räfte, vor allem auch des Arbeitsdienſtes, gelungen, ſofort

nach dem Bekanntwerden des Brandes das Feuer auf ſeinen
Herd, auf die Halle IV, zu beſchränken und einzukreiſen.
Damit iſt ein Übergriff auf andere Hallen vermieden
worden. Unſer Dank gebührt den mutigen Männern, die
dort, zum Teil unter Einſatz ihres Lebens, dieſe Arbeit
geleiſtet haben.

Wir haben die Mitteilung bekommen, daß durch den
Brand von den über 200 Ausſtellern 14 Firmen der
Apparateinduſtrie betroffen worden ſind. Dieſe Firmen
treten zuſammen, und heute abend ſteht die Ausſtellung
wieder fix und fertig.

Sympathieteſegramm des fran-
2ösischen Postministers
Berlin, 21. Aug. Der franzöſiſche Poſtminiſter

re Mandel hat aus Anlaß des Brandes in
der Funkausſtellung an Reichsminiſter Dr. Goebbels
das C Telegramm geſandt:

„Tief betrübt von der Zerſtörung Jhrer ſchönen
Ausſtellung bitte ich Sie, den Ausdruck der Sym
pathie des franzöſiſchen Rundfunks entgegenzunehmen.“

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat darauf folgender
maßen geantwortet: „IJch danke Ihnen aufrichtig für
Jhre freundliche Anteilnahme und Sympathie zu dem
ſchweren Verluſt, den der deutſche Rundfunk und ſeine
Induſtrie erlitten hat.“

Naschtliches Großfeuer
in München
München, 21. Aug. Jm Gebäude des Schwe izer

Konſulats in München brach in der Nacht zum Mitt
woch um 1.20 Uhr Feuer aus. Der Aufzug war in Brand
geraten, und die Flammen griffen raſch auf das Jnnere
des Gebäudes über, in dem ſich zum Glück faſt niemand auf
hielt. Die Feuerwehr arbeitete mit 12 Schlauchlinien und
bekämpfte den Brand von allen Seiten.

Das Großfeuer war um 4 Uhr morgens ziemlich ge
löſcht. Die oberen Stockwerke, die die koſtbar ausgeſtatteten
Repräſentationsräume enthielten, ſind durch das Feuer
ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen worden, während die
unteren Stockwerke Waſſerſchaden erlitten. Das maſſive
Blechdach erſchwerte die Bekämpfung des Brandes inſofern,
als der Rauch nur ſehr ſchwer abziehen konnte, woraus ſich

auch die zahlreichen Rauchvergiftungen erklären.
Jnsgeſamt erlitten 15 Feuerwehrleute Rauch

vergiftungen oder Schnittverletzungen.
10 von ihnen mußten ins Krankenhaus eingeliefert werden.
Aus den Büroräumen des Konſulats, die unten liegen,
konnten die Akten rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden.

Sondersitzung

London, 21. Aug. Die Tagesordnung für die
am Donnerstag ſtattfindende Kabinettsſitzung, an der

ſämtliche 22 Miniſter teilnehmen, umfaßt dem „Evening Standard“ zufolge nachſtehende
vier Punkte:

1. Die britiſche Politik auf der Rakskagung am
4. September

2. Uberyrüfung des Waffenausfuhrverboks;
3. die Frage einer vorzeitigen Einberufung des

Parlamenks;
4. die weitere diplomatiſche

Frankreich und Italien
„Evening Standard“ hält es für unwahrſcheinlich,

daß ſich die Wiederaufhebung des Waffenausfuhrver
botes auf Abeſſinien beſchränken wird; an anderer
Stelle ſchreibt das Blatt, daß das Kabinett einen Plan
erwägen werde, deſſen Zweck es ſei, Zeit zu gewinnen.
Danach ſoll dem Völkerbund eine eingehende Unter
ſuchung des geſamten Streitfalles vorgeſchlagen werden.Das Mittel hierzu bietet die Wollen dein die
die Parteien verpflichtet, unter keinen Umſtänden vor
dem Ablauf von drei Monaten nach der Bericht
erſtattung durch den Rat ihre Zuflucht zur Waffen
ewalt zu nehmen. Darüber hinaus ſtünden dem Rat

We Monate zur Durchführung der Beratungen zur
Verfügung, ſo daß ſich eine Geſamtzeiterſparnis von
neun Monaten ergebe. Ein ſolcher Plan würde nach
Anſicht des Blattes hinreichend Gelegenheit zur Fort
ſetzung der Bemühungen um eine friedliche Regelung
bieten.

Saſdwin und Macconato
heute in London
London, 21. Aug. Macdonald, der geſtern abend von

Schottland abgereiſt iſt, wird heute früh 7.25 Uhr in London
erwartet. Baldwin hat geſtern kurz nach 21 Uhr Aixles
Bains verlaſſen und dürfte am ſpäten Nachmittag in der
engliſchen Hauptſtadt ſein. Vor ſeiner Abreiſe hatte er eine
beinahe vierſtündige Unterredung mit dem nach Aixles
Bains gekommenen ſtändigen Unterſtaatsſekretär des
Außeren Sir Robert Vanſittart. e

Was die Frage einer Einberufung des Parlaments zu
einer Sondertagung anbelangt, ſo glaubt man in politiſchen
Kreiſen Londons, daß ein ſolcher Schritt a vor der Be
endigung der Septembertagung des Völkerbundsrates er

di

Fühlungnahme mit

bigen

Einsturzunglück bei der S-Bahn
Vorläufig 20 Vermißte feſtgeſtellt.

Berlin, 21. Aug. Am Dienskagmitkag, gegen
12.15 Uhr, ereignete ſich in der HermannGöring-
Straße ein ſchweres Einſturzunglück. Dort brach aus
bisher noch unbekannter Urſache ein SBahnſchachi
plötzlich ein. Die Feuerwehr gab 8. Alarm.

Bei dem SBahnſchacht handelt es ſich um einen
Teil des großen Tunnelneubaues des Berliner Nord
s äd-UAntergrundbahnenproſjektkes. Die
Tunnelſtrecke, die ſich noch in Arbeit befand, iſt in
einer Länge von mehr als 50 Meter eingeſtürzk. Die
Einbruchsſtelle bildet ein kiefes gähnendes Loch.

Die mit nahezu 20 Hilfszügen angerückte Feuer
wehr iſt mit Fiebereifer beſchäftigt, an der Einbruchs

ſtelle die erſten Rekkungsmaßnahmen zu treffen. Es
wird zweifellos längere Zeit dauern, bevor der ein
gebrochene Tunnel freigelegt iſt.

Bei dem Unglück wurden der große Kran und
die geſamte Konſtrukkion mik den darüber
liegenden Skraßenbahnſchienen in die
Tiefe geriſſen Auch ein ſtarkes Waſſerrohr zer
brach, das jedoch nur für kurze Zeit ſeine Waſſermaſſen

in die Grube ſenden konnte, da die Zufuhr ſofort ab
geriegelt wurde. Von den Trümmern därften, wie
nach dem erſten Uberblick zu befürchten iſt, mehrere

Arbeiter begraben ſein. Die Zahl der Ver
unglückten läfzt ſich im Augenblick noch nicht feſtſtellen.
Zum Glück herrſchte zur Zeit des Unfalles Mittags
pauſe.

Die HermannGöringSktraße, die vom Poksdamer
Platz am Brandenburger Tor vorbei zum Reichstags
gebäude führt, iſt ſofort für jeden Verkehr geſperrt

worden.
Der amtliche Bericht.

Polizei und Pionieren der Wehrmacht abgeſperrt. Sie
befindet ſich ſchräg gegenüber der Wohnung des Reichs
miniſters Dr. Goebbels.

Unmittelbar nach dem Bekanntwerden des Unglücks
begab ſich Reichsminiſter Dr. Goebbels ſofort an
die Unglücksſtätte, an der alsbald auch Reichsminiſter
Dr. Frick, Polizeipräſident Graf Helldorf,
Reichsleiter Dr. Le y, Generaldirektor Dorpm üller
eintrafen, ebenſo der zuſtändige Generalſtaatsanwalt.
Polizei und Pioniere beteiligten ſich mit Energie an
den ſofort angeordneten Aufräumungsarbeiten, die mit
Erfolg weitergeführt werden. Der Garten des Miniſters
Goebbels, ebenſo ſeine ganze Wohnung, wurden auf
ſeine perſönliche Anweiſung zu Sanitätsgwecken zur

es britischen Kabinetts
Die Tagesordnung. Zeit gewinn wird angeſtrebt.

Sir Auſten r und der auſtraliſche Ober
kommiſſar Bruce hatten bei ihrem geſtrigen Beſuch im
Foreign Office lange Unterredungen mit Eden, der ihnen
über ſeine Pariſer Bemühungen und die allgemeine Lage
berichtete. Bruce iſt auſtraliſcher Vertreter im Völkerbunds
rat, in dem er während der Januartagung den Vorſitz
führen wird.

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Morningpoſt“
erinnert daran, daß bereits im Mai von maßgebender eng
liſcher Seite erklärt worden ſei, daß England alle ſeine
Verpflichtungen auf Grund der Völkerbundsſatzung erfüllen
werde, aber nicht bereit ſei, mehr als den ihm zufallenden
Teil der Verantwortung zu übernehmen. Mit anderen
Worten, es ſei ausgeſchloſſen, daß England einen Schritt
tun werde, der nicht zuvor vom Völkerbundsrat einſtimmig
beſchloſſen worden ſei. Es frage ſich daher, wie England
beabſichtige, ſeinen Einfluß auszuüben, um eine einſtimmige
Außerung des Völkerbundsrates im September zu erreichen.

Gegenwärtig ſeien, ſo heißt es in dem Aufſatz des
Korreſpondenten der „Morningpoſt“, zwei verſchiedene
Auffaſſungen im Kabinett bekannt, die morgen zweifel
los einander gegenübertreten würden. Die eine Gruppe
von Miniſtern, anſcheinend die Mehrheit, glaube, daß
England ſuchen ſollte, das Gebiet des Streites ein
zuſchränken und daß es nichts tun ſollte, was einen
örtlichen kolonialen Zwiſt zu einem Streit zwiſchen den
Mächten erweitern könnte, der nur zu einem neuen
Weltkrieg führen würde. Dieſe Politik ziele beſonders
darauf ab, die StreſaEinigkeit zwiſchen Eng
land, Frankreich und Italien aufrechtzuerhalten. Die
andere Gruppe von Miniſtern, deren Führer anſcheinend
Eden ſei, vertrete die Auffaſſung, daß „Sanktionen“
möglich ſeien, ohne England unbedingt in einen
Krieg zu verwickeln, und daß England, ſelbſt wenn es
zum Kriege käme, ſtark genug wäre, um den Ausgang
unzweifelhaft zu machen. Jn den Kreiſen, die dieſe
Meinung teilten, glaube man aber, daß der italieniſche
Widerſtand bei der erſten Drohung mit Völkerbunds
ſanktionen zuſammenbrechen würde.

Der Korreſpondent hält es für unwahrſcheinlich, daß
dieſe Meinungsverſchiedenheit bereits morgen zu einer
Entſcheidung führen werde, da noch einige Zeit zur
Verfügung ſtehe, bevor die Sanktionsfrage, die einzige
entſcheidende Frage, vom Völkerbund behandelt werden
müſſe. Bis dahin müſſe der Völkerbundsrat gemäß
Artikel 15 zunächſt. eine eingehende Unterſuchung des
Streides an v

Verfügung geſtellt, um den Verunglückten jede allen
falls notwendige Hilfe zu leiſten

Die Zahl der Verunglückten kann noch nicht an
gegeben werden. Bis jetzt wurden zwei Schwerver
letzte und zwei Leichtverletzte feſtgeſtellt und geborgen

Die Urſache des Unglücks iſt noch nicht einwandfrei
geklärt. n ſeiten der anweſenden Regierungsmit
glieder wurde jedoch eine ſtrenge Unte ng an
geordnet, um feſtzuſtellen, ob und inwieweit Fahr
läſſigkeit der beteiligten Aufſichtsſtellen in Frage
kommt.

Die Aufräumungsarbeiten.
Die ſehr ſchwierigen Aufräumungsarbeiten an der

Einbruchſtelle in der HermannGöringSkraße geſtakken
zur Zeit einen Uberblick über die Zahl der vom An
glück betroffenen Arbeiter noch nicht. Nach einer erſten

Feſtſtellung durch Namensaufruf werden eiwa
14 Arbeiter vermißt.

Alle bisher verbreiteten höheren Schähzungen
ſcheinen bei ſorgfältiger Beurteilung der Verhältniſſe
und auch nach Anſicht des Polizeipräſidiums nicht zu
zutreffen. Man darf im Gegenteil ſogar annehmen,
daß bei dem Aufruf nicht alle Arbeiter erfaßt werden
konnten, ſo daß ſich vielleicht nachträglich noch einige
als vermißt Bezeichnete melden werden, wodurch ſich

die Vermißtenliſte entſprechend verringern würde. Ein
wandfreie Zahlen werden allerdings erſt nach Durch
führung der Räumungsarbeiten gegeben werden können.

Gegen 17 Uhr waren trotz der W Be
mühungen der Hilfsmannſchaften di ergungsarbeiten
in der HermannGöringStraße noch lange nicht ab
geſchloſſen. Mit größten Anſtrengungen arbeiten die
Pioniere, deren Zahl ſich allmählich auf über 100

erhöht hat, im Verein mit den Arbeitern und der
Fe rwehr auf Anordnung einer Reihe von Bau
ſachverſtändigen. Es iſt ſehr ſchwer, die Eiſenträger,
die ſich ſämtlich über den öſtlichen Hang gelegt haben
und die Stück für Stück auseinandergeſchnitten werden
müſſen, herauszuſchaffen. Mit bewundernswerter

igkeit haben die Arbeiter drei breite Stege über
den zum Rande des Tiergartens hinabführenden Ab
hang gelegt, ſo daß es nun leichter wurde die Bretter
und Balken aus der Grube herauszuſchleifen.

Sofort nach dem Einſturzunglück hat der ame
rikaniſche Botſchafter das Gebäude der Bot
ſchaft, das ehemalige Blücher Palais am Pariſer Platz,
für die Unterbringung der Verletzten und der Rettungs
mannſchaften bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt.

Seit Einbruch der Dunkelheit wird die Arbeit an
der Unglücksſtelle am Brandenburger Tor im Lichte
vieler Scheinwerfer fortgeführt. Ein beſonders
ſchwieriges Stück der Bergungsarbeiten war die
Bergung eines Schalthauſes für die Straßenbeleuch
tung, das in einer gleichfalls in die Grübe geſtürzten
Litfaßſäule enthalten war. Infolge der Zerſtörung
dieſer Säule lag vorerſt der Hindenburg Platz vor
dem Brandenburger Tor noch im Dunkel.

Miniſter Dr. Goebbels ordnete an, daß zunächſt
einmal durch nochmaligen Aufruf der Arbeiter verſucht
wird, die Zahl der Vermißten feſtzuſtellen.

Wie durch Umfrage der Baufirma nunmehr feſtzuſtehen
ſcheint, muß jetzt bei dem Einſturzunglück in der Hermann
GöringStraße doch mit 20 Vermißten gerechnet werden.
Ob die Vermißten ſämtlich unter den Trümmern begraben
liegen, ſteht noch nicht feſt. Möglich iſt es immer noch, daß
der eine oder andere der Arbeiter ſeine Arbeitsſtätte noch

nicht wieder aufgeſucht hat.

Dr. Goebbels
veranlaßt Hilfsaktion durch die NSV.
Wie wir erfahren, hat Reichsminiſter Dr. Goebbels ver

anlaßt, daß den Familien der Vermißten von der NSV. im
Laufe des heutigen Vormittags vorläufig je 1000 RM.
ausgezahlt werden, um die erſte Not zu lindern.

Schweres Anwetter über Neapel.
11 Toke.

Rom, 21. Aug. In den Abendſtunden des Diens
tag hat ein furchkbares Unwekker über der
Gegend von Neapel gewükek, bei dem 11 Menſchen
ums Leben kamen. Während eines heftigen Gewitters
kam es zu ſtarken Wolkenbrüchen. Blitzſchläge und
Waſſermaſſen richteten ſchwere Schäden an. Faſt
ſämtliche Telephonverbindungen zwiſchen Neapel und
der Umgegend wurden unterbrochen. Die elektriſchen
Bahnen konnten nicht mehr verkehren, weil ganze
Straßen zerſtört und die Halteſtellen überſchwemmk
waren. Das bei Neapel am Meer gelegene Caſtella
Mare wurde beſonders ſchwer heimgeſucht. Durch das
Hochwaſſer dreier Flüſſe wurde die Stadt teilweiſe in
einer Höhe von zwei Metern unker Waſſer geſetzt.
Dabei erkranken vier Perſonen, während
fünf andere ſchwer verletzt wurden. Militär und
Feuerwehr wurden ſofort eingeſetzt; ſie ſuchten den
Waſſermaſſen einen anderen Weg zu ſchaffen, um die
Gefahr für die Stadt zu beſeitigen. Ebenſo ſchwer
wütete das Unwetter in Gragnano, wo ſogar
ſieben Menſchenleben zu beklagen ſind.
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Tag des Arbeftsciienstes
Neichsarbeitsführer Hierl gibt Nückblick und Ausblick.

Deſſau, 21. Ang. Deſſau prangt im Schmuck der
Fahnen. Vor dem Kaiſerhof ſtehen ſtramme Arbeits
männer mit geſchultertem Spaten als Ehrenpoſten.
Mit klingendem Spiel und frohem Singen ziehen Ab
teilungen des Arbeitsdienſtes hinaus nach Groß
Kühnau. Der Anlaß dieſes Feiertages, an dem
anz Deſſau Anteil nimmt, iſt die dreijä rige Wieder
ehr des Tages, an dem im Schloß von Kühnau der

damalige Beauftragte der NSDAP. für den Arbeits
dienſt, Oberſt a. D. Hierl, vor den Gaufachwaltern
der NSDAP. für Arbeitsdienſt in begeiſternder An
ſprache die Idee des ſtaatlichen Arbeitsdienſtes auf
der Grundlage der „allgemeinen, gleichen Arbeits
dienſtpflicht für alle jungen Deutſchen verkündet hat.

Der Tag von GroßKühnau begann mit einer Be
grüßung derjenigen Arbeitsführer, die an der Tagung
vom 20. Auguſt 1932 an der gleichen Stelle teil
enommen hatten, durch den Reichsarbeitsführer.
aran ſchloß ſich die eigentliche Feierſtunde auf dem

Hof des Schloſſes. Nach der Begrüßung durch den
Gauarbeitsführer des Traditionsgaues, rentzel,
teilte der anhaltiſche Staatsminiſter Freyberg mit,
daß das anhaltiſche Staatsminiſterium zur Erinnerung
an dieſen Gründungstag ein goldenes Ehren
kreuz des deutſchen Arbeitsdienſtes ge
ſchaffen hat. Reichsarbeitsdienſtführer Hierl und
Reichsſtatthalter Löper legten als erſte dieſes goldene
Ehrenkreuz an. Darauf trat die alte Garde in langem
Zuge heran, um ebenfalls das Ehrenkreuz in Empfan
u nehmen. Reichsarbeitsführer Staatsrat Hieruderte dann nach einem hiſtoriſchen Rückblick, wie

die ſtbernahme der Regierung durch Nationalſozialiſten
in einigen Ländern die Möglichkeit bot, die national
ſozialiſtiſche re vom Arbeitsdienſt in die Tat
umzuſetzen und damit für das Reich Stamm und
Muſterverbände zu ſchaffen. Jn dieſem Sinne, erklärte
der Reichsarbeitsführer, ſchrieb ich an den anhaltiſchen
Miniſterpräſidenten Freyberg, der ſich zur gleichen
Zeit und mit dem gleichen Gedanken an mich ge
wandt hatte. Wir fanden als Dritten im Bunde Gau
leiter Loeper, einen der begeiſtertſten Förderer des
nationalſozialiſtiſchen Arbeitsdienſtes, und damit
waren die er angetzunnnn für ein erfolgreiches
Schaffen gegeben. So wurde hier in Anhalt zum
erſtenmal in Deutſchland ein ſtaatlich r
freiwilliger Arbeitsdienſt nach meinen Vorſchlägen ein
gerichtet.

Hier, in Groß-Kühnau, wurde die erſte Stamm
ableilung und die erſte Führerſchule des nakionalſozialiſtiſchen Arbeitsdienſtes errichtekt. Hier in

Groß Kühnaun wurde der Grundſtein e dem Ge
bäude gelegt, das der Reichsarbeitsdienſt heute
darſtellt.

Jm Sommer 1932 konnte der Aufbau des frei
willigen nationalſozialiſtiſchen Arbeitsdienſtes im
n Stile und mit vollem Nachdruck beginnen. Zu
em Zweck wurden vor drei Jahren die Sachbearbeiter

hierher berufen. Sie haben damals die Richtlinien
r den Aufbau und die Tätigkeit des national

ozialiſtiſchen freiwilligen Arbeitsdienſtes erhalten, im
Hinblick auf die allgemeine Arbeitsdienſtpflicht als
Ziel. Wir haben an dieſem Ziel unbeirrbar feſtgehalten.
Wir ſind von den damals ausgegebenen Richtlinien
bei aller Anpaſſung an die jeweilige Lage in grund
fätzlichen Fragen nicht abgewichen.

Der Erfolg hat gezeigt, daß Weg und iel richtig
waren.

Dank dem Willen unſeres Führers der 26. Juni
1935. uns die Erreichung unſeres ſeit fünf Jahren
n erſtrebten Zieles, die allgemeine Arbeitsdienſt

cht gebracht. Die Erreichung dieſes Zieles bedeutetfür uns keinen Abſchluß unſerer Arbeit, ſondern einen

neuen Anfang.
Grund und Zweck iſt die uns vom Führer über

tragene Aufgabe,
eine Schule der Nakion zu ſein zu nakionalſozig
lüſtiſchem Gemeinſchaftsgeiſt, nationalſozialiſtiſcher

Arbeifsauffaſſung, Weltanſchauung und Lebens

e e t di Auf in der auße
3 re en Zeit mente Um ſo mehr müſſen wir unſere Kräfte an

en um das Höchſtmögliche zu erreichen. Die
land wird in der Geſchichte fortleben als ein Merkmal
des 20. Jahrhunderts, wie die Einführung der all
gemeinen Wehrpflicht in Preußen ein Merkmal des
19. Jahrhunderts und die der allgemeinen Schulpflicht
durch den Preußenkönig Friedrich Wilhelm I. ein
Merkmal des 18. Jahrhunderts wurde.

Wir müſſen darüber wachen, daß die Jdee der all
gemeinen Arbeitsdienſtpflicht in der Zukunft nicht

wieder verfälſcht wird. Wir wollen uns immer dafür
einſetzen, daß der Arbeitsdienſt in ſeiner weiteren
Entwicklung diejenigen Lebensbedingungen erhält, die
es ihm ermöglichen, ſeine Aufgaben als Schule der
Nation in vollem Umfange zu erfüllen. Der Reichs
arbeitsdienſt muß ferner in aller Zukunft deſſen ein
gedenk bleiben, daß er von r gegeugtund aus dem Schoße der Nationalſozialiſtiſchen Partei
eboren wurde. Unſer Reichsarbeitsdienſt würde nie
eſtehen, wenn die braunen Bataillone der Partei

nicht den nationalſozialiſtiſchen Staat erkämpft und
wenn nicht der Führer ſeine ſchützende Hand über den
Arbeitsdienſt gehalten hätte. Wir danken dem Führer
und vergelten ihm Treue mit Treue. Unſerem Dank
wollen wir unſerem Führer abſtatten vor allem mit
der Tat, indem wir unſer Beſtes daran ſetzen, die uns
übertragenen Arbeiten zu erfüllen. Damit helfen wir
dem Führer, ſein großes Werk fortzuführen und ſeine
geſchichtliche Sendung zu erfüllen. Vor den Fahnen
der Stammabteilungen der 30 Gaue, ſchloß der Reichs
arbeitsführer, geloben wir an dieſem Erinnerungstag
aufs nweue:

Wir wollen bleiben eine auf Ehre und Treue, Ge
r und Kameradſchaft verſchworene Gemein
chaft im Ehrendienſt an unſerem Volk im Geiſte
unſeres Führers!

Jm Anſchluß daran brachten die Omnibuſſe die
r erſten Arbeitsſtelle der Stamm und

a /135 bei Moſigkau, wo ein ſchlichterGedenkſtein durch den Reichsarbeitsführer eingeweiht
rdrde.
Während dieſer Zeit hatten ſich die Fahnenabord

nungen der 30 Arbeitsgaue und die Abteilungsabord
nungen des Gaues 13 zum Vorbeimarſch vor
dem Reichsarbeitsführer und den Ehren
len am Reichsſtatthaltergebäude in Deſſau formtert.

er Platz und die ganze Breite Straße, aber auch die
anſchließenden Straßen waren Kopf an Kopf mit
Schauluſtigen beſetzt, die den erdbraunen Abteilungen,
die ſtrammen Schrittes mit blinkendem Spaten vorbei
und im Anſchluß daran durch die Hauptſtraßen der
Stadt marſchierten, begeiſtert zujubelten.

Den Tag beſchloſſen nach einer Arbeitsſitzung der
Gauarbeitsführer mit dem Reich. sarbeitsführer im
„Kaiſerhof“ ſportliche Vorführungen, während am
Abend die Uraufführung des in gemeinſamer Arbeit

des Arbeit es 13 r „Schwertund Spaten“ im GroßKühnauer Park erfolgte. Den
Ausklang bildete ein großer LagerZapfenſtreich.

Kriegsbeginn rücke näher
Abreiſe von Jtalienern aus Abeſſinien.

Addis Abeba, 21. Aug. Auf Veranlaſſung der
italieniſchen Regierung haben 48 italieniſche
Stagatsangehörige und Schutzbefohlene mit
ihren Frauen und Kindern am Dienstag Abeſſi
nien verlaſſen.

Die italieniſchen r greifen imübrigen auch auf die in Addis Abeba lebenden italie
niſchen Staatsangehörigen über. Alle in der abeſſini
ſchen Hauptſtadt anweſenden Italiener benutzen neuer
dings Pferde und Maultiere an Stelle von Kraft
wagen und ſuchen größere Mengen von Benzin auf
zudaufen.

Beſchleunigte Truppenverſchiffungen.
Rom, 21. Aug. Die Schwarzhemdenabteilungen,

von denen ſich der Duce am letzten Wochenende in
Süditalien feierlich verabſchiedete, haben nunmehr die
Ausreiſe nach Oſtafrika angetreten. Große Teile der
beiden Diviſionen
ſchifften ſich täglich von Neapel aus ein. Die Dampfer

„23. März“ und „28. Otkober“

„Leonardo da Vinei“ und „Merano“ ſind bereits auf
hoher See; „Ceſare Battiſti“ läuft am Dienstag mit
1800 Schwarzhemden, 124 Offizieren und 2000 Regu
bären an Bord nach Oſtafrika aus; desgleichen zwei
weitere Schiffe mit Tiertransporten. Noch in dieſer
Woche ſollen „Saturnig“, „Atlanta“ und „Pringipeſſa
Giovanna“ insgeſammt 4000 Mann befördern.
September werden ſodann die großen Dampfer ein
e t, die Jtalien von ausländiſchen Schiffahrtsgeſell

nfang

chaften käuflich erworben hat. Dadurch wird es mög
lich ſein, die Truppenverladungen mit weit größerer
Beſchleunigung als bisher vorzunehmen.

Starke Erhöhung
der italieniſchen Fliegertruppen.

Rom, 21. Aug. Durch

auf 68 und die der Oberſtleut
nants 57 auf 166 öht. Ahnli Steigerufinden h beim Land r a n

Jnsgeſamt befinden ſich bei der Fliegertruppe 3061
Offiziere bei einer Erhöhung um 500, 7026 Unteroffi

rung der allgemeinen Dienſtpflicht in Deutſch bei einer Erhöhung um 1860 und 30 396 Mann
ſchaften bei einer Erhöhung um 10988 unter den
Fahnen.

Der VUaſ-Ual-Zwlschenfa
Polikis zum fünften Schiedsrichker beſtimmt.

Paris, 21. Aug. Der italieniſchabeſſiniſche
Schlichtungs und Schiedsgerichtsausſchuß iſt am Diens
tag zu ſeiner zweiten Sitzung zuſammengetreten. Die

Fälſchung des Schwedenfilms

„Petterſon Bendel“
Staatskommiſſar Hinkel zu den unerhörten Vorgängen

in einem Berliner Lichtſpieltheater.
n den letzten Tagen wurde von e der zuſtändigen

Stelle des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und
Propaganda die r gemacht, daß in einem
Berliner Lichtſpieltheater bei den Aufführungen des
Schwedenfilms „Petterſon Bendel“ die vom
Deutſchen Hammer-Verleih herausgegebene und von der
Zenſur genehmigte Originalkopie verſtümmelt zur Auf
führung gebracht wurde. So wurde zum Beiſpiel eine ſolcheeſetzwidrige Kürzung der ehe bei dem Dialog

tterſonBendel feſtgeſtellt, in dem Petterſon den Bendel
fragt: „Du biſt wohl Jude, was?“ Und Bendel erzählt,
wie er ſiebenmal aus Schweden ausgewieſen wurde uſw.
7 dieſen unerhörten Vorgängen äußerte ſich Staats
ommiſſar Hans Hinkel gegenüber einem Vertreter des

„Angriffs“. Staatskommiſſar Hinkel erklärte u. a., daß
auf ſeine Veranlaſſung von Beauftragten Al Berliner Film
theater beſucht worden ſeien, die zur Zeit mit der Originalkopie von „Petterſon Bendel“ beliefert worden ſeien. Dabei

ſeien in vier Fällen im Vergleich mit dem amtlichen
Driginaltext der Zenſurkarte Anderungen feſtgeſtellt worden.
Eine beſonders ſtnnverletzende und böswillige Verſtümme
lung der Originalkopie habe in einem größeren Kino des
Berliner Oſtens vorgelegen.

In den weiteren Ausführungen Hans Hinkels wird
feſtgeſtellt, daß die Verkürzungen 7* von Fach
leuten vorgenommen ſein müſſen und daß der Inhalt des
Films in ſo eindeutiger Abſicht verfälſcht und derart un
verſtändlich geworden ſei, daß die Beſchlagnahme des Bild
ſtreifens veranlaßt werden mußte. Es heißt dann weiter in
den Erklärungen des Staatskommiſſars: „Es iſt übrigens
bezeichnend, daß die Verfälſchung einen ſofortigen Rückgang
des Beſuches zeitigte im Gegenſatz zu den übrigen Film
theatern, die „Petterſon Bendel“ ſpielten.
Die von mir durchgeführten Vernehmungen ſind noch
z Gange und betreffen vor allem die drei folgenden

agen:
rde die geſetzwidrige Verſtümmelung auf Ver

anlaſſung des Kinotheaterbeſttzers oder von Hinter

g her e ehe e die BernWelcher techni achmann hat die derungen
ausgeführt

3. Handelt es ſich bei dem betreffenden Kino um einen
etarnten Betrieb?Sie ſollte offenbar der Schlußſtein zu einer Reihe von

Machenſchaften einer beſtimmten jüdiſchen Jntereſſenſchicht
geſetzt werden, die die kulturpolitiſche Propagandakraft des
Films fürchtete und die Stirn beſaß, ſich gegen das Urteil
„Staatspolitiſch wertvoll“

Erſt Demonſtrationen am Kurfürſtendamm anläßlich der
Uraufführung, dann See der Auslandpreſſe, die National
ſozialiſten verdächtigte, den ſchwediſchen Film umgefälſcht
zu haben, und nun dieſe freche Dreiſtigkeit, unter Nicht
achtung der Geſetze einen als ſtaatspolitiſch wertvoll er
klärten hinter verſchloſſenen Türen zu ändern und
dem r ikum als echt vorzuſetzen.

Hinzu kommt, daß es ſich bei zwei von den vier Kinos
um gleichgeſchaltete Firmen handelt, deren jüdiſcher Haupt
inhaber zwar formaijuriſtiſch kürzlich ausſchied, offenbar

aber auch jetzt noch der eigentliche e und geiſtige
Leiter Se liegt der Schluß nahe, daß immer noch
Juden ihre Hände an Stellen im Spiel haben, die von zu
großer Bedeutung für die Geſundung unſeres Volkes ſind,
als daß ſich nicht rückſichtsloſes Vorgehen und völlige Ausſchaltung des Judentums aus e kulturſchaffenden
Berufen rechtferkige. Selbſtverſtändlich wird allen an dieſer
dreiſten Fälſchung Beteiligten durch die Filmkammer die
Spielerlaubnis entzogen werden.

„Darüber hinaus aber“ ſchloß Staatskommiſſar Hinkel,
„wird eprüft werden, welche nichtariſchen
Berliner Kin rbeſitzer wir künftig überhaupt noch als
genügend zuverläſſig anſehen können, ihr Theater ent
ſprechend den r zu führen. In den Fällen, wo
dringender Ve t der Unzuverläſſigkeit vorliegt, wird den
betreffenden Thegterbeſitzern eine Friſt geſeht werden,
innerhalb der ſie ihren Betrieb an ſaubere und juverläſſige
Perſonen zu veräußern haben“.

Große Tage im Deutſchen
Nationaltheater Weimar

Sowohl der 50. Geburtstag der Goethe Ge
ſellſchaft wie die Eröffnung des GoethemuſeumEr
weiterungsbaues geben zu einer Reihe von wer
Anlaß, wie ſie Weimar ſeit langer Zeit ni ebt
hat. Nehmen d den Feiern te Reier Und hre Perſönlctelen de Hune.

Mitglieder des Ausſchuſſes beſchloſſen einſtimmig, als
s neutralen Schiedsrichter den griechiſchen Ge
ſandten in Paris, Politis, zu beſtimmen.Der italteniſchabeſſiniſche Schüchtungs und Schieds

hörte nachmittags die Ausführungen
es Rechtsberaters Abeſſiniens, Profeſſor Jèze, worauf

der italieniſche Rechtsberater Profeſſor Leſſona den
Antrag ſtellte, gewiſſe Perſönlichkeiten in der Ual
Ual Angelegenheit zu vernehmen. Der Ausſchuß hat
dieſem r ſtattgegeben und beſchloſſen, ſich in den
allernächſten Tagen nach Bern zu begeben, wo die
Vernehmung erfolgen wird.

Die GBonaupaketfrage
Im Vorcdergrunc

Anregungen Muſſolinis
zu Vorbeſprechungen über eine Donau

paktkonferenz.
Paris, 21. Aug. Die auf einen Wink des Quai

d'Orſay plötzlich wieder aufgetauchte Frage desDonaupaktes wird von der Pariſer Preſſe weiter
ſo eingehend behandelt, daß der afrikaniſche
Streitfall damit bewußt in den Hinter

geſchoben wird. Der italieniſch-abeſſiniſche
onflikt wird nur in den Londoner Meldungen bericht

mäßig behandelt, wobei ſig die
auf die Frage richtet, ob London das Wa fenausfuhr
verbot u Abeſſinien aufheben werde. Die außen
politiſche Mitarbeiterin des „Oeuvre“ hält dies für ge
wiß, und iſt überzeugt, daß Frankreich die gleiche Maß
nahme ergreifen werde. Die Rückwirkungen in Rom,
ſo meint ſie, würden allerdings für die Einigkeit
Europas nicht günſtig ſein.

Frau Tabouis weiß bei ihren guten Beziehungen
zum franzöſiſchen Außenminiſterium noch mit einer
Reihe weiterer Jnformationen aufzuwarten. So be
berichtet ſie, Muſſolini habe feinen Vertreter Aloiſi
ausdrücklich beauftragt, gegenüber Laval in der Ab
ſchiedsbeſprechung am kag zum Ausdruck zu
bringen. daß ein Kolonialkrieg in keiner Weiſe die
europäiſche Diplomakie und die t el beeinträchtigen werde; im Gegentell, die ikalienibe die Brenner Front verſtärkt Au z

m uſſolini der franzöſiſchen Regierung wiſſenlaſſen, daß er zu einleitenden Maßnahmen i eine
Konferenz zur Regelung des Donaupaktes bereit ſei. Er
werde anregen, daß die erſten r in den
nächſten Tagen in Genf ſtattfinden ſollken, it etwa
10 Tage nach Abſchluß der Völkerbundskagung in Rom
oder beſſer in n die Konferenz zur Unkerzeichnung
des Paktes zuſammenkreken könne.

Dieſer Schritt Jtaliens wird vom „Oeuvre“ als be
merkenswert bezeichnet, weil er das Bemühen Jtaliens
aufzeige, Frankreich zufriedenzuſtellen, das nach
italieniſcher Auffaſſung allein in der Lage ſei, die Un
zufriedenheit Englands zu beſchwichtigen.

Das „Echo de Paris“ iſt beunruhigt, weil der
abeſſiniſche Skreitfall ein ſchwaches Europa vorfinde.
Wenn London das l aufhebe, werdeItalien das als feindſelige Handlung betrachten. Das
Blatt macht dann England ben Vorwurf, daß es ſelbſt
bisher die Verträge nicht ſehr geachtet habe. Nach
dieſem Angriff gegen England wendet das Blatt
aber auch gegen die italieniſche Auffaſſung, daß die

italieniſchen Kolonien angeblich durch Abeſſinien ge
fährdet ſeien.

Spanische Truppen-
zusammenzſehungen
an der Meerenge von Gibraltkar.

Madrid, 21. Aug. Die Korreſpondenten der
Madrider Feikungen in Cadiz keilen ihren Redaklionen
mit, daß die Anweſenheit von zwei ikalie-
niſchen Waſſerfiugzeugen am Coba de Ta
rifa (Provinz Cadid) große Aufregung hervorrufe. Die
italieniſchen Waſſerflugzeuge begründeken ihre An

u in ſpaniſchen Gewäſſern mitder Aufgabe, italieniſche Munikionsſchiffs
transporke zu ſchühzen.

Spaniſche Truppentkeile ſeien bereits mobiliſiert
worden und befänden ſich auf dem Wege nach Cadiz.
Von den ſpaniſchen Garniſonen in Cordoba, Malaga
und Sevilla würden weitere militäriſche Streitkräfte
aufbrechen, um ſich auf das ſüdſpaniſche Küſtengebiet
zu verkeilen.

Der Oberſte Befehlshaber der auf den balegriſchen
Inſeln liegenden ſpaniſchen Diviſion, der zur Zeit in
Madrid weilke, kehrte nach einer kurzen Unkerredung
W gen ſpaniſchen Kriegsminiſter nach den Balegaren
zurück.

Neutfra im Kriegsfa l
Eine amerikaniſche Senaksvorlage.

Waſhington, 21. Aug. Der Außenausſchuß
des Senates verabſchiedete am Dienstag eine Anzahl
von Vorlagen, die die Neutralität der Vereinigten
Staaten im Falle kriegeriſcher Verwickelungen unter
anderen Nationen ſichern ſollen. Die Vorlagen
wurden anſchließend ſofort dem Senatsplenum zu
geleitet. Der Senat wird ſie in ſeiner nächſten Ta
gung erledigen.

Im weſentlichen handelt es ſich bei den Vorlagen
um folgende Beſtimmungen: Jm Falle eines Kriegs
ausbruchs iſt der Präſident verpflichtet, die Muni
tions- und Waffenausfuhr nach allen krieg
führenden Staaten zu verbieten. Die Waffenfabri
kanten und Ausfuhrländer werden durch Lizenzen
unter Aufſicht geſtellt. Zuwiderhandlungen gegen die
Ausfuhrverbote werden mit 100600 Dollar Geldſtrafe
und 5 Jahren Gefängnis geahndet. Die amerikaniſchen
Schiffe dürfen keine unition an friegführende
Staaten verfrachten, auch darf kein Verſand von
Waffen der Truppen aus amerikaniſchen an an
kriegführende Schiffe erfolgen. Der Präſident ſoll er
mächtigt werden, die Benutzung amerikaniſcher Häfen
durch Unterſeeboote zu regeln. Ferner ſoll es dem
Ermeſſen des Präſidenten anheimgeſtellt werden, den
amerikaniſchen Bürgern zu verbieten, auf Schiffen
kriegführender Parteien zu reiſen.

Die Entrechtung
er Memelſäncier

Eine Stimme der Vernunft.
London, 21. Aug. Jn einem Leitartikel erörtert

„Times“ die Maßnahmen ver litauiſchen
Regierung, die anſcheinend darauf abzielten, bei
den Wahlen im Memelland eine geheime und
freie Abſtimmung unmöglich zu machen
und die Rede- und Verſammlungsfreiheit aufzuheben.
Das Blatt ſpricht von einer Anregung, die Wahlen wie
an der Saar unter Aufſicht des Völkerbundes abzu
halten, nennt aber nicht den Urheber dieſes Vorſchlages,
ver, ſo heißt es weiter, auch nicht verwirklicht werden
könne, da die Saar der Aufſicht des Völkerbundes unter
ſtand, während das Memelland ſich unter der Souveränitat Litauens befinde. Andererſeits würden die Ggrantte

mächte zweifellos ihre offiziellen Vertreter in Litauen
beauftragen, auf die Art und Weiſe zu achten, in der
die Wahlen abgehalten werden. Wenn das Ergebnis
der Wahlen eine r in den Beziehungen zwiſchen
Litauen und Deutſchland hervorrufe, würden die Garantie
mächte unvermeidlich in Mitleidenſchaft gezogen werden.

Schwere Naturkataſtrophe in Süd
rußland.

Moskau, 20. Aug. Wie erſt jetzt bekannkgegeben
wird, wurde die Stadt Roſtow am Don am 18. Auguſt

von einer furchtbaren rheimgeſucht. Ein Orkan, der mit Windſtärke 12
über die Skadt hereinbrach und mit einem heftigen
Platzregen und Hagelſchlag verbunden war, über
ſchwemmte die liefer gelegenen Stadtteile. Der geſamte
Skraßenverkehr wurde ſtillgelegt. Durch das Anwelter
wurden 26 Häuſer zerſtört und zahlreiche
Brände brachen aus. Jnsgeſamt ſind durch den Ge
wikterſturm, die Uberſchwemmungen und verſchiedene
Erdſtürze 15 Perſonen getötet und 20 ver
letzt worden. Der Blitz kökete 15 Pferde.

inſtitute des Reichs ſowie Vertreter der Goethe
der ganzen Welt, der europäiſchen und

außer europäiſchen Länder, teil. Stark im Vorder
runde des Geſchehens ſtehen dabei, von der Staats
eier an Goethes Geburtstag (28. Auguſt) vor dem

GoetheNationalmuſeum abgeſehen, die Feſtveranſtal
tung im Deutſchen Nationaltheater, für die in ver
ſchiedenen Platzgättungen auch an Nichtmitglieder der
Goethe Geſellſchaft Karten verkauſt werden. Den feier
lichen Auftakt bildet das Feſtkonzert Montag,
26. Auguſt, abends 19 Uhr, im Nationaltheater unter
Präſident Dr. Peter Ragabes Lei und unter
Mitwirkung ſoliſtiſcher Kräfte der Weimarer Oper
ſowie der Staatskapelle, des Opern und des Neuen
Gemiſchten Chores. Das Programm zeigt Gerſt
bergers Vertonung einer Dichtung des jungenGoethe. „Concerto dramatico“, ferner Brahms

Rhapſodie für Chor und Orcheſter en Harzreiſe)
und endlich Liſzts Fauſt onie. Hienstag, den
27. Auguſt, tags, findet Nationaltheater die
Feſtſitzung der Goethe- Geſellſchaft mit
der Hauptrede des Präſidenten Prof. a lege und
seiner Rede des Reichsminiſters Ru ſt ſtatt. hier
wirkt die Staatskapelle unter Leitung von Staats
kapellmeiſter Sixt mit. Am Abend des gleichen Tages
iſt zu Ehren der Goethe Geſellſchaft die e rung
des völlig neuinſzenierten „Torquato Taſſo“, zu
der gleichfalls freier Kartenverkauf ſtattfindet.

Vorverkauf für alle Veranſtaltungen ab Donners
tag, 22. Auguſt (11-—-13 Uhr), an der Tageskaſſe des
Nationaltheaters.

Aus der Reichsfilmkammer ausgeſchloſſen
m er des eſſeamtes ſind die vier

re Aufſchrift tragen: „Juden iſt der Zutritt ver
n

Der Oberbürgermeiſter von Frankfurt a. d. O. hat
eine Anordnung erlaſſen, wonach den Beamten, An

und Arbeitern der Stadtverwaltung und der
dädtiſchen Amtsſtellen die Jnanſpruchnahme jüdiſcher
Geſchäfte, Arzte und Rechtsanwälte verboten wird.
Bei der Vergebung von ſtädtiſchen Aufträgen dürfen
Gewerbetreibende Und Handwerker, die mit jüdiſchen
Firmen nachweislich in Verbindung ſtehen, nicht be
rückſichtigt werden. Für die Vergebung ſtädtiſcher Auf
träge iſt die Mitgliedſchaft der Partei oder der Deut
ſchen Arbeitsfront und entſprechende Beteiligung an
der NSV r s werden nur Geſchäfte
berückſichtigt, deren Gefolgſchaftsmitglieder in der Ar
beitsfront und deren jugendliche Beſchäftigte in der
Stagtsjugend ſind. Unterſtützungsempfängern, die ihr
Geld in jüdiſchen Geſchäften umſetzen, wird die Bar
geldarnterſtützung entzogen.

HandelsHochſchule Leipzig.
Der Reichs und preußiſche Miniſter für Wiſſenchaft, Erziehung und e Shenn hat Profeſſor C

e u t ſch zum Leiter der Dozentenſchaft der Handels
Hochſchule Leipzig ernannt.

„Stefan Von Will Schell er. Mit einem Bild
nis des Dichters. Reckam s Univerſal-Bihliothek Nr. 7307
bis 7609. heftet 1,05 RM. in Ganzleinen 1,45 RM.Jnnerhalb der angreichen Literatur die nach dem Ableben
des Dichters Stefan Geörge eher angewachſen als zurück
Wegen iſt, nimmt die neue Schrift Will Uers, den ein
v e v Jahren ſchon a rn ha h eeine usna eſtellung ein. r er nabſichtigt, die hl der mehr oder minder ſubſektiven

Hamburger und Heutungen vermehren, welche die Perſönlichkeit und dasAlfred Behr befindlichen Lichtſpieltheater Hane Werk des olſter erfahren haben. Es iſt el ſein Plan
no ver polizeilich oſſen worden, da die jüdiſchen geweſen, perſönlich mit ſeiner eigenen Meinung hinter dem
Inhaber in grober e das Reichsfilmkageſetz verſogen haben. die beiden Juden gen

ne e e v füdiſchen Lichtſpieltheatern 3
Wie das „Garmiſch tenkirchenerrichtet, ſind, ähnlich W r übrigen bayer et

land, r auch in den Kurparko und iuſern
2 rchen Tafeln angebracht

Wort Georges zu verſchwinden, indem er ihm, dem Dichter
wort ſelbſt, in weitgehender Art den Vorrang einräumte. v
de Buch über George ſpricht alſo vor allem George ſe
und deshalb iſt es auch ſtreng vermieden worden, in Text
des georgeſchon Werkes einen Sinn hineinzuinterpretieren, der
nur einem äußerlichen Jnhalt gutſptechen könnte, nicht aber
der Geſinnung und Lebenshaltung, die der Dichter wirklich in
ſeinem Sinn und Schaffen betätigt hat. Stefan George hat
Wer eine Abneigung gegen Ausbeutungen gehabt, die in ſeinen

orten etwas anderes zu leſen ſuchen, als was er geſchrieben
t. Deshalb darf das vorliegende

n gang verläßlicher Weiſe das
den Anſpruch er

ſen
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der Brot und ähnliches den Dieren

Nr. 194. Merſeburger Korreſyondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Mitiwoch, den 21. Auguſt 1935. Nr. 194.

Aus Merseburg
Wenn die Vögel zieh'n

ichts kann uns darüber hinwegtäuſchen: nicht das
S r Waſſerfröhlichen in den Bädern, nicht die

chweißperlen, die tagtäglich immer neu und zu jeder
Stunde bald über Stirn und Backen aller Zeitgenoſſen
kullern die hohe Zeit des Sommers geht zu Endel
Die ln ſind's freilich, die ſolchen Vergänglich-
beitsgedanken Raum geben, doch das unerträgliche An

für ihre Berechtigung iſt nicht wieder fortzucheuchen: Es ſammeln h ſchon die erſten
Vögel! Man muß den Stadtſtraßen entfliehen und
draußen vor den Toren ein wenig die Augen auf
machen da üben die Freunde im Federkleid ſchon

großen Flug, der für die erſten von ihnen in
napp 14 Tagen programmäßig beginnt.

e
z unſerer eigenen Unvoſllkommenheit: Das Ge

mnis des Vogelfluges ſteht wieder auf vor uns!
Da ſchauen wir mit eigenem Blick das große Sammeln,
ſehen den Abzug in den eigentümlichen ſymmetriſchen
Fluggruppierungen und bleiben dann ſtehen vor den

enen Neſtern. Ein Schleier gleichſam iſt vor
g zogen und es grübelt und berechnet der Menſch das
Warum und Wieſo jener großen Vogelveiſe nach dem
weitentfernten Land. Man hat den Tieren Ringe um
die be gelegt, mit gleicher Markierung kamen ſie
ſche dautſchen Heimat ja, meiſt ins alte

utſche Neſt. Tauſendfach verſuchten wir jenes Ge
eimnis zu ergründen, das Störche und Stare, Rauch

ſchwalben und viele andere aus dem Reich der Ge
e

Geſtehen wir's ruhig im An

derten mit ſo unfaßlicher Sicherheit wieder die alte
tſtätte, oft auf ein und demſelben Baum, in unſeren

Landen wieder finden ließ.
Und Dutzend „Begründungen“ konnten das Rätſel

micht löſen! Ganz klein bloß werden wir angeſichts
der eigenen Erkenntnis, der Grenzen geſetzt ſind an
allen Enden des Geheimniſſes, das Schöpfung heißt.
r wiſſen Wo 9 aber das Warum. Und
es mag gut ſo ſein, olch unſichtbare Hänmal Halt gebieten. S e

Und noch keiner hat je dem Schöpfer in die Karten
geſehen.

Das ſilberne Ehrenabzeichen
des Arbeitsdienſtes

wurde aus Anlaß des Jubiläumskages von Groß
kühngu als Mikglied der alten Garde des Arbeiks
dienſtes dem Gauarbeiksführer Simon und dem
Oberſtfeldmeiſter Weſterbuer verliehen. Gau
arbeiksführer Simon hat als Gauſachbearbeiker für
den NS.Arbeiksdienſt den Aufbau des Arbeiksgaues 14
geleitet.

t

es Beim Gardeſchießen in Löpitz errang, wie uns
mitgeteilt wird, Kamerad Säuberlich den beſten
Treffer.

Gottesdienſte
am Sonnkag bereiks um 8.30 Ahr.
Aus Anlaß des Kreisappells der NsDAP. be

ginnen die Golkesdeinſte am Sonnkag, 25. Auguſt, in
allen vier evangeliſchen Kirchen Merſe
burgs bereits um 8.30 Ahr.

Von der Wagendeichſel getroffen.
Als der vei einer Eiſenhandlung als Geſchirrführer

beſchäftigte H. K. am Dienstagvormittag in Gemeinſchaft mit einem Arbeitskameraden einen Seſchirrwagen

in ein Grundſtück an der Weißen Mauer ſchieben wollte,
wurde er durch einen unglücklichen Zufall von der
Wagendeichſel zu Boden geworfen undhierbei von der Deichſel erheblich am Kopfe verletzt.
Er blieb beſinnungslos liegen und wurde
mittels Autos nach dem Städtiſchen Krankenhaus ge
bracht. Hier wurde der Verletzte ſofort verbunden, er
konnte, nachdem ſich der in den 60er Jahren ſtehende
Mann dank ſeiner robuſten Natur wieder erholt hatte,
a ſeine Behauſung entlaſſen werden.

o

Kleiner Unfall am Enkenplan.
An der Ecke Markt Entenplan ereignete ſich heute

mo gegen 7 Uhr ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Kleinkraftrad und einem Radfahrer. Die beiden
Räder wurden leicht beſchädigt. Verletzt wurde nie
mand. Die Schuld iſt bisher noch nicht einwandfrei
feſtgeſtellt worden.

e

Glück im Anglück.
Am Dienstagvormittag wurde am „Kreuzweg“ bei

Burgliebenau ein Merſeburger Einwohner mit ſeinem
Motorrad von einem mit erheblicher Geſchwindigkeit
fahrenden Perſonenkraftwagen geſtreift und vom Rade ge
ſchleudert. Er kam mit Hautabſchürfungen an Händen und

Beinen davon. r

Vom Gotthardteich.
Damit unbeſonnene Volksgenoſſen den Tieren am

Goithardteich kein hartes Brot hinwerfen, hat jetzt die
ung einen Drahtbaſten aufſtellen laſſen,

zugedachtes Futter
aufnehmen wird. Erſt nach gründlicher Kontrolle wird
den Tieren das Futter dann gegeben werden. Hoffent
ſich nehmen die Spaziergänger nun Vernunft an und
unterbaſſen das loſe Fütdern der Vögel mit hartem
Brot, das die ſchmucken Tiere unſeres Teiches ſchon
mehr als einmal gefährdet hat.

Eine verſpätete Entenbrut iſt jetzt noch eingetroffen,
und zwar hat eine Smaragdente Junge aus

umher.

bet, die alle rabenſchwarz au ſehen. Munter
die Tierchen mit ihrer Mutter auf dem

er

Neuer Chorleiter.
Als olger für Chorleiter W. Utecht hat die

Geſangsabteilung des Männerturnvereins Merſeburg
den Kantor Krauſe, Kirchfährendorf, gewählt. Jn
der letzten Ubungsſtunde wurde der neue Dirigent den
See vorgeſtellt und in ſein Amt eingeführt. Kantor
Krauſe iſt ein Merſeburger Kind. Die muſikaliſchen
Kenntniſſe des Herrn Krauſe ſind gut dank einer gründ
lichen Ausbildung, u. a. iſt er Schüler von Domorganiſt
und ſtaatlichem Muſikberater W. Trenkner, Tun

en. Der MTV. iſt zu dieſer Wahl zu beglück
chen, da ſie die weitere Vorwärtsentwicklung der

Geſangsabteilung gewährleiſtet
o

Die Saale fällt.
T des anhaltenden Regens im ganzen Saaletal2 b i Fallen der Saale zu beobachten

as Abſinken des Waſſerſtandes dürfte auf ein ſtärkeres

Stauen der e en r W 7 rufühven ſein, die ſich in en n durſandige e ſtark vevausgabt hat.

„Der auf der

worden.

flug nach Beünn abgeſtürzte Segelflieger, FliegerKeltenführer Rudolf Oeltzſchner, ha bereh

zahlreiche hervorragende
beſondere durch die fliegeriſche Erſchließung des
Lauchaer Geländes weſenkliches Verdienſt an der
Enkwicklung des deutſchen Segelflugs.

Im Krieg und
Merſeburger Segelfliegern Führer und Vorbild ge

Sein Andenken ſoll an der Skälte ſeines er
folgreichen Wirkens für immer erhallken bleiben.

Ich habe daher beſtimmt, da
Gelände der Reichs Segelflugſ
richtete Halle den Namen „Rudolf-Oeltzſchner
Halle“ erhalten ſoll.

Ich habe weiterhin genehmigt,Merſeburger S ren n
hin unbeſchadet deſſen, daß Merſeburg zum Be
reich einer anderen LuftſporkLandesgruppe ge
hört, ihre Segelflugzeuge in den Hallen der Reichs

Rückkehr von ſeinem Welkrekord

Segelflüge, und ins

rieden bewährtk, iſt er ſeinen

die erſte auf dem
le Laucha er

daß die
ieg er auch künftig

Doppelpoſten vor der „Sonne“,

RudolfOeltzſchnerEhrung
Reichsluftſportführer Loerzer beſtimmt, daß eine Halle in Laucha den Namen

„RudolfOeltzſchner-Halle“ tragen ſoll.
Der Reichsluftſportführer, Oberſt Loerzer, hatunterm 14. Auguſt folgenden Befehl erlaſſen

General der

Bronzetafel am Ha
Namen:

und Generalſtabschef

gewiſſermaßen das
Mittelpunkt in den

jahr“.

Jnnungsverſa
Jn Götzes Reſta

unſerer Stadt eine

ſhä elegvom 31. Auguſt bis 8.

Nach einem

Stellung genommen.
werkskarte iſt den Mei

Schließlich ermahnte
Lehrlingen Gelegenhe
zeitlager der HJ. zu

Die Rechtslage iſt

Krafträder mit

von Schlußlichtern
vorgeſchrieben iſt,

Schlußlichter führen.

einem i xzentimeter (Kleinkrafträder), bei denen ein Rückſtrahler
enügt. Kraftfahrzeuganhänger fallen unter die für

n allgemein geltenden Beſtimmungen. Bei
nhängern genügt der Rückſtrahler.

(„M. g Bilderdienſt.)

Flieger Wachenfeld iſt
während ſeines Aufenthaltes in Merſeburg in der
„Goldenen Sonne“ abgeſtiegen.
das erſtemal, daß hohe militäriſche Würdenträger in
dieſer alten Merſeburger Gaſtſtätte

Es iſt nicht

wohnen. Die
uſe meldet die vier gewichtigen

König Guſtav Adolf von Schweden, Fürſt
Blücher, König Friedrich Wilhelm III. von Preußen

von Schlieffen.
Die „Sonne“ war außerdem für die blauen Huſaren

Offizierskaſino. Als geſelliger
mehr als 6 Jahrzehnten ihrer

Merſeburger Garniſonzeit der Offiziere iſt ſie auch in
die Literatur eingezogen, ſo in Nataly von Eſchſtruths
„Regimentstante und in Siegfried Bergers „Probe

Auf dem Marſch nach Nürnberg.
Wie uns mitgeteilt wird, paſſiert am Donnerstag

die Marſcheinheit des
Hitlerjugend auf dem Marſch nach Nürnberg unſere
Stadt. Am Sonnabend kommt der Marſchtrupp des
Gebietes Mecklen burg
heiten, die die Bannfahnen ihrer Gebiete nach der
Stadt der Reichsparteitage bringen, werden etwa gegen
11 Uhr Merſeburg paſſieren

Gebietes Mittelelbe der

hier durch. Beide Ein

r

mmlung der Schneider.
urant hielten die Schneidermeiſter

Verſammlung ab. Obermeiſter
iſch er ſprach Begrüßungsworte und erörterte einige geſag Angelegenheiten, wobei zunächſt der Schneidertag

September in Berlin erwähnt wurde.
Der Obermeiſter legte den Mitgliedern der
dringend nahe, ſich ein Wareneingangsbuch anzu
chaffen, da dies im Intereſſe einer geordneten Geſchäfts

führung gefordert wird.
Bericht über den letzten Verarbeitungs

kurſus wurde nochmals ſcharf gegen Schw arzarbeit
Durch die Einführung der Hand

ſtern ein Mittel in die Hand gegeben,
das ihren Berufsſtand vor unſauberen Elementen ſchützt.

der Obermeiſter die Mitglieder, den
it zu geben, ihren Urlaub im Frei
verbringen.

c

Schlußlichter und Rückſtrahler an Kraft
fahrzeugen.

Die Beſtimmungen der Reichsſtraßenverkehraord
nung über die Führung von Schlußlie
ſtrahlern unterliegen vielfach unrichtiger Auslegung.

lichtern und Rück

folgende: Kraftfahrzeuge müſſen
Ausgenommen ſind lediglich
Hubraum bis zu 200 Kubik

Wo die Führung
und Rückſtrahlern an Fahrzeugen
müſſen dieſe ſtets, alſo nicht nur

bei Duntelheit, vorhanden ſein.

Segelflugſchule Laucha unkerſtellen und auf dem
dortigen Gelände fliegen dürfen.“

gez. Loerzer.
Von dieſer Anordnung des Reichsluftſportführers

wurde auch die Witwe unſeres Fliegerhelden Oeltzſchner
in Kenntnis geſetzt. Der Befehl des Reichsluftſport
führers ſtellt eine große Ehrung unſeres ſo früh ver
ſtorbenen, unvergeßlichen Merſeburger Fliegers dar,
und iſt auch für die ganze Arbeit der Fliegerorts
gruppe Merſeburg, die unter Leitung von
Schobinger ſteht, eine hohe Anerkennung.

Zum Gedächtnis Rudolf Oeltzſchners
findet am Mitkwoch, 4. Septkember, im großen Saale
des „Tivoli“ in Merſeburg, abends 20 Ahr, ein
großer Kameradſchaftsabend ſtatt, zu dem die
geſamte Einwohnerſchaft von Merſeburg und
W eingeladen iſt. Einkrikt iſt frei! An diefem
Abend iſt unſerer Bevölkerung noch einmal Gelegen
heit gegeben, unſeres Rudolf Heltzſchners in Ehren zu
gedenken.

Vorſorgliche Kündigung
auch eine Kündigung

Nach S 56 des Arbeitsordnungsgeſetzes kann ein Arbeit
nehmer nach einjähriger Beſchäftigung im gleichen Betriebe,
wenn ihm gekündigt wird, binnen zwei Wochen nach Zu
gang der Kündigung bei dem Arbeitsgericht mit dem An
trag auf Widerruf klagen wenn die Kündigung von ihm
als unbillig hart und durch die Verhältniſſe des Betriebes
nicht bedingt angeſehen wird. In einem Fall, mit dem ſich
die Arbeitsgerichte zu beſchäftigen hatten, war einem Arbeit
nehmer „vorſorglich“ gekündigt worden. Der Arbeitnehmer
reichte ſeine Klage beim Arbeitsgericht aber erſt ein, nach

dem ihm eröffnet worden war, daß eine Weiterbeſchäftigung
nicht in Frage komme. Inzwiſchen waren mehr als
14 Tage nach Zuſtellung der vorſorglichen Kündigung ver
gangen. Das zuſtändige Arbeitsgericht und das Landes
arbeitsgericht als Berufungsinſtanz haben ſich auf den
Standpunkt geſtellt, daß

auch die vorſorgliche Kündigung eine echte Kündigung
ſei und daß daher die 14tägige Einſpruchsfriſt bereits mit
Zuſtellung der vorſorglichen Kündigung und nicht erſt nach
der Erklärung, daß eine Weiterbeſchäftigung nicht in Frage
komme, zu laufen beginne.

Der Hinweis, daß vorſorglich gekündigt werde, hat, nach
Feſtſtellung des Landesarbeitsgerichts, nicht die Bedeutung
einer der Kündigung beigefügten Bedingung. Sie beſage
lediglich, daß dem Angeſtellten bei Beſſerung der Geſchäfts
lage unverbindlich ſeine Weiterbeſchäftigung in Ausſicht
geſtellt werde. Dieſe Entſcheidung hat große Bedeutung, da
vorſorgliche Kündigungen im Wirtſchaftsleben vielfach aus
geſprochen werden. Die Beteiligten ſind ſich aber oft nicht
klar darüber, daß eine ſolche vorſorgliche Kündigung in
Wirklichkeit eine echte Kündigung mit allen rechtlichen
Folgen iſt.

Der vorſorglich Gekündigte wird vielleicht bisweilen
emmungen haben, das Gericht anzurufen, weil er glaubt,

F dadurch vAusſichten gu
ringern. Die Arbeitsgerichte ſind auch auf dieſen Geſichts
punkt eingegangen, haben ſich aber auf den Standpunkt
geſtellt, daß ein gerecht und billig denkender Unternehmer
ſeinen Gefolgſchaftsmitgliedern daraus keinen Vorwurf
machen wird, wenn ſie bei einer für ihre ganze Exiſtenz
ſo wichtigen Angelegenheit von den ihnen gegebenen Rechts
mitteln Gebrauch machen.

Es bleibt alſo zu beachten: Auch eine vorſorgliche
Kündigung iſt eine echte Kündigung!

Pflichtkurs für jeden Arzt
Alle fünf Jahre drei Wochen Fork

bildung.
Von dem Beauftragten des Reichsärzteführers, Dr.

Blome, wurden die Richtlinien für die ärzkliche Pflichk
fortbildung erlaſſen. Jeder Arzt hat in Zukunft alle
5 Jahre einmal an einem dreiwöchigen Kurs in einem
Krankenhaus keilzunehmen.

Jm einzelnen überwachen die Landes und Pro
vinzialſtellenleiter der kaſſenärztlichen Vereinigung dieſe
Pflichtvortbildung. Von der Vereinigung werden die
Leiter der Kurſe beſtimmt, die Termine für die Ein
berufung feſtgeſetzt und die einzelnen Arzte auf die
Krankenhäuſer verteilt.

Zunächſt werden von der Fortbildung die prak-
tiſchen Arzte ariſcher Abkunft in den Mittel und
Kleinſtädten und auf dem Land, alſo in Orten unter
100 000 Einwohnern, erfaßt. Die Kurſe werden von
April bis November abgehalten. Badeärzte ſind aus
geommen, da ſie in der Saiſon ziemlich unabkömm
ſich ſind.

Die Teilnehmer an den Kurfen werden kliniſche
Vorleſungen mit Krankendemonſtrationen hören und
an praktiſchen Übungen teilnehmen, zu denen grund
ſätzlich die geſamten Fortbildungsärzte aus einem Ort
zuſammengezogen werden. Im allgemeinen werden die
Kurſe in Krankenhäuſern abgehalten, mit denen die
Fortbildungsärzte ſonſt keine Berührung haben.

Jm „Deutſchen Arzteblatt“ richtet der Beauftragte
des Reichsärzteführers die Bitte an die Arzte, an der
Fortbildung ihres Standes teilzunehmen und ſo die
Volksgeſundheit zu fördern.

Deutſcher, ſprich deutſch

Es irrt der Menſch, ſo lang' er ſtrebt! ſagt Goethe.
Böſe Menſchen haben dieſen Spruch ergänzt: Der
Deutſche „iert“ ſo lang' er lebt! Dieſes „ieren“ wollen
wir uns abgewöhnen und z. B. ſagen ſtatt lackieren
S Lacken, probieren S proben, verſuchen, pulveri
ſieren S pulvern, zerpulvern, ſchraffieren ſchraffen.

Demenlſprechend ſagen wir ſtatt Lackierung Lackung,
ſtatt Pulveriſterung Pulverung oder Zerpulverung, ſtatt
Schraffierung und Schraffur Schraffung.

Manchem Zeitgenoſſen fällt es freilich ſchwer, ſolche
neuen Wörter über das Gehege ſeiner Zähne zu
ſchieben; aber es geht, es geht wirclich! Jn zwanzig
Jahren wird man über das „ieren“ genau ſo lachen,
wie man heute darüber lacht, daß vor noch nicht allzu
langer Zeit der Kondukteur die Billets kupierte,
während heute der Schaffner die Fahrkarten locht,
ohne daß uns dies auffällt.

r

Die Schützenabzeichen der Landespolizei.
Gemäß einer Anordnung des Oberbefehlshabers des

Heeres iſt den Unteroffizieren und Mannſchaften, die
aus der igei übernommen werden, das in

Wußten Sie ſchon,
daß unſere alte Stadt die erſte nördlich der Mainlinie
war, in der eine Druckerei entſtand? Merſeburg hat
den wenig bekannten Ruhm zu beanſpruchen, der erſte
norddeutſche Druckort zu ſein, von dem aus die „Schwarze
Kunſt“ nach Norddeutſchland und weit darüber hinaus ſich
verbreitete. Die Schwarze Kunſt, die eine lichtbringende iſt!
Es waren Sachſen aus der Delitzſcher Familie Brandis,
welche die neue, eine Kulturumwälzung hervorrufende
Kunſt in Mainz erlernt hatten, und es war der weitſichtige,
kluge Biſchof Thilo von Trotha, der dieſe damals modernſte
aller Künſte in ſeine kleine Biſchofsſtadt zog. Noch ſind
einige der in Merſeburg hergeſtellten Drucke vorhanden,
und in letzter Zeit iſt wieder einmal ein ſolcher „Wiegen
druck“ im Antiquariatshandel aufgetaucht. Die Bücher
und Hefte, die hier in den Jahren 1473--1479 hergeſtellt
wurden, ſind überaus ſelten. Wir in Merſebur beſitzennoch keinen, dagegen verfügt die Bibliothek der Lanſeſtadt

Lübeck über mehrere der koſtbaren ſeltenen Bücher. Die
Drucker Brandis haben ſich hier nicht halten können und
ihr Wirkungsfeld nach Lübeck verlegt. Von ihrer dortigen
Offizin aus haben ſie die Schwarze Kunſt in die nordiſchen
Länder und ſogar bis tief in das alte Rußland hinein
getragen, phantaſtiſche Abenteuer erlebend. Eine ſpannende
Epiſode aus dieſer erſten Merſeburger Druckerzeit noch
vor Luthers Geburt hat unſer heimiſcher Schriftſteller
Siegfried Berger in dem Roman „Feuersbrunſt“ dar
geſtellt (Merſeburg 1925).

Um das Maß der Seltenheiten voll zu machen: Jm
Grunde iſt der Leipziger Buchdruck, der bedeutendſte
Deutſchlands und im kulturellen Sinne der bedeutendſte der
Welt, von dem kleinen Merſeburg ausgegangen: Ein Bruder
des Merſeburger Druckers Brandis gründete die erſte Druck
officin in Leipzig, und ſo iſt Merſeburg die Mutterſtadt
des ſtolzen Leipziger Buchdruckes und Buchhandels!

Wußten Sie ſchon,
daß wir der Familie Goethes landsmannſchaftlich ver
bunden ſind, daß die Goethes aus der Kyffhäuſergegend
ſtammen, der Urgroßvater des Dichters Hans Chriſtian
Hufſchmied in Artern und deſſen Frau eine muſikaliſche
Lehrerstochter aus dem Unſtrutſtädtchen iſt? Und daß mit
Goethes Großvater die Familie vom Schmiedehandwerk zur

Schneiderei überging?

Die größte Wohlfahrtsorganiſation
der Welt

Mitgliederbeſtand der NB. nähert ſich der
Fünf-MillionenGrenze.

Daß es möglich iſt, an die Stelle des Mißtrauens
und des gegenſeitigen Haſſes die Liebe, den Willen zu
wirklichem Mit und Füreinanderwirken
ſetzen, beweiſt das ungeheure Anwachſen der Mit
gliederzahl der NS.Volkswohlfahrt. Kurz vor Abſchluß
des erſten Winterhilfswerkes, im Februar 1934 war
aus den paar hundert Mitgliedern eine Schar von
rund 113 000 geworden. Jm September, kurz vor Be
ginn des zweiten Winterhilfswerkes, war die Drei
MillionenGrenze bereits überſchritten. Jn das Jahr
1935 ging die NSV. mit einem Mitgliederbeſtand von
rund 3,8 Millionen. Damit iſt, wie Hans Bernſee in
der Deutſchen Zeitſchrift für Wohlfahrtspflege feſtſtellt,
die NSV. zur größten Wohlfahrtsorganiſation der
ganzen Welt geworden. Dennoch gebe es auch heute
noch viele, allzu viele deutſche Volksgenoſſen, denen es
wirtſchaftlich gut gehe, die jedoch den Sinn der neuen
Zeit noch nicht erkannt hätten. Darum habe nach Ab
ſchluß des zweiten Winterhilfswerkes ein neuer Werbe
feldzug der NSV. eingeſetzt. Es dürfe in Zukunft
keinen deutſchen Volksgenoſſen geben, der nicht Mit
glied der NS.Volkswohlfahrt ſei, der ſie nicht unter
ſtütze durch die ihm zur Verfügung ſtehenden Mittel
und durch ſeine tätige Mitarbeit. Noch ſei dieſer Werbe
feldzug nicht abgeſchloſſen, aber bis Ende Juni habe
die Zahl der Mitglieder bereits 4,4 Millionen
überſchritten

r

Die Beſchulung
blinder und taubſtummer Kinder.

Der Reichs und preußiſche Erziehungsminiſter hat
die Regierungspräſidenten erneut auf die Notwendig
keit der genauen Beachtung der Beſtimmungen über
die Beſchulung blinder und taubſtummer Kinder hin
gewieſen. Dieſe Kinder ſeien ſchon 1 Jahr vor
Beginn der Schulpflicht, die vei den blinden
Kindern mit dem vollendeten 6., bei den taubſtummen
mit dem 7 Lebensjahr beginne, den Ortsſchul
behörden zu melden. Die rechtzeitige Nach
weiſung wird den Ortsvorſtänden und auch den Lehrern
zur Pflicht gemacht, die ſich nicht davon abhalten laſſen
dürften durch Rückſichtnahme auf die Eltern, die die
Wohſtat der geſetzlichen Einrichtung der beſonderen
Schulpflicht für ihr blindes oder taubſtummes Kind

nicht erkennen. v
Spielzeugſchau in Sonneberg (Thür.).

„Das Deutſche Märchen.“
bei den ſieben Zwergen! Oder war es eine

Fahrt mit dem Traumbettchen durchs Kinderland.
Wir brauchen nicht Kinder zu ſein, um tiefe wahre
Freude zu erleben. 1000 Wunderdinge in dem großen
Haus, der „Neuen Sonneberger Spielzeugſchau“, dahin
kommen die großen und kleinen Leuke von weit her.
„Jngeborg“, das war eine Ehrengabe der Sonneberger
Porzellaninduſtrie des Kreiſes Sonneberg ein
Kaffeeſervice. Die 150 000. Beſucherin, Frau Dr.
Helfert aus Wetzlar a. d. L., ſie bekam „Jngeborg“.
Freude und Bewunderung wird immer ſein, vor allem
in jenen traulichen Kaffeeſtunden mit „Jngeborg“.

Der große rote Schnabel des mächtigen Storchen
königs Adebar. Da hinauf blicken die Kinder, ſehen
ihre Mütter an, und mancher Vater wurde vor dieſem
großen weißen Vogel von kleinen Händen am Rock
ſchoß gepackt. Aber eines Tages, wir wiſſen nicht. wie
es geſchehen trug der große rote Schnabel ein Brief
lein „Lieber, guter Storch! Bring mir doch bald
ein Schweſterchen. Du weißt, daß ich ſehr artig bin.
Vati, Mutti und ich, wir danken Dir Dein Klaus.
So geſchehen im Hauſe der 1000 Wunderdinge, im

Deutſchen Märchen“, in der Weltſpielzeugſtadt Sonne
berg am Thüringer Wald, wo jetzt bereits ſchon der
160 000 Beſucher eingekehrt iſt.

Die Börſe der Hausfrau
Die Durchſchnittspreiſe des Wochenmarktes Setrugen:

Apfel 15——28, Falläpfel 8—-10, Birnen 10—-25, Butter
Stück 71-79, Eier 11--12, Käſe 7—18, Matz Pfd. 25
Zwiebeln 10, Perlzwiebeln 50——60, Weißkohl 10--15,
Rotkohl 15— 18, Blumenkohl Stück 15--88, Wirſing 10
bis 28, Spinat 15--20, Mangold 10, Kohlrüben 13,
rote Rüben 10, Möhren 10, Rettiche Stück 5--10, Kohl
rabi Stck. v. 5 an, Pfifferlinge 70—-75, Champignons 50,
Kopfſalat Stück 5-—10, Rhabarber 10, Radieschen Bd. 5
bis 8, Tomaten 20—25, Bananen Stück von 5 an,
Heidelbeeren 40--50, Pfirſiche 50——85, Mirabellen 45
bis 50, Renekloden 25—45, Hagebutten 15, Pflaumen 20
bis 35, Weintrauben 40—50, Landgurken 4 Stück v. 10
an, Einleger Mandel 30--40, Krepel Mandel 20, Pfeffer
gurken Pfd. 25, Senfgurken 10 Pfd. 90, grüne Bohnen 25
bis 30, Wachsbohnen 20-30, Schoten 30, Kartoffeln
10 Pfd. 50—60, Schellfiſch ger. 50, Seegal 35---40, See
lachs 80, Rotbarſch 30—85, Kabeljau 40, Filet 40--50,pol

der Landespolizei erworbene Schützenabzeichen 33

ü in der fürrechnen. Die Schützenabzeichen werden nur

das Heer i Ausführung getragen.
Vücklinge 85-40, Matjesheringe Stück 10--18, Fluß
aal Pfd. 100-120, Tauben Stück von 40 Pf. an.
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r. 194, Merſeburger Korreſponden! (Mikteldeukſche Reueſte Nachrichten). Mittwoch, den 21. Auguſt 1936.,
Nr. 194Reichswetterdienſt

Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Bericht vom 20. Auguſt, abends,
Das Wetter ſtand am Dienstag vollkommen unter

dem Einfluß eines Hochdruckgebietes, das über Mittel
europa lag. Es war daher größtenteils heiter, nur
über Mittag zeigten ſich aufgetürmte Haufenwolken,
die jedoch keinen Niederſchlag brachten. Die Tempe
raturen ſtiegen noch etwas höher an als am Vor
tage, nämlich im Flachlande bis auf 26 Grad und auf

Brocken bis auf 16 Grad. Durch Luftdruckfall in
Süd und Südweſteuropa wurde das Hoch im Laufe
des Tages nach Norden gedrängt. Die höchſten
Barometerſtände wurden am Abend im deutſchen
Küſtengebiet abgeleſen. Jn unſerem Bezirk ſtellte ſich
leichter Oſtwind ein. Das isländiſche Tief wurde in
Richtung auf Grönland verſchoben. Es wird daher
für unſer Wetter nicht in Betracht kommen; auf ſeiner

Südſeite bildet ſich aber bei Irland ein Ausläufer aus,
der nach Mitteleuropa vorrückt. Wir müſſen daher
mit Bewölkungszungahme rechnen.

Ausſichken bis Donnerskag abend; Beiauffriſchenden Oſt- und Südoſtwinden ſetr warm und
anfangs heiter, ſpäter Bewölkungszunahme und NRei
gung zu örklicher Gewikterbildung.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber,

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.

Temperatur du Wind
8 Uhr 12Uhr 18 Uhr Max. Min. I2 Uhrſi2 Uhr

Geſtern 180390310 950180 788 N.
Heute 160 280 757 N. O,

Niederſchlagsmenge
in den letzten 24 Stunden 0 Millimeter.

Landkreis Merseburg
Aus der Gemeinde Burgliebenau.

Noch einmal glimpflich abgelaufen. Ein 82jähriger

Einwohne: bei i n Pflaumbäumen e ehe un Waſſer vei
der geringen Tiefe des konnte er von derfrau F. noch itig ans Land gezogen wen

5 Von neuem wurde unſer Dorf vonigeunerplage. t

gnem größeren Trupp. Zigeumer heimgeſucht,

Täglich 5000 Kinder im Flughafen.
s Schkeuditz. Seit voriger Woche herrſcht im

gen Schkeuditz ein Unbeſchreiblicher Betrieb.
lich ſtatten 4000 bis 5000 Leipziger Schüler und

Schülerinnen den Hafenanlagen einen Beſuch ab.
Gleich ſtark iſt immer der Andrang zu den Rund
flügen, die den Kindern zum unvergeßlichen Erlebnis

Zeugen geſucht!

a ein Ermittlungen in dem
s

r

n.

S Schkeuditz

a r per nd z Rudolfich ter zum ſi nicht abgeſchloſſeff.Es werden noch dringend die hen einiger en
benötigt. Wie die Pon i mitteilt, werden alle die
g Irrngn die h in der Nacht vom 18. zum
19. Auguſt d. J. zwiſchen 8 und 8.15 Uhr auf der
Stoatsſtraße Halle Leipzig in der Nähe der Anſtalt

bitz befanden und Zeuge des Kberfahrenwerdens
des lf Richter durch den Straßenba ge
weſen ſind, erſucht, ſich unverzügläch auf der
Polizeiwache zu melden. Beſonders zwei Rad
fahrer, welche ſich an der genannten Stelle aufhielten
und ſich laut unterhielten, ſowie ein Mann im braunen
Anzug ohne Kopfbedeckung, in Richtung Leipzig gehend,
werden gebeten, auf der olizeiwache zu erſcheinen.

Der neue Gemeinderat.
8 Weßmar Der Gemeinderat beſteht künftig außer

dem Bürgermeiſter aus 2 Beigeordneten und 4 Ge
meinderäten.

r Piffen. In der Folgezeit beſteht der neue Ge
außer dem Bürgermeiſter aus 2 Beigeord

neten und 4 Gemeinderäten. t
Abſchluß der Gemeinderechtrung.

Die

Der Flachs- und Leinſamenanbau.
8 r Jm, Frühjahr hatte ſich eine rößereAnzahl Bauern unſerer n entſchloſſen, Hlfrüchte

anzubauen. Man Haute in erſter Linie Flachs, deſſen
Stroh wertvolle Verwendung in den Spinnereien
findet und aus deſſen Samen Leinöl gewonnen wird.
Der Flachs iſt bereits überall zum Trocknen gebündelt
worden. In einigen Tagen wird man mit dem Ein
fahren beginnen können. Der Flachs wird dann mit
der Hand geriffelt. Daß das Stroh nicht ſehr lang
und die Leinenkörner nicht ſehr groß ſind, iſt in erſter
Linie der langen Trockenheit zuzuſchreiben. Die Voden
verhältniſſe ſind hier günſtig, ſo daß man im nächſten
Jahre wieder Flachs anbauen dürfte.

Aus 6 Meter Höhe abgeſtürzt.
s Wölkau. Beim Anbringen eines Transparentes

in der Dorfſtraße erlitt ein Einwohner einen Unfall.

Als er die Leiter erſtiegen und die vorletzte Sproſſe
betreten hatte, kippte dieſe zur Seite und er ſtürzte
aus 6 Meter Höhe ab. Der herbeigerufene Arzt
ſtellte Prellungen und innere Verletzungen feſt.

Die Feuerwehr wurde gepräft.
8 Kleinkorbekha. Unter großer Anteilnahme der

Bevölkerung wurde im Rahmen eines Feuerwehrfeſtes
die Abnahme und die Vereidigung der Feuerwehr

KleinkorbethaOeglitzſch durg den ſtellvertr.
ezirksbrandmeiſter Heinicke, ürrenberg, vor

en Er übergab nach längerer Kritik und
erkennung dem Amtsvorſteher die Wehr. Gegen

3.30 Uhr erkönte plötzlich Alarm und unter ſchwierigen
Umſtänden war der Brand einer Scheune zu löſchen.
Am Abend war die Einwohnerſchaft recht zahlreich
beim Feuerwehrball vertreten.

Sommerfeſt der Turner.

s Spergau. Auf ſeinem Spor atz am Sumpfe,
der in wochenlanger Arbeit vergrößert und verbeſſert
wurde, hielt der Allg. Turnverein am Sonntag ein
Sommerfeſt ab. Die turneriſchen Vorführungen zeigten,
daß in dem Verein, der mit ſeinen nder
abkeilungen jetzt rund 200 Mitglieder zählt, vorzügliche
Arbeit geleiſtet wird. Mochten es die Spiele und Tänze
der Mäbchen, das Bodenturnen der Jugendturner, das
Reckturnen der 1. Riege, die Körperſchule der Frauen,
die allgemeinen Freiübungen oder andere Teile der
reichhaltigen Vorführun sfolge ſein, überall zeigte
die gründliche Arbeit, die hier geleiſtet wurde. Die
I. Handballmannſchaft ſtellte ſich im Freundſchaftsſpiel
dem MTV. Merſeburg, dem vorjährigen Tabellenletzten
der 1. Kreisklaſſe. Dank ihres guten uſammenſpieles
konnten die Gäſte das Spiel mit 9:7 (5: 4 für ſich
entſcheiden. Das Knabenſpiel gegen Turnverein
GoddulaVeſta Knaben wurde über egen mit 11:0
gewonnen.

Aus dem Saalkreis.

Kinderfeſt.
Lochau. Am an findet hier das weit über

Patt. Wydovier hinaus bekannte GemeindeKinderfeſt
att.

Felddiebſtähle.
Lochau. In landwirtſchaftlichen Kreiſen klagt

man ſehr über das ſtarke Uberhandnehmen von Feld
diebſtählen. Auch kleinere Leute werden von dem
Diebesgeſindel nicht verſchont.

Die Skörche vor der Abreiſe
Lochau. Die zahlreichen Anſammlungen von

Störchen in der Aue ſind darauf zurück uführen, daß
ihre Abreiſe vor der Tür ſteht. Bis 15 Lan beine, die
ihre Reiſepläne entwerfen, konnte man täglich be
obachten.

Hamſterfang.
Lochau. Nachdem die Getreidefelder abgeerntet

worden ſind, iſt man auch hier eifrig am Werk, Hamſter
zu fangen, die mehr anzutreffen ſind als im Vorjahre.
Für ein Hamſterfell werden durchſchnittlich 0,15 RM.
gezahlt.

Guter Wildenkenbeſtand,
Döllnitz. Man rechnet in dieſem Jahre mit

einem Wien Wildentenabſchuß. Beſonders der große
Schachtkeich weiſt einen recht zufriedenſtellenden Be
ſtand auf.

Aus dem Geiselta/
Wenn man auf verbokenem Wege fährt!

S Kötzſchen. Glück im Unglück hatte ein Mann,
der am mit ſeinem hochbeladenenden am Bahnhof Nieder

Fahrdamm. Glücklicherweiſe erlitt
dem Sturz keine Beſchädigungen, ſo

und die Fahrt fortgeſetzt werden
onnte. Von Glück kann der Fahrer reden, wenn er

nicht obendrein noch ein Strafmandat bekommt

Kinder haben nichts bei Beerdigungen zu fuchen.,

Kötzſchen. Die r hat t eineſoweit ſie ehe hen derewen, dasen des Friedhofes be Berbhenhen e beſtehe

ßnahme ſoll unlieb Störungen dare en rea

Aus dem Gemeinderat.
S Kötzſ Der Bürgermeiſter hat eine Hauptſatzung e die von den e re Behörden

V wurde. Hiernach erhält Bürgermeiſter
rdnete. Di Gemeinderä17 et e Zahl der Gemeinderäte wurde

Rauchen im Werk verboten!
Beunga. In den Beunger Kohlenwerken muß

immer wieder beobachtet werden, daß das hier im
Intereſſe der Erhaltung volkswirtſchaftlicher Werte be
ſtehende Rauchverbot nicht beachtet wird. Erſt am
Dienstag konnte hier wieder ein Chauffeur
werden, der, ungeachtet des Verbotes, im

rauchte. Viele ſind ſich des
vaus entſtehen kann, nicht bewußt

Guter Erfolg des Miſſionsfeſtes.
Atzendorf. Vom ſchönen Wetter begünſtigt, fand

am Sonntag das von der Evangeliſchen Frauen ilfe

ergab
8,90 RM., die Verſtei eines für die Miſſion geſtifteten Kiſſens eckrahte 1628 r aus Kaffee u

Viſſnere zu

Zwei auf einem Rad.
Frankleben. Ein junger Mann aus Neumark,

der ſeine Braut vom Kriegerball in Körbisdorf nach
Hauſe bringen wollte, lud die teure Maid auf ſein
Fahrrad. Auf dem r Kopfpflaſter in unſerem
Dorfe brach der Rahmenb au zuſammen und
beide machten einen empfindlichen Sturz Während
er mit dem Schrecken davonkam, zog ſich die Braut
eine ſtarke Verſtauchung am Fuß zu, ſo daß ſie doch
noch nach Hauſe geführt werden mußte.

Ein Silberpaar,
Neumark. Heute feiern der Weichenſteller Otto

Rot he und ſeine Ehefrau Alma geb. Jahn das Feſt
der ſilbernen Hochzeit. Herzlichen Glückwunſch!

Obſtdiebe wurden erwiſcht.
Braunsdorf. In der letzten Zeit nahmen die

Obſtdiebſtähle in unſerer Gemeinde ſehr uüberhand.
Ganz beſonders toll waren die Diebſtähle am ſo
genannten Schlammloch. Hier gelang es der Gen
darmerie, mehrere Perſonen zur Anzeige zu bringen.
Erwähnenswert iſt, daß eine Mutter mit mehreren
Kindern zur Anzeige gebracht werden mußte.

Die verwaiſte Gendarmerieſtelle wird wieder beſetzt.
Roßbach. Die jetzt durch den plötzlichen Tod des

Gendarmeriemeiſters Neubert verwaiſte Gendarmerie
meiſterſtelle wird am 1. September wieder neu beſetzt.
Als Nachfolger für dieſe Stelle t der bisherige
Gendarmerie Hauptwachtmeiſter rämer aus
Schlettau bei Ammendorf beſtellt. Gendarmerie- Haupt
wachtmeiſter Krämer wird mit ſeiner Verſetzung nach

Wieder zu Hauſe!

c Srbrgpag e r 77 die vor
g Kinder, vonWeißenfels Khumene m dem Omnibus Na

tiirlich waren die Angehörigen zahlreich erſchienen, um
ihre Kinder geſund und kräftig wieder in Empfang
zu nehmen.

„Nur ich darf meckern.“

Roßbach. Die SA.Pionierſtürme 15 und 16
e durch die Orte des Geiſeltales eine aufmunternde

ropagandafahrt durch. Auf großen Transparenten las
man Jnſchviften, die zum Kampf gegen die dunklen
Elemente aufforderten. Helle Freude rief ein Laſtwagen

ervor, auf dem eine Ziege mitgeführt wurde mit der
Inſchrift: „Nur ich darf meckern. Jm Anſchluß an die

Propagandafahrt wurde im Rahmen des Reichswett
e der SA. ein Querfeldein-Hindernislauf ver
anſtaltet.

Die Eiſenbahner flogen aus,
Mücheln. Der Eiſenbahnverein unternahm am

An eine Fahrt nach Blankenburg in Thüringen.
Nach Ankunft in Blankenburg um 10.15 Uhr, teilten
ſich die Teilnehmer in verſchiedene Gruppen So
wanderte ein Teil in das ſchöne Schwarzatal, andere
beſuchten die berühmten Saalfelder Feengrotten. Das
Wetter war ſchön, ſo daß man die herrlichen Natur
nein voll genießen konnte, und ein jeder wird

abei auf ſeine Koſten gekommen ſein. Kurz vor
19 Uhr fuhr man wieder in die Heimat zurück.

Roßwürſtchen beſchlagnahmt.
Mücheln. Durch die Polizei wurden auf dem

Schützenphlatz zwei Zentner Roßwürſtchen
beſchlagnahmt, weil ſie für den menſchlichen
Genuß ungeeignet waren. Die beſchlagnahmte Ware,
u deren Herſtellung ſchlechtes Fleiſch verwendet worKa war, wurde der Abdeckerei übergeben

Soſcdatenstact Naumburg jubelt
Der Einzug des Jnfanterieregiments Königsbrück.

Naumbur Z rburg prangten am Dienstag in esſchmuck, zudie rahlende Auguſtſonne und der liefblaue Spät

ſommerhimmel die ſchönſte Ergänzung bildeten. Die
Bevölkerung befand ſich ſchon ſeit in froher Er
regung, denn es galk, dem Jnfankerieregiment Königs
brück bei ſeinem Einzug in ſeine neue Garniſon Naum
burg einen würdigen Empfang zu bereiten.

So hatten denn neben den wehenden Fahnen auch
Wälder und Gärten dur ergabe von Grün und
Blumen weſentlich dazu beigetragen, ein vecht feſtliches
Bild zu ſchaffen, das dem eingiehenden Regiment ſo
gleich verriet, mit welch de reude es hier will
kommen geheißen wird. Nachdem in den erſten Nach
mittagsſtunden am Oſtbahnhof die Ausladung der
Truppe erfolgte und von der vakaferne aus der
Einzug in die Stadt vor ſich gegangen war, wurde

auf dem Marktplatz das Regiment durch Ober
bürgermeiſter Uebelhoer in der alten Soldaten
ſtadt Naumburg auf das herzlichſte begrüßt.

Der Oberbürgermeiſter ß in dieſe Begrüßung nachträglich auch das et nur Naumburg ein,
deſſen feierlicher Empfang im Vorjahr nicht möglich
war. Er gab der Hoffnung auf treue Waffenbrüder

Wehrmacht und Partei Au ck und
rachte ein dreifaches Sieg Heil auf die Wehrmacht des

Standortes Naumburg aus.
Der Kommandeur des Jnfanterieregiments Königs

brück, Oberſt Freiherr von Waldenfels, ant
wortete mit Dankesworten, in denen er auch der ruhm
reichen Geſchichte der früheren Naumburger Truppe
gedachte. er loß mit der Führereh auf die dergemeinſame Geſang der deutſchen Lieder ſolgte.

Die kurze Feier ſtand im Zei des Dankes an
den Führer, der uns die Wehrpflicht und damit natio
nale Ehre und Anſehen in der t wiedergegeben
hat. Der Marktplatz mit der in Paradeaufſtellung
ſtehenden Truppe, auf die ein wahrer Blumenregen
aus allen Fenſtern niedergegangen war, die Menſchen
mauern auf allen Seiten, das alles bot einen unver
geßlichen Anblick. an en und Pferde machten
trotz der hinter ihnen liegenden Strapazen einen be
wundernswert ſtraffen Eindruck, und die Ausrüſtung
blitzte und blinkte, daß es eine war.

Nun rückte das Regiment durch die Herrenſtraße
und den Lindenring zum Kaiſer-Wilhelm Platz ab,
wo ein ſchneidiger Vorbeimarſch vor dem Stand
ortälteſten, Oberſt Brand, ſtattfand. Weiter ging
der Einmarſch durch die Jenger Straße und dem
Flemminger Weg hinauf zu den neuen Kaſernen. Dort
wurden dem Kommandeur die Schlüſſel der Kaſernen

Der neue

r Auf dem ganzen Einzug war die Truppe
von jubelnden Zurufen, Tücherſchwenken und Blumen
ſpenden der Bevölkerung begleitet worden, die ſich
nicht genug tun konnte, in en der Begeiſte
ng über das Wiedererſtehen der alten Garniſon.

m Abend vereinten ſich die Vertreter der Stadt,
Offiziere und Unteroffiziere beider Naumburger Regi
menter zu einem d Jmbiß. Ein für den Sonn
abend vorgeſehenes Marktfeſt ſoll ein wahres
Volksfeſt werden, bei dem ſo recht offenbar werden
wird, daß

Milikär und Stadt unkrennbar verbunden
ſind. Jn einer ganzen Reihe von Gaſtſtätten werden
Kompagniebälle veranſtaltet

Auf der Heimfahrt von Schleig
tödlich verunglückt.

Naumburg. Der 23jährige Naumburger
Chriſtian Mohr wurde auf der Heimfahrt vom
Schleizer Dreiecksrennen das Opfer eines kragiſchen
Unglücksfalles. Er befand ſich mik zwei Freunden be
reits hinker Bad Sulza, als ſich der Beiwagen von
der Maſchine löſte und er mik voller Wucht auf das
Straßenpflaſter ſchlug. An den Folgen einer Gehirn
blukung verſtarb der Unglückliche bald danach Das
Mofkorrad, das mik den anderen beiden Fahrern be
ſetzt war, geriet ins Schleudern, raſte quer über die
Straße aufs Feld und ſchlug um. Die beiden Fahrer
kamen zum Glück mik leichten Verletzungen davon.

Sittlichkeitsverbrecher in Schutzhaft
genommen.

Markröhlitz. Hier ſtand ein älterer Mann ſchon
längere Zeit im Verdacht, unſittliche Handlungen mit
kleineren Mädchen vorgenommen zu haben. Dem ent
ſchloſſenen Zugreifen der Gendarmerie gelang es auf
friſcher Tat, den Unhold abzufaſſen. Nach ſeiner Jn
haftnahme war er auch geſtändig. Er wurde ſofort
in das Gerichtsgefängnis nach Naumburg in Schutz
haft gebracht.

Die neue Mokorſpritze iſt da.
C Markröhlitz. Am Sonntag wurde von einer

Luckenwaldener Firma die für den geſamten Amts
bezirk Goſeck beſtimmte und in Markroöhlitz ſtationierte
Motorſpritze geliefert. Von den Wehren wurde das
neue Gerät eingehend unterſucht und durchgeſprochen.
Die eigentliche UÜbergabe an die Wehren durch den
Amtsvorſteher erfolgt an einem der nächſten Sonntage.

Bürgermeister eingeführt
Dr. Aderſtädt ein Mann der Praxis.

O Freyburg. Im Gemeinderaksſitzungsſaal ne gen Montag Dr. Aderſtädt in ſein

reyburg einAmk als Bürgermeiſter der Skadt
eführt. Der feierliche Akt gewann ein veſonderespräge durch die Anweſenheit der Führer aller

Gliederungen der NSDAP.
Der bisherige kommiſſariſche Bürgermeiſter

Flemmig nahm die Einweiſung des neuen Stadt
oberhauptes vor. Er berührte dabei in einer kurzen
Rede die lebenswichtigen Probleme der Weinſtadt, als
da ſind Winzerwirtſchaften, Landſchaftspflege und

remdenverkehr. Der neue Bürgermeiſter ſei ein
achmann auf dem Gebiete der Fremdenwerbung,

was ſich zweifellos zugunſten der Weinſtadt aus
wirken werde. Die der Stadt ſei ſchon
unter Bürgermeiſter Plate ſtark gefördert worden, ſie
müſſe aber auch weiterhin mit aller Energie vorwärts
getrieben werden. Daneben ſei es ſelb tverſtändlich
notwendig, den Belangen der übrigen Bevölkerung,
die nicht von der Winzerwirtſchaft und dem Fremden
verkehr leben, Rechnung zu tragen.

Der Redner ging dann auf die Sorgen der Stadt
ein, wobei beſonders die Frage der Gartenbau
ſchule zu erwähnen iſt. Recht erhebliche finanzielle
Sorgen müſſe das neue Stadtoberhaupt mit ſeinem
Amtsantritt übernehmen; wenn auch in den letzten
435 Monaten in dieſer Hinſicht ein kleiner Fortſchritt
erzielt werden konnte. Aber auch bei dieſer kommu
nalen Angelegenheit e ihn die beſten Wünſche
und Hoffnungen der Bürgerſchaft,

Ortsgruppenleiter Sitz entbot dem neuen Bürger
meiſter im Namen aller Gliederungen der Partei
einen herzlichen Willkommensgruß. Er ſprach dabei
dem bisherigen kommiſſariſchen Bürgermeiſter Flem
mig ſeinen Dank aus.

Bürgermeiſter Dr. Aderſtädt
übernahm dann mit Dankesworten die Stadtverwal
tung, um einige Worte an die Vertreter der Stadt und
der Partei zu richten, aus denen man nur zu deutlich
die Konturen ſeines Perſönlichkeitsbildes herausleſen
konnte. „Jch gehöre nicht zu den älteſten Partei
genoſſen, aber ich bin ſtolz darauf, ſchon ja relang mit
zuhelfen und aktive Arbeit geleiſtet zu aben.
werde nach nationalſozialiſtiſchen Grundſätzen, na
innerer Einſtellung meine Arbeit und meinen Dienſt
an der Stadt Freyburg verrichten.

Am meiſten werde ich meine Aufgabe darin ſehen,die zu bekreuen, denen es lecht geht. So
nannte Anſtandsbeſuche, Stammtiſchpolitik mache

ch nicht mik. Ich kenne die Dämonie der Klein
ſtadk: Klatſch und Tratſch,

Entſchieden werde mich ungedeckte Ausgabenwenden. S en ſa liche Verwendung der
Mittel muß die Kommunalwirtſchaft kenngeichnen.
Jch kann Kritik vertragen, aber a muß ehrlich ge

meint e S r t es rkommunalwi i n o gut.Aber durch die allgemeine a wird ein

Weg gefunden werden, das Lebensethos der Kleinſtadt
zu erhalten.“

Der Bürgermeiſter kam dann auf den Fremden
verkehr zu ſprechen. „Wir haben uns durchaus in
der Rolle eines Kurortes gefühlt. Wir müſſen
innerlich auf Frieden und Kameradſchaft eingeſtellt
ſein, um unſeren Gäſten den Geiſt des Friedens bieten
zu können. Außerlich müſſen wir unſerer Stadt ein
Bild der Freude und der Farbenlebendigkeit geben
Mit den Stadtfarben wollen wir unſere Gäſte be
rüßen. Fremdenverkehrsarbeit iſt Gemeinrtaart er im beſten Sinne des Wortes.

Auf das Jnnungsweſen übergehend, forderte Dr.
Uderſtädt die Obermeiſter auf, ſich in den Dienſt der
Fremdenverkehrswerbung zu ſtellen. Dies iſt inſofern
möglich, als ſich das Handwerk bemüht ſein muß, die
Handwerkskameraden der Umgebung recht oft nach
Freyburg zu bringen

Der Weinbau iſt der lebenswichtigſte Faktor im
Wirtſchaftsleben e r Der Nationalſozialismus
hat die Heiligk. es deutſchen Bodens im Volke
wiedererweckt und iſt den libevaliſtiſchen a ger
ſcharf entgegengetreten. Jeder ſtellte ſich freudig
Dienſt des Wiederaufbaues der Weinberge und es darf
wie mehr kleinliche Eiferſüchteleien zwiſchen den einzelnen
Weinbaugebieten geben.

Der Bürgermeiſter wandte ſich dann an ſeine neuen

e et c daß er e Scerrmera iche Einſtellung zu ſeinen ge
den habe. Eine korrekte, ſaubere Geſchäftsführu r

iſt notwendig, ohne dabei von kleinlichem Bürokvatis.
reden zu müſſen. Die Kleinarbeit muß in Wirklichkeit
eine Feinarbett ſein.

Jch ſelbſt bin rin reiner Verwaltungsbeamter,
ſondern in erſter Linie Wirtſchaftler, aber
einer mit kommunaler raxis.

Zum Schluß gab Dr. Uderſtädt ſeine Einſtellung
zur Frejwilligen Feuerwehr, zur Polizei und den Hilfs
organiſationen kund. eStadtſekretär Holſt ein gab in einer kurzen Er
klärung Bereitwilligkeit der Angeſtellten und Be
amten Ausdruck dem Stadtoberhaupt bei ſeiner
ſchwierigen Arbeit helfend zur Seite zu ſtehen. Der
neue Bürgermeiſter ſchloß die Sitzung mit dem Gruß
an den Fühver.

Nund um Querfurkt.

Gurkendiebe gefaßt.

O Pödeliſt. Dem Bauer Berndt wurden in den
letzten Woche wiederholt Gurken vom Felde geſtohlen,
ohne daß es gelang, der Diebe, die mit T
kamen, habhaft zu werden. Nachdem ſich der Bauer
auf die Lauer gelegt hatte, gelang es mit vereinten
Kräften, die Diebe auf friſcher Tat z3 faſſen. Ob
leich die Diebe falſche Namen angaben, gelang esher Gendarmerie, die Täter als Einwohner aus

Frankleben und Leiha zu ermitteln und zur Anzeige
zu bringen.



Nr. 194

ternahm am
Thüringen

Uhr, teilten
uppen. So
atal, andere
rotten. Das
chen Natur

jeder wird
Kurz vor

zurück.

en auf dem
vürſtchen
menſchlichen
hmte Ware,
vendet wor

et
die Truppend Shanen

die 3
er egei te
zarniſon.

urger

e vresbar werden

inden

ten werden

leig

kaumburger

fahrt vom
kragiſchen

reunden be

wagen von
cht auf das
ner Gehirn
nach. Das
fahrern be
er über die
den Fahrer
n davon.

utzhaft

Mann ſchon
lungen mit
Dem ent
ang es auf

ſeiner Jn
urde ſofort

in Schutz

von einer
iten Amts
ſtationierte

wurde das
geſprochen

durch den
Sonntage.

Ft

Kleinſtadt

Fremden

zir müſſen
eingeſtellt

dens bieten
Stadt ein

heit geben
Gäſte be
emein

Wirklichkeit

gsbeamter,
ler, aber
Ginſtellren

n in den
geſtohlen,

fahrrädern
der Bauer

vereinten
iſſen. Ob
gelang es
hner aus
r Anzeige

r 754. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Mitiwoch, den 21, Auguſt 19365.

Aus Mitteſdeutzchland
NSV. Mitgliedſchaft

Vorausſetzung für Gemeindeämker.
F Heldrungen. Der Landrat des Kreiſes Eckarts

berga, Dr. Bethke, hat an die Bürgermeiſter der
Stadt und Landgemeinden ſeines Kreiſes ein Rund
ſchreiben geſandt, in dem er erklärt, daß ein Volks
genoſſe, der ohne ganz triftigen Grund den Beitritt
zur NSV. ablehne, damit zum Ausdruck bringe, daß
er nicht bereit ſei, den Willen des Führers zu erfüllen.
Bei der erforderlichen Opferbereitſchaft, die von jedem
im öffentlichen Dienſt Stehenden verlangt werden
müſſe, werde es nur ganz ausnahmsweiſe vorkommen,
daß jemandem der Erwerb der Mitgliedſchaft bei der

SV. nicht zugemutet werden könne. Jedenfalls
werde er der Landrat es ablehnen, in den Land
gemeinden Bürgermeiſter und Beigeordnete zu berufen
und in den Städten Stadträte dem Regierungspräſi
denten zur Berufung vorzuſchlagen, die nicht Mit

eder der NSV. ſeien, es ſei denn, daß er ſelbſt ent
e habe, daß ihnen der Erwerb der Mitglied

ſchaft nicht zugemütet werden könne.

Hilfsaktion für Reinsdorf
im Rahmen des SA.Reichswettkampfes.

Deſſau. Wie übevall in Deutſchland führte auch
die Deſſauer SA. den Reichswettkampf durch der aber
ier eine ganz beſondere Note hatte. Der Sturm 6/93
atte nahezu 1000 RM. aufgebracht und Lebensmittel,

Holz und Kohlen uſw. beſorgt, die am Sonntagfrüh
mit Kraftwagen der anhaltiſchen Schutzzpolizei, die von
Staatsminiſter Freyberg zur Verfügung geſtellt wur
den, nach Wittenberg gebracht. Die Kreisleitung der
S. W rg hatte auf Anordnung die An
ſchriften von den Bedürftigſten durch das Sprengunglück
am härteſten Betroffenen mitgeteilt. Zu dieſen ſchwer
mitgenommenen Familien brauſten die Wagen, dicht
mit S. beſetzt geführt von dem Hilfszug des Sturmes
6/98, der hochbepachkk mit vielen Säcken viel Freude
in die Häuſer der Armen brachte. Doch mehr als die
vein materielle Gabe war die moraliſche Bedeu
und der ideelle Wert dieſer Fahrt. Wie bitter de
Schickſals harte Hand zugepackt hat, ſah man beſon
ders in Zörnigall, wo der Haupternährer aus dem
Kreiſe der r Familie geriſſen wurde. Hier
e die 3 Deſſauer SA. Männern dank
ar entgegen. Jm ganzen wurden 15 Zentner Zucker,24 Zentner Kartoffeln, 24 Zentner Kohlen n rbg

entner Holz an die Bedürftigen ausgegeben. Dieſe
faſſung des Reichswettkampfes zeigte den lebendigen

Sozia s der Tat, den die Sél. als ihre heiligſte
und ſtolzeſte Aufgabe anſieht

Scheune durch Blig zerſtört
Süptitz (Kreis Torgan). Ein Blitzſchlag dieScheune des Landwirts Paul Hempel in W

Feuer fand in der bis oben hin gefüllten Scheune reiNahrung. Trotz des ſchnellen Eingreifens der J
gelang es nicht, eine vor kurzem gekaufte neue Sämaſchine
zu retten. Die Scheune wurde mit allen Vorräten und land
wirtſchaftlichen Geräten bis auf die Mauern zerſtört.

Vor 35 Jahren geſunkener Kohlenkahn taucht
wieder auf.

Frohſe. Jnfolge des niedrigen W tandestaucht jetzt der vor 85 Jahren geſunkene le

wieder auf. Jm vorigen Jahr vagte der verſandete
Kahn J weit aus dem Waſſer heraus daß veiche
Erwerbsloſe ihren Kohlenbedarf aus der Kahnladung
decken konnten.

1200 Küraſſiere
gedenken des Todesrittes von

Mars la Tour.
f Halberſtadt. Am 16. Auguſt waren es 65 Jahre

her, als die Halberſtädter Küraſſiere mit ihrem Kom
mandeur Graf Schmettow an der Spitze bei Vionville
und Mars la Tour die zu Weltruhm gekommene Reiter
attacke gegen die Franzoſen gerikten haben. Freilig
raths Gedicht von der Trompete von Vionwille gedenkt
noch eines Mannes beſonders, des Trompeters Auguſt
Binkebank, der das Signal zum Sammmeln nicht
blaſen konnte, weil ihm eine Kugel die Trompete zer
ſchmettert hatte. Binkebamk, der in Oſterwieck geboren
wurde, hat nach dem 70er Kriege in Halberſtadt ge
lebt. Er wäre jetzt 90 Jahre alt geworden. Sein Grab
auf. dem r in Halberſtadt wurde beſonders ge
ſchmückt. An ſeinem Hauſe in der Bakenſtraße ging

der große Feſtzug
der über 1200 alten Halberſtädter Küruſſiere vorbei,
die ſich am r hier zum vierten Wiederſehenstag
getroffen hatten. ber auch am Hauſe des Führers
dieſer Attacke, des Grafen Schmettow, marſchierten
die alten Küraſſtere vorbei. Es war die erſte Wieder
ſehensfeier im neuen Deutſchland. Darum wurde dem

ührer und Reichskanzler ein Treue ge
t. Major a. D. von Lützow überbrachte die

Grüße der Offigiersvereinigung, Rittmeiſter Gaedke
vom Reiter Regiment Torgau die der Traditions

Allzu reich ist ungesund
Von Maria von Sawersky.

Copyright by Prometheusverlag Dr. Fichaeck Gröbenzoll b. Mänchen

14] Nachdruck verboten.)„Vor Freude! Fräulein Petra kommt mit dem
Mittagszuge. Da ſind Sie überraſcht, was? Sie müſſen
ſie von der Bahn abholen, Herr Baſſow!“

„Herr Rhode wird ſicher hinfahren.“
„Na, das iſt doch für Sie kein Grund nicht auch

an der Bahn zu ſein. Herr Rhode wird Sie dann
ſicher zum Kaffee mitbringen. Nun fort mit Jhnen,Herr Saſſow. Ich habe zu tun, wir machen einen
dicken Begrüßungskaffee, und wenn Sie nicht dabei
w. halte ich Sie für den unbegabteſten Bräutigam,

en ich je geſehen habel“
Baſſow lachte.
„Sie ſind ein Teufelsmädel, Fräulein Lotte. Sie

werden ſehen, ich bin nicht ſo unbegabt, wie Sie
glauben.“

Damit verſchwand der junge IJnſpektor, und Lotte
hachte vor ſich hin und ging wieder an ihre Arbeit
Bald darauf wurde wiederum vom Fenſter ihr Name

gern„Na, habt ihr euch alle verabredet, mich von der
Arbeit abzuhalten?“ rief ſie. „Was iſt's denn?“

Sie wandte ſich um.
Am Küchenfenſter ſtand Michael Whitman.
„Soll ich helfen ſagt der Wolfenſteiner Chauffeur

„Haben Sie ſoviel zu tun?r. Nee Arbeit Wir bekommen Beſuch aus
der Stadt, und zum Kaffeee ſoll der Kuchen fertig ſein.
Wollen Sie Mandeln ſchälen? Megbein cent

„Sofort! Ich bin, großartig im Ma ilen!“ne S Michael Whitmans Kopf am
Fenſter. Lotte atmete tief auf. Komiſch, daß ſie blaß
oder rot wurde, wenn ſie den Wolfenſteiner Chauffeur

f. Magdeburg. Jn der Zeit vom 20. bis29. September 1935 wird in den Ausſtellungshallen
ſ Magdeburg eine Ausſtellung der Landesbauern
chaft Sachſen Anhalt durchgeführt.

„„„Stadt und Land“ iſt als Überſchrift überdieſe Schau geſetzt. Sie wendet ſich n i den

Bauern ſelbſt und will ihm ſagen, was der Bauer
dem neuen Deutſchland zu geben hat, und umgekehrt,
was das neue Deütſchland dem Bauer gibt. Sie will
aber auch weiter dem Städter das vergangene und
zukünftige Geſicht des Bauern zeigen.

NMagdeburg, die alte Hanſeſtadt, wird als ſolcheüber die Bedeutung der Hanſa als machtvollſte n

ſchaftliche Organiſaſion des Mittelalters und als Trä
gerin deutſchen Weſens manches erfahren, was für
jeden einzelnen ganz beſonders beachtlich iſt. Weiter

in r wenn die e e des nkes zur Da mg kommen u ie Geſchichte desdeutſchen Bauerntums. Mi
Die Bedeutung des Odalsbauern in ſeiner boden

armen Lebenskraft, ſeinem Hausweſen und ſeiner
ebensart wird in Bild und in Natur dargeſtellt

werden, und von dem Bauern der alten Zeit und

Eine Schauvonbauerlichem Wesen

innerlich erfaſſen und in ihrem Kern tehen. Nicht
nur für den Städter iſt das wertvoll, ſondern auch
für den Bauern ſelbſt iſt es weſentlich, ſelbſt ein
mal im Spiegel zu beſchauen.

nach Nürnberg.

g Magdeburg
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ſeinem Hauſe werden wir zu dem Bauern der heutigen
Zeit koinmen, der im Erbhofrecht wieder ſchollen
ebunden den alten Odalshof ins Leben der heutigenJe umſtellt.

Das Bauernhaus, wie es der heutigen Zeit ent
ſprechend muſtergültig eingerichtet und geſtaltek werden
ſoll, lernen wir kennen und die neugeitliche Kleidung
der Bäuerin, das von der Landesbauernſchaft geſchaf
fene eigenſtändige Kleid für Feſt und Arbeitstage,
wird in den verſchiedenen Formen und Farben vor
geführt. Wir werden auch ſehen können wie die neu
ar Stoffe am Webſtuhl entſtehen, wie die
ſchönen neuen Gefäße auf der Töpferſcheibe unter den

geſchickten Händen des Meiſters hervorwachſen, kurz
wir werden in dem Rahmen der von der Hauptabtei
lung J in die Ausſtellung der Landesbauernſchaft ein
gebrachten Abteilungen bäuerliches Weſen, Bauern
kultur und bäuerliche Menſchen von einſt und jetzt in
dieſer ungemein intereſſanten Schau in allen ihren
Lebensformen nicht nur kennenlernen, ſondern wirklich

geſamt 341 Bannfahnen nach
Reichsparteitag

ſchwadron. Ein Feldgottesdienſt vereinte die altenSeydlitzküraſſiere im Hofe der BismarckKaſerne, bei

dem Pfarrer Möſeritz die Gedanken auf Bismarck
benkte, der j auch den weißen Koller und den Pallaſch
der Halbe e Küraſſiere getragen hatte. Bei dem

Appell am a. D. vonVerſen der vor 120
Regiments und

ren erfolgten Gründung des
der Reiterſchlacht bei Mars la Tour.

Gedenken großer Taten unſererEs war ein herrli ermee, das in der Freude darüberalten ruhmreichen t
ausklang, daß wir nun unter Adolf Hitlers Füh
rung wieder die allgemeine Wehrpflicht haben.

Vater und Sohn
beim Holzfahren ſchwer verunglückt.

Auleben. Der 50jährige Landwirt Karl Miche
fuhr zuſammen mit ſeinem 73 Jahre alten Vater
Langholz aus dem Bendeleber Holz nach Hauſe.
Zwiſchen Badera und Auleben kamen die aufgebadenen
ſtarken Stangen ins Rutſchen und ſtießen den Pferden
gegen die Hinterbeine. Die Pferde gingen durch und

Schleudern. Der Vater Miche ſprang ab, wurde aber
von nachſchlagenden Stangen am Bein, an der Hand
und der Schulter erheblich verletzt. Der Wagen wurde
von den durchgehenden Pferden den Abhang hinunter
geriſſen. Dabei löſte ſich der Vorderwagen vom Fuhr
werk, Karl Miche ſtürzte herab und blieb mit ſchweren

hatte ſie auch mit dem Wolfenſteiner Auto eine Ein
haufsfahrt nach der Kreisſtadt gemacht, als der dicke
Apfelſchimmel von KleinGnitzow lahmte.

Unterwegs hatte ſie mit dem Chauffeur geplaudert.Aber es war en ein bißchen Befangenheit dabei

geweſen. Je öfter Lotte jedoch den Ehauffeur ſah, je
mehr verlor ſich dieſe Befangenheit. Lotte kam zu der
i daß die amerikaniſchen Chauffeure entſchieden
gute Manieren hätten!

Michael betrat die Küche und legte die Miltze auf
einen Stuhl.

„Wo ſind die Mandeln? Ich bin direkt arbeits
wütig!“„Hier! Aber naſchen Sie keine we d dendann t guiſgen W ghwon muß ich
doch für meine Arbeit haben. Au, das iſt ja heiß!“

Michael hatte ſeine Finger in die Heißwaſſerſchale
getaucht, in der die Mandeln ſchwammen.

„Natürlich iſt's heiß, ſonſt geht die Haut nicht ab.
Sie ſind aber ungeſchickt, Herr Harding.“ u

„Sagen Sie nicht immer „Herr Hardi zumir, Fräulein n Wollen Sie nicht Bob zu mir

ſagen?
Ich trau' mich nicht. Jch bring's höchſtens zu

einem Bob. Sie nennen mich ja auch „Fräu
lein! Wollen Sie wohl nicht naſchem So, ſehen Sie,
das war eine bittere. Was haben Sie denn in Klein
Gnitzow zu tun?“Wer Whitman hat mich mit einigen Büchern

rübergeſchickt, die Herr Rhode gern haben wollte.
ir ſind zum Kaffee eingeladen
„So? Sie auch?“Rein, eigentlich nur Herr Whitman. Das wir

iſt mir nur ſo herausgerutſcht. Eine junge Dame
kommt aus Berlin?“

„Ja, Rhodes Nichte. Darum muß ich
Kuchen backen!“Sie Arme! Nun haben Sie eine Menge Arbeit!“

Wenn Sie wüßten, wie gern ich das tue, dann
erblickte. Sie hatte ihn nach dem Schlittſchühlaufen
noch öfter geſehen und mit ihm geſprochen. Einmal

Eine Karte der Marſchwege, auf denen gegenwärtig aus
Nürnberg marſchieren, um

der Wagen kam unmittelbar an einem Abhang ins ſchluß

allen Gebieten der HJ. Abordnungen mit ins
dort als Vertreter des jungen Deutſchland am

teilzunehmen.
(FodorBilderdienſt, M.)

Kopf, Arm und Beinverletzungen beſinnungslos
liegen. Nach einer halben Stunde erſt kam Hilfe; der
jüngere Miche mußte ſofort in eine Privatklinik nach

Nordhauſen übergeführt werden.
Tödlicher Anfall beim Dreſchen.

f Sommersdorf (Kreis Neuhaldensleben). Auf
dem Hofe des Landwirts Lü der s zerſprang beim Dreſchen
die Riemenſcheibe der Drahtpreſſe. Durch die umher
fliegenden Stücke wurde der Elektriker R othermel und
der Maſchiniſt Walter Kunze ſchwer verletzt. Beide
wurden in das Krankenhaus gebracht, wo R. inzwiſchen
geſtorben iſt. Ein weiterer Arbeiter wurde leicht verletzt.

Mißhandlung von Schlachttieren
verboten.

Magdeburg. Auf dem Slädtiſchen Schlacht
und Viehhof in Magdeburg dürfen Tiere nicht mehr
mit Stöcen, ſondern nur noch mit elektriſchen Skäben,
die einen ſchwachen elektriſchen Schlag erzeugen, ge
krieben werden. Zuwiderhandelnde haben nicht nur
eine Strafanzeige, ſondern auch den zeitweiſen Aus

von der Bennhzung der Slkädtiſchen Schlacht
und Viehhofsanlagen zu gewärkigen.

3 Schwerverletzte bei einem Autounfall.
f Blankenburg. Auf der Landſtraße zwiſchen

Blankenburg und Pfeifenkrug ſtieß ein aus Blankenburg
kommender Perſonenwagen aus bisher unbekannter Ur
ſache in voller Fahrt gegen einen Baum, den er umlegte,
und ſtürzte dann in den Straßengraben. Die drei Jnſaſſen

„Ganz wie ich der geborene Chauffeur bin. Nichts
macht mir mehr Freude, als ein Auto zu fahren, es
zu pflegen, zu waſchen und zu betreuen.“

„Wir ſind eben beide Perlen unſeres Berufes“,
Lotde.

„Daß Sie eine Perle in dem Jhrigen ſind, hat
mir Bellmann ſchon verraten“, ſchmunzelte Michael.
„Aber daß Sie dem gefräßigen, alten Kerl alle ſeine
Leibſpeiſen machen, erregt direkt meine Eiferſucht.“

Lotte ärgerte ſich über ſich ſelber, aber ſte konnte
nicht verhindern, daß ihr das Blut abermals in die

Wa ſtiegPaßigen Sie Jhre Eiferſucht“, ſagte ſie. „So, die

Mandeln ſind fertig.„Und mein Lohn? Soll ich hier ganz umſonſt
gearbeitet haben

„Jch hebe Jhnen ein Stück Kuchen auf. Wenn Sie
Ihren Herrn zum Kaffee herüberfahren, lege ich's
Jhnen auf den Chauffeurſitz. Nun heraus mit Jhnen
aus der Küche. Jch höre jemand kommen. Man
braucht Sie nicht hier zu ſehen.

Es war zu ſpät, denn vom Gange her hörte man
bereits Friederikes ſpitze Stimme, die irgend jemand
eine Anweiſung gab. Mit einem Satz war Michael
Whitman aus dem Küchenfenſter geſprungen, und Lotte

mußte lachen
Sie lachte noch, als Fräulein Friederike Rhode die

Küche betrat„Worüber amüſieren Sie ſich denn ſo?“ fragte ſie
verdutzt.

„Jch bin vergnügt, weil die Sonne ſcheint.“
„Ein unlogiſcher Grund, Lotte, höchſt unlogiſch.“
„Wünſchen Sie etwas, iges Fräulein?“
Fräulein Friederike rieb ſich die Naſe und rückte

ihre Brille.„Jch wollte Jhnen irgend einen Auftrag erteilen,
aber Jhr unlogiſch begründetes Lachen hat mich zer
ſtreut. Jch habe es vergeſſen hm Sie wiſſen
wohl, daß meine Nichte kommt“

Ich backe ſoeben Kuchen für die junge Dame.“

des Wagens wurden ſchwer verletzt in das Blankenburger
Krankenhaus gebracht. Der ſchwer beſchädigte Wagen
mußte abgeſchleppt werden.

Gottesdienſt auf dem Regenſtein.
Wernigerode. In der alten Felskapelle der Burg

ruine Regenſtein fand am Sonntag erſtmalig in feierlicher
Prg ein Gottesdienſt ſtatt, den Pfarrer Kirchner, Deren

rg, hielt. Jn dem Felsgewölbe, in dem ein kleiner Altar
und aus Bruchſteinen eine Kanzel errichtet worden waren,
kamen viele Andächtige von nah und fern zuſammen die
um die Worte des Geiſtlichen ſammelten. Pfarrer Kirchner
erinnerte im Anſchluß an die Predigt daran, daß in dieſer
Burgkapelle zu Zeiten, als der Regenſtein noch eine mit
Garniſon belegte Feſtung war, regelmätzig Garniſongottes
dienſte ſtattgefunden hätten und ſelbſt das Heilige Abend
mahl gereicht worden ſei. Der ſtimmungsvolle Gottes
dienſt, der von Darbietungen des Blankenburger Poſaunen
chors umrahmt war, ſoll eine regelmäßige Einrichtung
werden.

Anter der Anklage
des verſuchten Totſchlags.

Sangerhauſen. Gegen den Witwer Erdmann
aus Sangerhauſen wird in einem Anfang Oktober be
ginnenden Prozeß wegen verſuchten Totſchlags vor dem
Nordhäuſer Schwurgericht verhandelt werden. Erd
mann hatte vor einigen Wochen in ſeiner am Schützen
platz gelegenen Wohnung mit einem Terzerol auf ſeine
Haushälterin geſchoſſen und ſich dann zu erſchießen ver
ſucht. Die Haushälterin wurde in die Bruſt getroffen,
aber nur leicht verletzt, während bei Erdmann der
Schuß in der Herzgegend ſtecken blieb. Der Grund
zu der Tat war die Weigerung der Frau, Erdmann
zu heiraten. Der Angeklagte iſt Vater von 8 Kindern.

Eine Wernigeröderin als Lebensretterin,
Wernigerode. Die in Wernigerode wohnende Studentin

Jngeborg Arendt rettete während ihres Ferienaufent
haltes in Roſtock einen Knaben vor dem Erkrinken. Der
Knabe, der am Mühlendamm ins Waſſer gefallen war, war
bereits untergegangen.

Todesfahrt mit dem Kraftwagen.
F Leipzig. Auf Wiederitzſcher Flur ſtieß ein aus

Düben kommender Perſonenkraftwagen gegen einen
Straßenbaum und raſte dann in den Straßengraben. Da

bei erlitt der Führer des Kraftwagens, der 35 Jahre alte
Karl Kamprath aus Leipzig, ſo ſchwere innere Ver
letzungen, daß der Tod auf der Stelle eintrat

Aus Halle und Umgebung

amtlichen Baupläne r haben. Dieſe Strecke

Beſonders das Siegerland iſt verkehrspolitiſch zurück
geblieben. Es wurde von den großen Eiſenbahnlinien um
angen. Die Eiſenbahnlinien, die es durchqueren, geſtattenßen Zügen wegen der häufigen Windungen und e

großen Teil beheben.

Von der Straßenbahn geſtürzt.
Halle. Nachmittags wurde in der Reilſtraße an

alteſtelle ein 48jähriger Mann auf
dem damr egend gefunden. Er hatte eine

Verletzung an der linken Kopfſeite und klagte über
Schmerzen in der Schulter und am linken Arm. Der
Mann war von einem Straßenbahnanhänger während
der Fahrt abgeſprungen und dabei geſtürzt.

Nabiate Autofahrer.
Halle. Am Mon orgen, gegen 483 Uhr.

wir d überfallkommando nach einer Gaſiwirtſchaft
auf der Leipziger Straße gerufen. Zwei Kraftwagen
inſaſſen hatten dort, weil ihnen die Verabfolgung von
l für ihren Wagen verweigert wurde, die Türſcherbe
eingeſchlagen und den Wirt bedrängt, der durch die
Splitter auch im Geſicht verletzt wurde. Bevor das
berfallkommando eintraf, fuhren die Kraftfahrer wie
der davon. Die Frau des Wirtes nahm ſofort mit
ihrem Auto die Verfolgung auf und konnte die Täter
guch am Riebeckplatz von einem Polizeibeamten feſt
ſtellen laſſen.

NIVEA-
mild, leicht
schaumend,

nd

Damit verſchwand Fräulein Rhode und knallte die
Tür hinter ſich zu.Auf den Knall hin tauchte Michaels Kopf am Fen

ſter auf.
„Iſt ſie fort?“ fragte höchſt unpaſſenderweiſe ge
„Sie haben wohl

lauſcht?“ entrüſtete ſich Lotte.
„Stimmt! Darf ich wieder hereinkommen?“
„Nein, nein! Machen Sie, daß Sie nach Wolfen

und verſäumen Sie Jhre Arbeit nicht.
Der „Chauffeur“ gehorchte, aber ein Blütenzweig,

den er rückſichtslos vom Strauch geriſſen hatte, flog
als Abſchiedsgruß auf den Küchenti ch.

Lotte lachte glücklich und ſteckte den Zweig in den
weißen Latz ihrer Schürze.

Lotte lugte hinter der Gardine ihres Zimmerchens
hervor, als der Wagen, der Petra von der Station
geholt hatte, vor dem Herrenhauſe vorfuhr.

Lotte ſtieß einen tiefen Seufgzer der re
aus, als ſie Hans Baſſow mit ſtrahlender Miene au
dem Kutſcherbock erblickte. Gott ſei Dank, die Sache
hatte geklappt, und ſie hatte einen wohlverdienken
Anteil an der Geſchichte! Im Fond des Wagens ſaßen
Onkel Rhode und Petra, letztere etwas großſtadtblaß,
aber mit einem glücklichen Lächeln auf dem ſchmal
gewordenen Geſichtchen.

Wie blaß das arme Petrachen ausſah! Da kam
Tante Friederike im Schwarzen, Krachſeidenen, be
grüßte die Nichte und küßte ſie ganz „unlogiſch und
unphiloſophiſch“ auf die Wangen. Dann verſchwanden
alle im Hauſe inkluſive Hans Baſſow.

Und nun fauchte das Wolfenſteiner Auto heran und
lud Herrn Whitman aus.

Dann ſteckte das Stubenmädchen den Kopf zur Türe
e und wollte wiſſen, ob ſie den Kaffee auftragen
ürfe.„Alles fertig, Grete. Sie können ſervieren. Haben

Sie den Tiſch ſo gedeckt und geſchmückt, wie ich es
Jhnen geſagt habe?“

„Darum laſſen Sie ſich man keine grauen Haare

ſtein kommen,

würden Sie mich nicht bedauern. Ich bin eben die
geborene Köchinl“

Hm, gut. Sehen Sie zu, daß die Kuchen nicht
verdorben werden.

wachſen, der Tiſch iſt in Ordnungl“ lautete die ſchnip
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Aus aller Welt
Gefängnisſtrafe wegen Sabotage

an der Arbeiksbeſchaffungslokkerie.
Von dem Schöffengericht Gelſenkirchen wurde

die Angeklagte Erna W. zu einem Monat Gefängnis
verurteilt, weil ſie in unverſchämteſter Weiſe in einem
Lokal, in dem ſie beſchäftigt war, einen braunen
Glücksmann beim Verkauf von Loſen für die Arbeits
beſchaffungslotterie geſtört hatte.

Ein Gaſt hatte in dem Lokal ein Freilos gezogen.
Als er im Begriffe war, ein zweites Los zu nehmen,
riet ihm die W. davon ab und meinte, er ſolle ſtatt
deſſen doch lieber ein Glas Bier trinken. Der Los
verkäufer verbat ſich dieſe Sabotage an der Arbeits
beſchaffungslotterie, worauf er von der W. aus dem
Lokal gewieſen wurde.

Der Backherd als Brutſtätte.
Ein eigenartiger Jagddiebſtahl.

Vor dem Amtsgericht in Euskirchen ſtand un
längſt ein Fall zur Verhandlung, der einer gewiſſen
Komik nicht entbehrt. Die Urſache der Anklage dildeten
einige Faſaneneier, die von einer Frau im Walde ge
funden worden waren. Die Frau hatte dieſe Eier in

den Backherd gelegt in der leiſen Hoffnung, Faſanen
küken zu bekommen. Tatſächlich gelang ihr auch das
Experiment, und die Küken wurden nun von dem
Ehemann der Frau verkauft. Durch irgendeinen Um
ſtand iſt die Sache zur Kenntnis der Behörde ge
kommen und es wurde Anklage erhoben, die ſich zu
nächſt gegen den unerlaubten Verkauf der Faſanen
küken, dann aber auch gegen die Frau richtete, die
letzten Endes wegen Jagddiebſtahls zu einer Geldſtrafe
von 60 M. verurteilt wurde.

Ländliche Eiferſuchtstragödie

Zwei Tote, ein Schwerverletzter.
Zwiſchen der 15 Jahre allen Elſa Crevsmühl

und dem 18 jährigen Wilhelm Plückhahn beide
waren auf einem Gut in Holdorf (Mecklenburg) in
Stellung kam es nach Beendigung eines Tanz
vergnügens zu Auseinanderſetzungen. Im Verlauf der
Streitereien ſchoß Plückhahn das Mädchen nieder.
Der 21 Jahre alke Knecht Hans Bruſe aus Cletzow
bei Rehna wurde bei dem Verſuch, S die
Waffe zu enkreißzen, durch zwei Schüſſe ſchwer verletzt.
Als Wilhelm Plückhahn ſah, was er angerichtet halte,
e er ſich eine Kugel durch den Kopf, die den ſo
orkigen Tod herbeiführke. Hans Bruſe wurde in das

Schweriner Krankenhaus eingelieferk.

Das Gericht
darf nicht eine Strafe erhöhen,

um den Angeklagten der Amneſtie zu entziehen
Ein Schwurgericht hatte die Beſtrafung eines An

geklagten mit 6 Monaten und 14 Tagen Gefängnis
amit begründet, daß der Angeklagte durch ſein ſchänd

liches Treiben verwirkt habe, die Wohltat des Straf
befreiungsgeſetzes auf ſich wirken zu laſſen. Das
Reichsge richt hot eine derartige Begründung des
Sträfausſpruchs nicht gelten laſſen. Es ſagt in ſeiner
Entſcheidung 1D- 552/85 vom 13. Auguſt 1935: „So
darf ein Gericht nicht urteilen. Das Gericht muß ſich
erſt über die angemeſſene Höhe der Strafe ſchlüſſig
werden. Dann fällt die Angelegenheit entweder unter
das Straffreiheitsgeſetz oder nicht. Keinesfalls darf
aber die Ausſicht auf Straffreiheit des Angeklagten

7 d zu e e veranlaſſen,enn das wäre gegen den deutlich kundgegebenen Wides Seſehgeerb 5 r Se
Sechs Monate Gefängnis

für einen Kleider Aufſchlitzer.

Im Wege des Schnellverfahrens verhandelte dasSchöffengericht“ in Braunsber d den
28jährigen Rudolf K., der ſich wegen ergehen gegen
s 303 des StGB. (Sachbeſchädigung) zu verantworten
hatte. K. hat am Tage des Fronleichnamfeſtes die
Teilnehmer eines Feſtzuges in große Erregung ver
ſetzt. Er betätigte ſich, während er ſelber an der Pro
zeſſion teilnahm, als KleiderAusſchlitzer. Zur Tat be
nutzte er ein Taſchenmeſſer, mit dem er einer Anzahl
von jungen Frauen und Mädchen die Kleider bis auf
die Haut zerſchnitt. Es gelang ſchon am nächſten Tage
des Täters habhaft zu werden. Er war von vorn
herein geſtändig, will aber ir endwelche Beweggründezu ſeinem Tun ſelbſt nicht wiſcn und angeben können.

Das Urteil lautete auf ſechs Monate Gefängnis.
Erſchwerend und doppelt verwerflich war der Um
ſtand, daß K. ſeine Tat während einer heiligen Hand
lung in breiter Hffentlichkeit vollbrachte und damit
Schrecken und Erregung in die Bevölkerung hineintrug.

Die 170000 Mark des armen Mannes.
Jm St. JoſephsHaus in der rheiniſchen Gemeinde

Commern verſchied vor einigen Tagen ein 72 Jahrealter Mann, der ſchon ſeit hre in dem Hauſe
wohnte und als einer der ärmſten Kloſterbewohner
galt. Er nahm ſtändig mit dem billigſten Eſſen vorlieb
und verſuchte auch nach außen hin ſtets Mitleid zu er
wecken. Groß war daher das Erſtaunen, als jetzt

piſche Entgegnung. Grete, die Tochter eines Gnitzower
mer konnte die „feine Berliner Köchin“ nicht

n.
„Wenn ich mir um alle Dummheiten, die Sie

machen, graue Haare wachſen ließe, wäre ich ſchon
ſchlohweiß“, gab Lotte ſchlagfertig zurück. „Laſſen
Sie das Kuchenbrett nicht fallen. Sie ſtolpern dauernd
über Jhre eigenen Füße!“

Grete kriegte einen roten Kopf und marſchierte
ſtumm hinaus. Die Köchin hatte ein Berliner Mund
werk, da kam man nicht mit.
Lotte deckte für ſich eine Ecke des Küchentiſches und

ließ ſich zum Kaffee nieder. Vorher aber hatte ſie ein
5 Stück Kuchen abgeſchnitten, es ſäuberlich in

ier gewickelt und beiſeite gelegt. Sie würde es
nachher hinausſchmuggeln und in das Auto legen
für den Chauffeur. Da ging die Tür auf, und auf
der Schwelle erſchien der mit dem ſüßen Gebäck Be
dachte höchſt perſönlich.

„Darf ich hereinkommen, Fräulein Lotte?“
„Herr Bob, ich ſtelle feſt, daß die Küchenregion eine

ken v e gert für 73 hat!“
„Leugne ich ja gar nicht! Gott, riecht das wundervoll nach Kaffee
„Soll das ein Wink mit dem Zaunpfahl ſein?“

„Hm, um dieſe Zeit trinke ich in Wolfenſtein auch
immer Kaffee.“

Mit Herrn Whitman zuſammen? Sie müſſen
Werns drüben eine Vertrauensſtellung haben, Herr

ob.
„Jch bin ehen ein ſehr vertrauenswürdiger Menſch.

Mein Chef hat das vom erſten Tage an erkannt. Aber
Scherz beiſeite. Ich bin nämlich mit meinem Chef
zuſammen zur Schule gegangen. Meine Eltern haben
ganz gut dageſtanden, ſpäter aber ihr Vermögen ein
gebüßt. Herr Whitman räumt mir in Anbetracht
deſſen, daß wir uns als Jungens zuſammen die Hoſen
zerriſſen haben, eine Stellung ein, die einem Chauffeur
ſonſt nicht zukommt.“

Michael log, ohne rot zu werden.
Lotte hatte eine zweite Taſſe genommen und ſie

mit Kaffee gefüllt.

Ein gelehriger Schüler jenes Nachtgeſpenſtes, das
im vergangenen Jahre zahlreiche Villenbewohner in
Berlin durch ſeine verwegenen Diebesfahrten in
Schrecken verſetzte, ſtand in einem Prozeß in der Perſon
des 25jährigen Gerhard Bräske vor der 21. Großen
Strafkammer des Berliner Landgerichts. Mit ihm
haben ſich ſein Komplice, der 33jährige Wilhelm
Schallenmüller und ſieben Hehler zu verank
worken.

Der Angeklagte Brüske, der ſchon wiederholt vor
beſtraft iſt und bei dem ſogar die Rückfallvoraus
ſetzungen vorliegen, iſt auf eigentümliche Weiſe auf
die Jdee gekommen, die „Geſpenſter-Laufbahn“ einzu
ſchlagen. Anläßlich einer Kinovorſtellung wurde von
der Leinewand aus an das Publikum die Aufforde
rung gerichtet, ſich an der Fahndung des berüchtigten
Nachtgeſpenſtes zu beteiligen. Bei Br., dem die dreiſten
Taten des geheimnisvollen Nachtgeſpenſtes ſchon
immer gewaltig imponiert hatten, ſtand es in dieſem
Augenblick feſt, ſich auch als „Geſpenſt“ zu ſpezialiſieren.
Eingehend beſprach er ſeinen Plan mit ſeinem Kom
plicen Schallenmüller, der in der Maske eines Bettlers
die günſtigſten Gelegenheiten „ausbaldowern“ mußte.

Jn der Nacht vom 10. September des v. J. wurde
dann der erſte Einbruch in eine Villa in Dahlem durch
geführt. Br. turnte in halsbrecheriſcher Weiſe an der
Hauswand empor, während Schallenmüller unten
Schmiere ſtand. Das Nachtgeſpenſt Br. drang durch

herausſtellte, daß der Mann ein Barvermögen von
rund 100 000 M. und Liegenſchaften im Werte von
nahezu 70 000 M. hinterlaſſen hatte.

Deutſches Verkehrsflugzeug rettet
däniſchen Militärflieger aus Seenot.

Uber dem Sund bei Kopenhagen geriet am Montag
mittag ein däniſches Militärflugzeug ins Trudeln. Der
Flugzeugführer, Kapitän Larſen, konnte ſich nur durch
Fallſchirmabſprung retten. Er ging mitten auf dem Sund
nieder und geriet in Gefahr, unterzugehen. Fliegerkapitän
Kaſpar der Deutſchen Lufthanſa, der mit dem planmäßigen
Verkehrsflugzeug „William Langanke“ aus Oslo in Kopen
hagen eingetroffen war, flog ſofort zur Unfallſtelle und
waſſerte in unmittelbarer Nähe des Verunglückten. Der
deutſche Bordfunker Schneider ſprang ins Waſſer, um
Larſen überzuholen. Den gemeinſamen Bemühungen der
dreiköpfigen Beſatzung der deutſchen Maſchine, zu der auch

der deutſche Flugmaſchiniſt Fahrenbruch gehört, gelang es,
den däniſchen Fliegeroffizier wohlbehalten an Bord zu
nehmen und an Land zu bringen.

Ein Mückenſchwarm
gefährdet Menſchenleben.

In der Nähe der Schwimmſchule in Pilſen
badeken einige Kinder in der Radbuza. Der achkjährige
Otto Skulg legte ſich für einen Augenblick abſeits,
um auszuruhen und ſchlief ein. Während des Schlafs
wurde er von einem Mückenſchwarm überfallen. Als
er aufwachte, war ſein Körper von Tauſenden von
Mücken bedeckt. Das Kind eilte unker verzweifelten
Rufen nach Hauſe. Der ganze Körper war geſchwollen.
Knapp vor dem Elkernhaus brach das Kind bewußtlos
zuſammen. Die Eltern ſchafften es ſofort ins Kranken
haus, wo an dem Aufkommen des Knaben gezweifelt

Der Onkel iſt geſtorben
Ein Millionenerbe fällt in Ohnmacht.

Ein Prozeß, der in dieſer Art bisher noch niemals
Gerichte beſchäftigt hat, läuft ſeit einigen Monaten in
Paris. Angeklagt iſt der Sprößling einer begüterten
Familie, der als Nichtsnutz früh verſtoßen wurde, ſeit
dem herum vagabundierte und auch bereits mit den
Gefängniſſen Bekanntſchaft gemacht hat. Auch ſein
nexeſter „Fall“ iſt eigentlich ein Betrugsfall, aber ein
Betrugsfall mit Glück. Und ſo wiſſen die Richter nicht,
ob ſie den Betrug wirklich Betrug nennen dürfen oder
ob der Betrüger freizuſprechen iſt.

Die Sachlage iſt die folgende: Als der junge Mann
vor kurzem aus dem Gefängnis kam, hatte er kein
Geld, um ſeine Wirtin zu bezahlen. Da er Phantaſie
und ſeine Wirtin ein mitfühlendes Herz beſaß, wollte
er mit ein klein wenig „Nachhelfen“, den Geld
ſchwierigkeiten ſteuern. Ein Freund wurde zitiert. Er
erſchien im ſchwarzen Gehrock bei dem möblierten Un
glücksraben und erklärte feierlich: „Dein Onkel iſt ge
ſtorben, er hat dir zwei Millionen hinterlaſſen.“ Die
Wirkung war eine doppelte: Zunächſt fiel der Neffe
in Ohnmacht und dann der natürlich anweſenden Wirtin
um den 5 Es war nur ſelbſtverſtändlich, daß ſie
ihm für dieſe jugedliche Liebesbezeugung gerne 15 000
Frank als Speſenbeitrag für die Erbſchaftsſteuer
pumpte.

Am nächſten Morgen kam der Wirtin die Angelegen
heit verdächtig vor. Sie erkundigte ſich, hörte die
Wahrheit, lief zur Polizei und ließ ihren Mieter ver
haften. Aber als der kaum 24 Stunden ſaß, kam ein
amtliches Telegramm: der beſagte Onkel iſt wirklich

„Na, ich will kein Unmenſch ſein und Jhnen den
gewohnten Kaffee geben, aber Sie unterminieren mit
Ihren Beſuchen in meiner Küche meinen guten Ruf.
Haben Sie darüber ſchon einmal nachgedacht?“

Lotte ſprach ganz ernſthaft, und Michael ſprang
erſchrocken auf.

„Wirklich“, ſtammelte er. „Das iſt nicht meine
Abſicht, Fräulein Lotte!“

„Setzen Sie ſich hin, Herr Bob“, lachte Lotte nun
hell heraus. „IJch glaube nicht, daß ſich die Leute den
Kopf darüber zerbrechen, ob die Gnitzower Köchin mit
dem Wolfenſteiner Chauffeur Kaffee trinkt oder nicht.
Ihr Kuchenſtück für Mandelſchälen habe ich Jhnen ſchon
eingepackt. Sie können ſich's nachher mitnehmen!“

„Tauſend Dank. Ich werde es in Ehren halten.“
„Aufeſſen ſollen Sie's! Was gibt es Neues auf

Wolfenſtein? Wie geht es Herrn Whitman?“
„Jm Augenblick ausgezeichnet“, meinte der Chauf

feur doppelſinnig, und Lotte ſah ihn fragend an.
„Wie meinen Sie das?“
„Er darf im Augenblick mit Fräulein Rhode Kaffee

trinken, was ihm ſicher ſehr wohl tun wird, denn er
wird ſich mit ihr über eine Dame unterhalten können,
die ihm ſehr am Herzen liegt!“

„Wie intereſſant! Wollen wir nicht ein bißchen
unſere Herrſchaft ausrichten, wie es alle Dienſtboten
tun? Darf ich fragen, wer die Dame iſt?“

In Lottes Augen tanzten wieder die Teufelchen,
und Michael mußte ſich ſehr zuſammennehmen. Wäre
er ſeinem innerſten Menſchen gefolgt, ſo wäre er auf
geſprungen und hätte Lotte geküßt.

„Die junge Dame iſt Freundin von Fräulein Petra
Rhode, ein Fräulein Graßmann.“

„Jſt er ſehr in ſie verliebt?“
„Schrecklich, aber er wagt es nicht, ihr einen An

träg zu machen.“
„Der arme, ſchüchterne Herr Whitman! Warum iſt

er den ſo zurückhaltend? Er iſt doch jung, reich, hübſch.
Erwidert die Dame ſeine Neigung nicht?“

„Darüber iſt ſich mein bedauernswerter Chef eben
nicht ganz klar. Außerdem fühlt er ſich durch ſeinen
Reichtum geniert. Sie haben doch ſelbſt geſagt: Allzu

Nachtgespenst macht Schule
das offene Fenſter in das Zimmer des Hausmädchens
ein und entwendete deren Geldbörſe mit 7 M. Jnhalt
vom Nachtſchrank, ohne daß das Mädchen erwachte.
Dann ſtattete der verwegene Burſche noch dem Speiſe
zimmer einen Beſuch ab und packte hier Silberſachen
im Werte von vielen hundert Mark zuſammen. Einige
Zeit ſpäter gingen die beiden Verbrecher auf neue
Diebesfahrt aus. Br. landete diesmal im Schlafzimmer

der 14. und en Töchter eines Villenbeſitzers.
Das eine der Mädchen erwachte plötzlich und ſah zu
ſeinem Entſetzen einen Fremden in ihrem Zimmer,
der ſie aufforderte, ſich mäuschenſtill zu verhalten. Das
geiſtesgegenwärtige Mädchen erklärte jedoch unter
einem Vorwand, daß es einen Augenblick ins Neben
zimmer gehen müſſe und der galante Dieb fiel auf
dieſe Ausrede hinein. Mit lauter Stimme rief das
Mädchen jetzt ihren Vater zu Hilfe, der erſchreckt herbei
eilte. Nun entſpann ſich ein wilder Kampf zwiſchen
den beiden Männern. Schließlich gelang es dem Nachtgeſpenſt, das zu unterliegen drohte, ſich loszureißen

und aus dem Fenſter zu entwiſchen.
Trotz dieſes Erlebniſſes führte Br., und zwar jetzt

allein in drei aufeinanderfolgenden Nächten nach dem
leichen Muſter Einbrüche in Villen in Dahlem undTeylnger aus, bis ihn endlich ſein Schickſal erreichte

und er feſtgenommen werden konnte. Seine Diebes
beute, Juwelen, Uhren, Silberſachen und dergleichen
hatte Br. an die mitangeklagten Hehler verkauft.

r

geſtorben, und zwar in der gleichen Stunde, in der der
Neffe in Ohnmacht fiel. Und Erbe iſt tatſächlich der
Verhaftete.

Nun ergab ſich die Streitfrage: War die erſte Szene
erlogen oder war ſie unwiſſentlich wahr? Hat der
Neffe betrogen oder iſt er durch die Wirklichkeit reha
bilitiert! Jn der erſten Jnſtanz ſtimmte das Gericht
für Betrug. Jn der zweiten erkannte es kopfſchüttelnd
die höhere Jurisdiktion des Schickſals an. Paris ſtellt
nun die Preisfrage für die dritte Jnſtanz: Wie lautet
das Schlußurteil!

Ein Mann, der täglich ſein Frauenhemd
wechſelt.

Jn den letzten Monaten ereigneten ſich in Cela
kowitz merkwürdige Diebſtähle. Bei Wohnungs-
einbrüchen verſchwand nur Damenwäſche, nur jene Ge
ſchäfte wurden ausgeraubt, die Damenwäſche führten,
und im Schwimmbad wurden ausſchließlich Damen
kabinen ausgeraubt. Nun verhaftete die Gendarmerie
den 28jährigen Arbeiter Brezina, der bei Regu
lierungsarbeiten beſchäftigt war. Es wurde eine
Hausdurchſuchung durchgeführt, die ein überraſchendes
Ergebnis zeitigte. Man fand bei Brezina alle ver
ſchwundenen Pakete mit Damenwäſche, alle die ſeidenen
Combinés und Hemdchen.

Das „Lager“ ſtellte einen Wert von ekwa 20 000
Kronen dar.

Brezina trug, wie ſich beim Verhör herausſtellte, täg
lich ſelbſt ein ſeidenes Damencombins bei der Regu
lierungsarbeit. Die Gendarmerie wollte Brezina nicht
glauben. Da zog dieſer wortlos ſein Arbeitstrikot
aus; darunter befand ſich tatſächlich ein mit Spitzen
verziertes Seidencombiné. Brezina trug durch zwei
Jahre täglich ein neues Frauenhemd.

Heftiger Kampf eines Fiſchers
mit einem Wels.

Ein Angler aus Tſchelako witz hatte kürzlich
ein aufregendes Erlebnis. An ſeiner Angel hatte ein
Fiſch angebiſſen, der ſehr ſchwer ſein mußte. Tatſäch
lich handelte es ſich um einen großen Wels, der nun
wütend um ſich zu ſchlagen begann. Allmählich gelang
es dem Fiſcher, das Tier aus dem Waſſer ans Land
zu zerren. Plötzlich aber machte der Fiſch eine Wen-
dung, ſchnellte ins Waſſer und geriet unter den Kahn
des Fiſchers, in den er heftig hineinſtieß. Schließlich
fiel der Fiſcher ins Waſſer und nun entſpann ſich ein
heftiger Kampf zwiſchen dem Fiſch und dem Mann,
dem ſchließlich Leute vom Ufer zu Hilfe kamen, ſo daß
er doch noch ſeiner Beute habhaft werden konnte.

Prozeß um einen abraſierken Damenbart.,
Frau Germaine D., Artiſtin und ehemalige Jn

haberin eines berühmten Damenbartes, führt gegen
wärtig in Paris einen Prozeß gegen ihren von ihr
geſchiedenen Mann, von dem ſie 50 000 Frank Schaden
erſatz verlangt. Germaine hatte mit ihrem Mann einen
Streit gehabt; wenige Stunden ſpäter, als ſie ſchlief,
raſiterte der Gatte ihr dafür den Bart ab. Sie verlor
darauf ihre Stellung in einem Wanderzirkus und be
r nun in der Klage den Wert des verlorenen

artes auf 50 000 Frank.

Flüchtiger Bankdirektor verhaftet.
Der Pariſer Polizei gelang es nach 6monatiger

Suche, den früheren Bankdirektor einer Bank in
Reims, Philippe, feſtzunehmen, der im Laufe der
vergangenen Jahre etwa 15 Millionen Frank unter
ſchlagen hat. Philippe hatte es damals verſtanden, ſich
einer ſofortigen Verhaftung zu entziehen und war im
Februar dieſes Jahres aus Reims geflohen. Er wurde

in einem kleinen Provinzort mit geſchorenem Bart und
unter falſchem Namen lebend von zwei Pariſer Kriminal
ren verhaftet und ins Unterſuchungsgefängnis ein
geliefert.

Reſl macht vier Männer kampfunfähig.
Zwölfmal iſt die 29jährige Thereſe Windbichler

aus Schalchalm bei Vöcklabruck bereits vorbeſtraft,
meiſt wegen Gewaltkätigkeit. Reſl, eine große, kräftige
Frau, ſtand jetzt wieder einmal wegen Verbrechens
der öffenklichen Gewaltkätigkeit vor den Welſer
Schöffen. Diesmal hat ſie in einem Wuktanfall vier
Männer kampfunfähig gemacht und dann waren noch
vier Gendarmen notwendig, um ſie zu bändigen.

Reſl ging eines Tages mit einem „Reindl“, in dem
Suppe war, über die Gaſſe. Unglückſeligerweiſe fuhr
ein Radfahrer ſie ſo ungeſchickt an, daß die Suppe ver
oſſen wurde. Die Reſl packte darauf den Radfahrer,
etzte ihm das Reindl auf und ohrfeigte ihn. Einen
Gaſtwirt, der ihm zu Hilfe eilte, ſchlug ſie mit einem
Stein nieder. Zwei Burſchen verſuchten die Raſende
dadurch zu bändigen, daß ſie ſie mit Waſſer anſchütteten.
Aber da waren ſie an die Unrechte geraten. Die Refl
erwiſchte eine Pfanne mit Leim und verwendete den
klebrigen Inhalt als raſches Wurfgeſchoß gegen ihre
Feinde. Vier Gendarmeriebeamte mußten ſchließlich
ausrücken, um die Frau zu bändigen. Und die mußten
alle Kraft aufbringen, um ſie zu ſchließen. Die Reſl
veſchimpfte ſie nach Noten und ſchlug wie eine Wilde
mit Händen und Füßen um ſich. Vor Gericht war ſie
dann zerknirſcht und reuig und behauptete, nur im
Rauſch das alles gemacht zu haben. Sie wurde zu
vier Monaten ſchweren Kerkers verurteilt.

Ein Duell mit tauſend Eiern.
Ein Kampf zwiſchen zwei erbitterten Gegnern hat

ſich, wie aus Baja gemeldet wird, in Felſöſzen
tivan abgeſpielt. wei Eierhändler, die ſich am
Markt beim Verkäufer trafen, gerieten miteinander in
Streit, da ſie ſich bei ihren Preisangeboten zu unter
bieten verſuchten, und vegannen ſich ſchließlich mit den
Eiern des Verkäufers zu bewerfen. Zum Gaudium der
Marktbeſucher zerſchellten die meiſten Eier an den
Köpfen der beiden Duellanten. Jnnerhalb 10 Minuten
hatten die beiden Konkurrenten tauſend Eier aufein
ander geſchleudert, bis ſie vollkommen unkenntlich ge
worden waren. Da ſich die Gegner entfernten, ohne
dem Verkäufer den Schaden zu re klagte dieſer
nun bei Gericht auf Schadenserſatz.

Vor Lachen geſtorben
Der ſonſt nur ſprichwörtlich gemeinte Fall, daß

jemand ſich totlacht, hat. ſich jetzt in einem Kinotheater
in Kairo im buchſtäblichen Sinne des Wortes er
eignet. Bei der Vorführung eines humoriſtiſchen
Films bemerkte der Kontrolleur unter den lachenden
Zuſchauern einen Mann, der geradezu von einem Lach
krampf geſchüttelt wurde, ſich vor Lachen krümmte und
in ſeinem Stuhl ſchnaufend zuſammenſank. Als der
Saal erhellt wurde, ſtellte ſich heraus, daß der Mann
tot war. Er hatte ſich totgelacht.

Die Hochwaſſerkataſtrophe

in Kiangſu, Schantung und Honau.
Durch über 30 Bruchſtellen im neuen Deich des

Weiſchanhu-Sees, deſſen loſe Erde dem ungeheuren
Druck der Waſſermaſſen nicht ſtandhalten konnte, ſtrömt
die Hochflut nach Nordkiangſu, das von den Bewohnern
trotz polizeilicher Aufforderung zur Mitarbeit an den
Deichverſtärkungen fluchtartig verlaſſen wird. Man be
fürchtet eine Kataſtrophe ähnlich der in Weſtſchantung.

Der Vorſitzende der Hochwaſſerhilfsſtelle des Lanves,
Hſuſchihying, beziffert den Schaden in Weſtſchantung auf

250 Millionen Dollar. über 80 000 Ouadratkilometer
ſind überſchwemmt. Annähernd 6 Millionen Flüchtlinge
befinden ſich in verzweifelter Lage. Jn den Kreiſen der
Flüchtlinge hat eine ſtarke Bewegung eingeſetzt, nach
Südchinag abzuwandern. Hſuſchihying teilte weiter mit,
daß der Hochwaſſerſchaden in der Provinz Honan
50 Millionen Dollar betrage. Hier ſeien eine Million
Menſchen geflüchtet. Das überflutete Gebiet ſei 6000
Quadratkilometer groß.

Eine Mitteilung der Wetterwarte aus Kaiſoeng be
ſagt, daß dort im Juli 435 Zentimeter Niederſchläge
gemeſſen worden ſeien. Die Regenfälle des letzten Jahres
hatten eine Niederſchlagsmenge von 517 Zentimeter.

Ein Freiluftmuſeum in Harjumaa. Ein ſchwedi
ſche s Freiluftmuſeum, das aus einem über 200 Jahre
alten, Wohnſtube, Küche und Nebengelaß enthaltenden
Bauernhauſe beſteht, indem über 200 zur Einrichtung eines
ſchwediſchen Bauernhauſes gehörende Gegenſtände aus
geſtellt ſind, wurde, wie aus Harjumaa gemeldet wird, vor
wenigen Tagen unter Teilnahme von über 1000 Perſonen
feierlich eingeweiht. Die Feier fand ihren Abſchluß durch
ein großes Volksfeſt, auf dem ſchwediſche Volkstänze und
Volkslieder vorgetragen wurden.

reich iſt ungeſund! Jch möchte gar zu gern wiſſen, wer
den klugen Ausſpruch getan hat!“

„Wiſſen Sie ſchon, daß Gut Meerwald verkauft
wird?“ lenkte Lotte das gefährliche Geſprächsthema ab.

„Wiſſen Sie ſchon, daß mein Chef Gut Meerwald
kaufen wird?“

„Alle Wetter! Jſt das wahr?“
„Vollkommen! Ich fahre morgen in die Stadt

zum Notar Halsberg, in deſſen Hand der Verkauf des
Gutes liegt.“

Lotte war ſo verblüfft, daß ſie keine Antwort fand.
„Das nennt man eine Überraſchung übern kurzen

Weg, Herr Bob! Was wird ich meine, was will
denn Herr Whitman mit zwei Gütern? Er hat doch
ſchon Wolfenſtein. Himmel, muß der Menſch eine
Men Geld haben! Da wird man ja beinahe neidiſch!“

„Lieben Sie das Geld ſehr, Fräulein Lotte?“
„Auf dieſe Doktorfrage kann ich Jhnen keine ge

naue Auskunft geben, teurer Kaffeegenoſſe, ich habe in
meinem ganzen Leben keins beſeſſen, bin aber immer
quietſchvergnügt und heiter auch ohne Mammon ge
weſen. Vielleicht, wenn ich Geld hätte, gäb's für mich
bloß Kummer damit.“

„Weshalb ſoll Jhnen das Geld Kummer machen?“
„Ja, ſehen Sie, ich wüßte dann nicht, ob mich die

Menſchen meines Geldes oder meiner Perſon halber
gern haben. In dieſes Dilemma kann ich armer

eubel niemals kommen. Allzu reich iſt eben wirklich
ungeſund. Aber ein bißchen Geld ſtell ich mir ganz
nett vor. Wie denken Sie darüber?“
„Ich bin ganz Jhrer Meinung, Fräulein Lotte. So

richtig glücklich bin ich erſt, ſeit ich arm bin.“
„Sie waren alſo früher vermögend?“
„Jch ſagte Jhnen ja ſchon, daß ich reiche Eltern

hatte. Was würden Sie übrigens machen, wenn Sie
Geld hätten

Lotte lehnte ſich in ihren Stuhl zurück und ſchloß
genießeriſch die Augen.

„Jch würde auf dem Lande leben, ein Haus haben,
mir Hühner, Hunde, Vögel und Pferde halten. Ja,
und wenn's dann noch reicht, würde ich mir ein Auto
kaufen. Autos habe ich nämlich ſehr gernl“ 5

„Und Brillanten und ſchöne Kleider, Pelze uſw.“,
vollendete der Chauffeur den Wunſchtraum.

„Ach nee, iſt mir nicht ſo wichtig. Brillanten wer
den entweder geſtohlen, oder man verliert ſie. Ein
warmer Mantel iſt ganz hübſch, und ein oder zwei
Seidenkleider würde ich mir auch anſchaffen. Mehr
nicht. Sonſt hat man nämlich immer mit der Schnei
derin zu tun, und das iſt mir langweilig. Wenn Sie
Jhren Kaffee ausgetrunken haben, Herr Bob, dann
nehmen Sie Jhr Kuchenpaket und ſchwimmen Sie
damit ab. Jch muß mit dem Küchenmädchen das
Abendeſſen vorbereiten.“

Das Abendeſſen war vorüber, die Küche war mit
Hilfe des Küchenmädchens und der Mamſell in Ord
nung gebracht worden. Lotte hatte Feierabend.

Den ganzen Abend über hatte ſie an die Neuigkeit
denken müſſen:

Michael Whitman kauft Gut Meerwald! Die Meer
walds mußten fort von Haus und Hof, und der Ame
rikaner, der Lola rote Roſen ſchenkte, wurde der Herr
von Meerwald.

Lotte beſchloß, dieſe Neuigkeit ſofort Tante Agathe
mitzuteilen. Petra hatte ſie noch nicht zu ſehen be
kommen. Jhre Tätigkeit ſpielte ſich eben in den
Küchenregionen ab, und Petra gehörte in die Herr
ſchaftszimmer, aber das deprimierte Lotte durchaus
nicht. Sie machte ihren Schreibtiſch zurecht und be
gan zu ſchreiben.

Jm Hauſe war alles ſtill. Die Arbeit war getan,
die Leute waren ins Dorf gegangen oder in ihre
Räume. Nur ab und zu drang das Schnaufen eines
Roſſes aus dem nahen Stall herüber, oder fern ſchlug
ein Hund an.

Lotte kritzelte eifrig an ihrem Brief und überhörte
das Aufgehen der Tür.

„Lottchen!
Das junge Mädchen fuhr erſchrocken herum. Petra

ſtand auf der Schwelle. Jm nächſten Augenblick lagen
ſich die jungen Mädchen in den Armen.

Gortſetzung folgt.
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Kampfansage an die Trogtſosigkceſt
Der „Grünfeldzug“ des Amtes „Schönheit der Arbeit“.

„Droſkloſigkeit iſt trotz ſeines negativen Inhalts
ein gutes deutſches Wort; es bezeichnet zwar nichts

onderlich Gutes, dennoch ſpricht aus ihm die Seele des
eutſchen Menſchen Sie ſucht ſich Troſt bot ſchönen

Dingen, nicht Rauſch und Leidenſchaft, Troſt für den
Lebenskampf, deſſen Schwere der Deutſche nicht durch
ſchale Vergnügungen auslöſchen oder übertünchen will.
Der Deutſche ſucht ſich von altersher in Philoſophie und
Kunſt die tätigung der Schickſalsſchwere, ſ ihren
Sinn zu begreifen, und wird gerade in ihrer Erkennt
nis zum heroiſchen, opfermütigen Menſchen.

Wenn dem Deutſchen daher etwas Verwahrloſtes,
ſchlechthin Unſchönes begegnet, erſcheint es ihm troſt
los. Er, der in der Natur wie kaum ein anderes Volk
der Welt ſich ſtets von neuem die Kraft zu neuen
Taten holt, der das Lied „O Täler weit, o Höhenl!“

et und ſeinen Flüſſen und ſeinen Bergen und
äumen die ſchönſten Lieder geſungen hat, muß eine

Verwahrloſung ſeiner geliebten Landſchaft als
ſonders troſtlos empfinden. Daher die tiefe Nieder
ſchlagenheit beim Anblick der Wohnkaſernen der

tadh und die Sehnſucht nach dem grünen
Stückchen Land, die ihm ſein „Schreb ans
Herz wachſen es iſt die gleiche Sehnſucht, die
aus den Arbeitsliedern deutſcher Werkdichter heraus
klingt, wenn ſie über den grauen, öden, j
ni Leben fremd und tot n Fabria an kleine Heimatdorf denken, in S

ſie einmal den Hamer ſ oder wo
L die Erde gruben, draußen, bei Gott und den grünen

ergen, wo Herz und Auge ſich weiten und der Friede
über den ſingenden Kornfeldern ſchwebt.

Fahrik das iſt ein häßliches Wort; die Not der
Väter klingt darin ſchmerzhaft auf und der ſeelenloſe

n
den alten, verm en, b nde iund Schmährufe laufen in queren Lettern e en

z und Staub, Roſt und Gerümpel, ſtolpernde
Schritte darüber hinweg unterdrückte und laute Flüche
s

el u ß,Streiks und Ausſperrungen, Hunger und Abel

ganz aus der Wiülſte der Troſtloſigkeit einen wachſenden,

keit, Fabrikhof, Fabrikhof Trauter, Gefängnis,

Bbetriebsführer und Vertrauensrat
Gegen Verſchiebung der Verankworklichkeit,

Der Treuhänder der Arbeit für das
Wirtſchaftsgebiet Brandenburg ſagt in
einer Mitteilung:

„Wiederholt werden Betriebsordnungen, Bekannt
W im Betriebe, Eingaben an den Treuhänder
der Arbeit folgendermaßen unterzeichnet:

Der Betriebsführer: Der Vertrauensrat:
Meyer. Schulze.Wiederholt berichten Betriebsführer, daß der Ver

trauensrat ihres Betriebes mit dieſer und jener Maß
nahme nicht einverſtanden ſei, oder daß ſie mit ihrem
Vertrauensrat dieſe oder jene Arbeitsbedingungen für
die Gefolgſchaft vereinbart haben. Es kommt ler
vor, da ertrauensmänner in Eingaben an den
Treizhän er der Arbeit ſich ſelbſt als „Vertrauens
räte“ bezeichnen.

Dieſem Verhalken liegt ein doppelker Fehler zu
grunde,

Der Führer des Betriebes und der Vertrauensrat ſind
nicht verſchiedene, gegenſätzliche Begriffe, ſondern
das Organ des Vertrauensrates ſetzt ſich aus dem Be
triebsführer als ſeinem Leiter und den einzelnen
Vertrauensmännern zuſammen. Ferner wird be
ſonders durch die gekennzeichnete Art der Unterzeich
nung die falſche Vorſtellung erweckt, als bedürfte die
Anordnung des Betriebsführers der Genehmigung der
Vertrauensmänner, während vielmehr richtig iſt, daß

der Betriebsführer allein unker eigener Verank
worklichkeit ohne Mitkbeſtimmungsrechk, häufig
nakürlich unter Mitberakung der Verkrauens
männer, ſeine Entſcheidung krifft.

Dieſe ſo s gemachten Fehler ſind nur dadurch zu
erklären, daß der Sinn des durch den national
Wialit ſchen Staat erlaſſenen Geſetzes zur Ordnun
er nationalen Arbeit und die Bedeutung des dur

dieſes Geſetz geſchaffenen Vertrauensrates noch nicht in
allen Betrieben richtig erkannt iſt. Es liegt die An
nahme nahe, daß in verſchiedenen Betrieben der neu
geſchaffene Vertrauensrat mit dem Betriebsrat des
früheren Sozialſyſtems verwechſelt wird. Dieſe beiden
Einrichtungen ſind jedoch grundverſchieden, da ſie aus
r eltanſchauungen hervorgegangen

nd.
wie in der Gemeinſchaft, ſo kann es auch im Be

Enkſcheidungen en und für das wirtſchaftlichetriebe nur l geben, nur einer kann
und ſoziale Geſchehen allein verankworklich ſein.

Unsere Kurzgeschichte:

Der Bauer auf den Schienen
Von Jonchim Fiſcher.

Das Signalhorn des Rottenführers tönte im Drei
El die viergig Mann hoben die Rücken und faßtendie Pigen und traten neben den Bahndamm. Braun

leuchteten ihre Leiber in der Sonne über den blauen
Jeinenhofen ein Unterarm fuhr wiſchend über die
Stirn. Salgzig lief das Waſſer in die Augen, denn ſie
hatten ſchwere Arbeit.

Der Güterzug mit ſeinen roten Wagen kannte
am über die Gleiſe die Männer wechſelten

Schienen und Schotter aus, Schwellen und Weichen.
Auf der ganzen Strecke längs des Tales arbeiteten ſie
Nun ſchon vierzehn Wochen. Jhre Wohnung u
auf der Station und ſie wanderten Meter um Meter.

welle um Schwelle. Schienenſtoß um Schienenſtoß
talaufwärts,en rann der Fluß, dunkel, langſam, träge, den

Schatten der Berge bewahrend, die dunkel und einſam
kanden. In guten und ſtarken Bögen ſchwang ſich

e Bahn die Berge entlang, getreu begleitete die
Straße mit ihrem keerigen Band die Geſchwiſter der
glängenden Schienen. Jrgendwan verſchwanden die
eiſernen Bänder im dunklen Schacht des Tunnels
„auf Wiederſehen“ murmelte die Straße und wanderte
um den BVerg, um drüben wieder freudig zu den
Schwellen zu ſtoßen.

Hier arbeiteten die Männer Die Dörfer waren
einſam und allein ſie lagen weit auseinander die
Bahn aber verband ein paar wichtige Städte und dar
um rollten die Güterzüge, donnerten im raſenden
Schlag der Räder die des e oder dann und
wann bummelte ein gemütlicher Bummelzug das Tal
ntlang.der Güterzug war vorbei die Männer traten
wider eins zwei drehen vier im rermüdenden Rhytmus ſchlugen die Picken den Schotter.
Die Muskein der Rücken ſpannten u gaben nach,
immer wie die Rücken mit dem Schlage mitgingen.

ynismus, alles in einem. Fabrikhof, das iſte z thof, das iſt ein häß
r iſt nun alles vorbei, der und derBruderkampf, die kreiſenden Plakate S die vergif

teten Herzen, nur der Fabrikhof iſt gebliebem!
Nicht überall, nein, man hat angepackt, die Werk

ſtätten blitzſauber ren die Fenſter aufgeriſſen und
blankgeputzt, die und die Sonne hereingelaſſen,
daß ſie mit den neuen hellen Farben an Decke und
Wänden n und dann hat man das Gerümpel, das
auf dem lag, aufgeladen und davongefahren; man
r den Boden aufgeriſſen und eingeſät, Brunnen und

nke auf die grünen Matten geſtellt und auf ehe
maligen Schuttplätzen vorbildliche Erholungsanlagen

v t h ä rloſte ikhöße in den den großen Beſen, e
che ſammenarbeit, die

t, der allen gehört, nicht nur
zum Anſchauen; zum Benutzen und zum Pflegen!

Da das Amt für Schönheit der Arbeit einen
Grün ei einen Feldzug für die Lebens
freude. un g e rin ſoll zu einem

igen en a t den,und da: ein Werk r n n

ein Bad Nauheim“ ſagt einer, der beſtimmt noch nie
Bad n t er hat recht: eine kleine

vomenade“ iſt entſtanden, mitten zwiſ denSenginfäſſern! Man dente! Iſt das micht Luxus?
fragt Herr Geheimrat von und zu Geſtern, nein, es iſt
Menſchenwürde und chaft gleichberechtigter
und mit der gleichen Ehre ausgeſtatteter deutſcher

r d DeHaft und ihre Führer marſchieren Weg Grün

Willſt du etwa daheim bleiben?

Daher iſt der Betriebsrat mit ſeinem Mitbeſtimmungs
recht a Der Führer des Betriebes trifft
allein ſeine Entſcheidung. Lediglich zur Beratung
ſeiner Entſcheidungen treten ihm die Vertrauens
männer zur Seite, welche ihm jedoch nicht die Verant
wortung für ſeine Entſchlüſſe abnehmen.

Dieſe Verkrauensmänner ſollen ſich nicht von
Sonderintereſſen leiten laſſen, ſondern haben das
I dlame Intereſſe in den Vordergrund zu
ellen.

Daher geloben e nur dem Wohl des Betriebes und
der Gemeinſchaft unter Zurückſtellung eigennütziger
Intereſſen zu dienen. Das ſoll jedoch nicht heißen,
daß die Vertrauensmänner nicht für Belange der Ge

gſchaft eintreten dürfen. Die Intereſſen der Gefolg
chaft müſſen nur hinter die Intereſſen der Betriebs
r et geſtellt und mit den wirtſchaftlichen Be
angen des Betriebes in Einklang gebracht werden.
Jedes Mitglied des Vertrauensrates hat die Pflicht,die natürlichen Jntereſſengegenſätze innerhalb des Be

triebs in ihrer Schärfe herabzumildern, jedes Miß
trauen zu beſeitigen und Verſtändigung für die Ent
nen en des Betriebsführers innerhalb der Ge

lgſchaft zu wecken
z der er des Betriebes nur den Be
ſag zu fördern und Sonderinkereſſen zurückzu

ellen.
Bei ſeinen Entſcheidungen darf er das Wohl der Be
triebs gemeinſchaft nicht vergeſſen. Dazu wird er aber
um ſo mehr dann in der Lage ſein, wenn er in einer
engen Fühlung mit ſeinen Mitarbeitern ſteht. Er muß
ſeine Entſcheidung bei der Beratung aufbauen auf den
Erfahrungen der Vertrauensmänner, die mit Sorgen
und Wünſchen ihrer Arbettskameraden beſonders ver
traut ſind. Nicht auf Ratſchläge anderer Unternehmer
wird der Betriebsführer ſeine Entſchlüſſe aufzubauen
haben, ſondern richtige Anordnungen kann er nur
nach genauer Kenntnis der Atmoſphäre ſeines Be
triebes und der Stimmung der Gefolgſchaft treffen.

11,8 Millionen Worte im Jahre. Jm Durchſchnitt
dann der Menſch 100 bis 120 Wörter in der Minute
ſprechen. Jn einem Jahre bringt er es auf 11 800 000
Wörter. Menſchen, die täglich nur eine Zeitung leſen,

baſſen ihre Augen etwa 40 e eK

lich entla eren. Wer Bücher (ieſt,in ſich h daß e We weſentlich
größere Strecken zurückzulegen haben.

Die Mützen ſaßen im Genick, bei manchem lagen die
Haare in Strähnen. Wieder klang das Horn, ſie rich
teten ſich auf, hoben die Rücken und faßten die Picken
und itr wieder neben den Bahndamm.

Nun ſollte der v kommen, dann noch ein
Güterzug, dann war ſtück.Vie haſtend dam die Maſchine um den Bogen,
leicht fuhr ſie, die Männer hoben die Köpfe nun
gab es etwas zu ſehen der Lokomotivführer grüßte,
der Packſchaffner ſchaute aus dem Wagen, die Fahr
gäſte ſchauten neugierig auf die Arbeiter ein Mädchenwinkte, die Männer den winkten zurück, dann ſahen

ſie die pendelnde rote Schlußſcheibe.
Die Arbeit ging weiter, ſie traten ein im Schl

der Picken fragte einer der Männer, ein Hüne
weißblondem Haar: „Heiner, haſt du das Mädchen
eſehen?“S r Angeredete ſchwieg. „Du haſt wohl Sehn

ſucht nach deiner Alten?“ Der Hellblonde lachte den
Schweigenden an. Der fuhr auf. „Paſſ lieber auf,
als daß du Quatſch redeſt und ſchaff was.“

Sie ſchiugen und ſchlugen, der Güterzug kam, dann
pfiff es Frühſtück.

Sie lagen am Bahndamm, hatten die Taſchen her
vorgeholt, die Jacken um die ſchweißnaſſen Rücken ge
worfen und ruhten. Die Füße lagen, wie abſeitig, als
wenn ſie nicht zum Leib gehörten, neben dem Körper,
o ſchwer in den Knöcheln. Die Muskeln preßten die
rme, die Schultern noch vier Stunden, dann

wären ſie fertig für heute. Heiner dachte langſam über
die Worte des Hellblonden das winkende Mädchen
ſah aus wie die, wegen der er das Dorf verließ,
irgendwo dort hinten im Odenwald. Nun war er hier,
hatte viel Geld geſpart, wohnte im Wohnzug, lag ein

Brüſſel, Anfang Auguſt.
„So jung und ſchon Emigrank

Als ich mit meinen flämiſchen Freunden beim Se
einer Gemäldegalerie in Brüſſel „deutſch“ ſpreche, ſagt
ein Aufſeher mitleidig zu mir: „So jung und ſchon
Emigrant!“ Auf meine Erwiderung, daß ich kein Emi
grant ſei, weiß er nur die Erklärung: „Dann ſind Sie
ein Nazi Propagandiſt!“ Nur ſchwer kann ich ihm
klarmachen, daß ich zwar Nationalſozialiſt bin aber
kein „Propagandiſt“, ſondern ein Beſucher aus dem
Rheinland, der zum Wochenende auf die Weltaus
ſtellung fährt. Meine Erklärung findet wenig Glauben,
und es iſt erſchütternd, zu erleben, welche falſchen Vor
ſtellungen immer noch über das neue Deutſchland
herrſchen. Es gibt nur ein wirklich wirkſames Mittel,
den falſchen Anſchauungen in den breiten Volkskreiſen
anderer änder entgegenzutreten, nämlich ins
Ausland zu reiſen und ſtets deutſch zu
ſprechen. Hierdurch allein wird aufs anſchaulichſte
widerlegt, daß die Beſinnung auf ſein eigenes Volks
tum die Achtung vor der Eigenart des anderen nicht
ausſchließt, im Gegenteil erſt hierdurch die rechte Auf
geſchloſſenheit und Bereitſchaft zum Erleben anderen
Volkstums entſteht. Ein Deutſcher, der im Ausland
deutſch ſpricht und gerade in Belgien kommt man
wegen des dem Niederdeutſchen verwandten Flämiſchen
mit deutſcher Sprache überall durch ſelbſtbewußt,
ſicher und doch mit Achtung dem anderen Volke
über auftritt, es gibt keinen anſchaulicheren is
für die Stärke des neuen Reiches

Flamen und Wallonen,
Gerade in der Zweiſprachigkeit Belgiens wird man

ſich der großen Bedeutung bewußt, die die Sprache
für ein Volk beſitzt. Dieſe Zweilſprachigkeit iſt
wohl das auffälligſte für den Fremden. Jede Reklame
inſchrift, jede amtliche Anſchrift iſt in zwei Sprachen,
der flämiſchen und der franzöſiſchen, abgefaßt. Der
nationalbewußte Flame ſpricht, obwohl er das Fran

öſtſche meiſt beherrſcht, nie Franzöſiſch, und der
allone wiederum kein Flämiſch, das er für grob und

ungeſchliffen hält. Wenn ich zu meinen flämiſchen
Freunden von den „Belgiern“ ſprach, ſo war das für
ihr völkiſches Empfinden eine böſe Unterſtellung, die
nur meine Unkenntis entſchuldigte. Für den national
bewußten Flamen gibt es nur Flamen und Wallonen
und nie „Belgier!“. Der 21. Juli, der belgiſche National
feiertag, gibt für den Ausländer ein trauriges Bild der
inneren Uneinigkeit Ein jeder ſteckt ſeine Parteiflagge
heraus, weite Kreiſe halten ſich völlig fern, und die
äußerlich Feiernden ſind meiſt kommandierte Beamte
und Schulkinder. Aufs nachdenklichſte wird man an
den 11. Auguſt, der Syſtemzeit in Deutſchland, erinnert.

Man muß um dieſe politiſche Lage Belgiens wiſſen,
denn in ihr liegt der innerſte Grund dafür, daß die
Weltausſtellung in Brüſſel keine Weltausſtellung iſt.
Daß Deutſchland, Amerika, Rußland und die Staaten
des Fernen Oſtens nicht vertreten ſind, iſt ein emp
findlicher Ausfall; auch daß erſt vor einigen Jahren
in Antwerpen eine Weltausſtellung anläßlich des 100
jährigen Beſtehens des belgiſchen Staates ſtattfand,
wirkt ſich abſchwächend auf die Brüſſeler Weltaus
ſtellung aus, die aus Anlaß des 50jährigen Beſtehens
der Kolonien veranſtaltet wird. Dieſe Tatſachen ſind
wohl mitbeſtimmend, aber nicht ausſchlaggebend für
das negative Ergebnis, ausſchlaggebend iſt allein die

Gerichtsperhandlungen

Ein alter Trick in neuer Aufmachung.
Sondergericht Halle.

Vor einigen Jahren berichteten wir über die Ver
urteilung des jetzt 83jährigen Hermann O. wegen Be

es. als hatte O. als Bücherreiſender beſonders
kirchliche Kreiſe aufgeſucht und vielen Leuten ein zwar
recht gutes, aber auch recht teures Buch dadurch auf
geſchwatzt, daß er ihnen vorſchwindelte, der Super
intendent und der Pfarrer empfehlen dieſes Werk gang
beſonders, und dieſer Kirchenwertreter und jener hätten
es beſtellt. Damals erhielt er zuerſt 6 Monate Ge
fängnis und dann noch mal 9 Monate denn trotz
einer Bewährungsfriſt für die erſten 6 Monate hatte
er dieſen ſchwindelhaften Trick ſofort wieder in anderer
Gegend angewendet.

Neuerdings witterte er eine andere Konjunktur.
Nun vertrieb er ein größeres nationalſozialiſtiſches
Werk eines Dresdener Verlages, das zwar nicht ſchlecht
aber teuer war. Diesmal berief er ſich in ſchwindel
hafter Weiſe darauf, er käme „vom Gau“, das Buch
würde durch den Gau verkauft, und dieſer und jener
hätten es ſchon beſtellt. Und um den Eindruck voll
kommen zu geſtalten, trug er dazu noch unberech
tigt das Abzeichen einer Parteiorgani-
ſation wenigſtens dort, wo er nicht gleich damit zu

blicklos in den
Männer, wie ſie abends im „Lamm“ aßen oder wie
ie alle am Eck der Straße ſtanden, die dort an den

nnen führte. Er hörte das Rauſchen des Waſſers
es war ein Güterzug, der vorbeidröhnte.
Heiner verſank in die Sehnſüchte ſeines Herzens

da war der Bruder, der ihm das Mädchen weg-
genommen.

„Na, Heiner, denkſt du wieder an dein Mädchen“
Der Hellblonde legte die Hand auf die Schulter des
Kameraden „es war nicht ſo gemeint“, Jhr harter
Dialekt war weich, als die beiden Männer ſie waren

t 23 Jahre alt, vom Dorf ſprachen. Die breiten
e en im Gras. „Du, ich mag das Mädchen

o ſehr.“Sie ſchwiegen beide die ſchwere Arbeit, das
Leben im Wohnzug, die Nächte, in denen ſie im
Schein der weißglutenden Azethylenlampen Schienen
auswechſelten, das Schlagen des Schotters wurde ver
geſſen um der Erinnerung an das Mädchen.

Sie waren beide Bauernſöhne, ſie dachten langſam,
behäbig, wio Pferde. Ehrlich waren ſie und fleißig,
weißblond der eine, dunkelblond der andere. Rieſen
der Kraft mit breiten Händen und Schultern wie
Stiere. Jm Herzen aber waren ſie Kinder.

Heiner war in den vierzehn Wochen, in denen er
in der Kolonne war, kein eingigesmal daheim geweſen.
Der Hellblonde fuhr alle paar Sonntage heim und
dann ſprach er langſam, mit wärmenden Worten von
den Feldern.

Heiner war ein Bauer, der auf dem Bahndamm
ſtand, er ſehnte den Pflug, er wartete auf die beiden

und den Dunſt des Kuhſtalls. Er war der
Altere wohl, aber die Eltern hielten zum Jüngeren,
drum ging ihm Hof und Mädchen verloren er war
ihnen ſogar zu hart und nun, hier über den ſchim
mernden Schienen im Sonneglaſt zerbrach die Bauern
härte.

Der Schotter war ſo kalt, es war kein Acker, die
Picke kein Leitſeil, die Schaufel keine Senſe.

Es war doch Ernte verdammt, und er war hier.nta Waſſer und dachte an das Dorf,r e. a Der Kolonnenführer hatte Geld von ihm bewahrt

„Sprich cieutsch im Ausland
Ein junger Deutſcher erlebt die Weltausſtellung in Brüſſel.

Brief unſeres H.Ch.M.Sonderberichterſtatters,

gegenwärtige politiſche Kriſe des Staates,
über die die Ausſtellung nicht hinwegtäuſchen kann.

Es fehlt der Stil!
Man findet auf der Ausſtellung alles, was zu einer

r ber 150 Häuſer von Staaten,
Städten und Geſellſchaften geben einen mächtigen
quantitativen Uberlick über den gegenwärtigen Stand
der Ziviliſation. Die neueſten Errungenſchaften auf
allen Gebieten der Technik ſind vertreten. Die große
Haupthalle iſt als Muſterbahnhof gebaut worden, der
ſpäter verwendet werden ſoll. In ihr befindet ſich eine
große Eiſenbahnſonderausſtellung. Jn Belgien fuhr
die erſte Eiſenbahn in Europa! Eine Ausſtellung
neuer und alter Kunſt ſoll der Weltausſtellung bewußt
eine kulturelle Note geben. Auf einem der Ausſtellung
benachbarten Gelände iſt Alt Brüſſel naturgetreu wie
aus der Spielzeugſchachtel aufgebaut. Ständig wechſelnde
feſtliche Veranſtaltungen ſorgen für Unterhaltung und
Abwechſlung der Beſucher. Kurz, es iſt alles vor
handen, was den allgemeinen Vorſtellungen von einer
Weltausſtellung entſpricht, und doch iſt es keine Welt
ausſtellung, ſondern eigentlich eine Allerwelts
gusſtellung! Das Ganze hat einfach keinen Stil,
trotz der hypermodernen ſtiliſierten Bauten, weil der
unternehmende Staat keine ſtarke eindeutige politiſche
Form beſitzt. Mit liberaler Unverbindlichkeit hat jeder
nach Luſt und finanziellen Mitteln ausgeſtellt. Es
kommt ſo eine große Anhäufung von intereſſanten,
reizvollen und auffälligen Dingen zuſtande, aber keins
dieſer Häuſer hat Stil. Eine einzige Ausnahme bildet
das italieniſche Haus, das architektoniſch und
in der inneren Gliederung und der Anordnung des
Gezeigten ein ſtarkes Bekentnis des Faſchismus dar
ſtellt. Sehr geſchickt iſt durch anſchauliche Photomon
tagen der Aufbau des faſchiſtiſchen Staates dargeſtellt.
Das Weſen und die Eigenart der Völker kommt ſonſt
in keinem Hauſe zu ſo einer charakteriſtiſchen Dar
ſtellung.

„Europa in Aufruhr.“
Damit iſt über die Ausſtellung das Entſcheidende

geſagt: Was hier in Brüſſel vorhanden iſt, iſt das
alte Europa das ideelich noch ganz vom 19. Jahr
hundert her beſtimmt wird. Man charakteriſiert die
Brüſſeler Weltausſtellung wohl am beſten als ein Stell
dichein des alten Europa. Die faſt vollzählig ver
tretenen ſüd amerikaniſchen Staaten können dieſen Ein
druck nicht abſchwächen, auch ſie werden politiſch und
weltanſchaulich noch völlig vom alten Europa beſtimmt.
Mit brutaler Deutlichkeit vermittelt dieſen Eindruck in
verdichteter Form die „Ausſtellung moderner Kunſt
Was dort als repräſentativ für die einzelnen Staaten
hängt, iſt ein furchtbares Stilbgemiſch, und der Ex
preſſionismus feiert heute noch wie bei uns vor
15 Jahren die wildeſten Orgien. „Europa in Aufruhr“
ſollte dieſe Kunſtausſtellung benannt werden. Die
Weltausſtellung als Ganzes aber vermittelt den nach
haltigen Eindruck: Europa befindet ſich in einem alle
ſeine Staaten erfaſſenden Umbruch. aus deſſen chao
tiſchem Bild andeutend ſich die zukünftigen politiſchen
Formen herausheben. Dem deutſchen Beſucher aber
zeigt die Weltausſtellung in aller Deutlichkeit ſeinen
eigenen Standort. Er nimmt die ſtolze Gewißheit mit
nach Hauſe, daß nur ein national und ſozial geeintes
gand W in dem zukünftigen Europa behaupten kann
und wird.
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rechnen brauchte, deswegen zur Rede geſtellt zu werden.
Auch zum erſten Verhör durch einen Kriminalbeamten
erſchien er mit einem wirklichen oder dieſem ähnlichen
Parteiabgzeichen.

Gerade dieſes Tragen des Parteiabgeichens brachte
O. vor das Sondergericht in Halle, und diesmal war
es nicht mit einigen Monaten Gefängnis abgemacht.
Er befand ſich erſtens hinſichtlich des Betruges im
Rückfall, und zweitens griffen hier die verſchärften
Strafbeſtimmungen über den Mißbr auch des Ab
zeichens in der Verordnung zur Abwehr heim
tückiſcher Angriffe gegen die Regierung der nationalen
Erhebung ein. O. wurde zu 2 Jahren 3 Mo
naten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt ver
urteilt. Ferner wurde für ihn ein Verbot jeglicher
Reiſetätigkeit auf die Dauer von 4 Jahren aus
geſprochen.

Juden unerwünſcht. Die Wirtſchaftsgruppe des
Gaſtſtätten- und Beherbungsgewerbes in Putbus
hat beſchloſſen, in Zukunft keine Juden mehr zu be
wirten und zu veherbergen. Jn Stralſund haben
ſich den Gaſtwirten, die ſich durch Plakataushang den
Beſuch von Juden verbeten haben. auch eine Reihe von
Friſeuren angeſchloſſen. Jn Weimar hat der Be
triebsführer des Lichtſpieltheaters „Burgtheater“ den
Juden den Zutritt zu den Vorſtellungen verboten.

Häuſer hindurch, er legte den Kopf zurück und ſah Heiner ſtarrte immer noch in den wiegenden Apfel
Baum er ſah ſie alle vor ſich, die baum.

Die noch grünen Apfel forderten ihn, erinnerten
ihn an die Bäume an der Straße oben am Acker, wo
der Weigen ſtand. Heiner drehte ſich um und legte
den Arm vor das Geſicht „Jch muß heim du.“

Der Hellblonde war jetzt am Schweigen er
wußte nicht, was er ſagen ſollte. Da pfiff es ſie
ſtanden auf, griffen die Picken und ſtopften weiter.
Den Reſt des Tages mittags ſchliefen ſie bis in den
Abend, Heiner wußte nicht mehr, was er morgens
gedacht.

r

In der Nacht aber, als ſie Schienen losriſſen und
die neuen harten, unbefahrenen einſetzten, als der
Morgen fröſtelnd dam, da dachte er „Jetzt ſtehen ſie
auf der Bruder iſt im Stall der Vater die
Mutter das Mädchen.“

Vierzehn Wochen hatte er geſchwiegen die Zeit
der Reife, der Ernte war gekommen.

Mittags ſagte er dem Kolonnenführer, daß er
ginge, er müſſe heim, „die Ernte“. Der ſchwieg gab
ihm das Geld und Heiner wanderte los. Die Männer
der vierzehn Wochen hatte er vergeſſen, es wurde
Abend, ein Auto nahm ihn ein Stück weit mit, in der
Dämmerung ſchlief er und gegen Mitternacht wanderte
er weiter.

Als es hell wurde, ſtand er am Weigzenſchlag, an
den Bäumen, deren grüne Apfel ihn gelockt.

Eine Viertelſtunde ſpäter ſtand er in der Küche
der Bruder kam auf ihn zu, gab ihm die Hand; „Gut,
daß du wieder da biſt, im Rattenſchwanz kannſt du
Futter mähen.“

Damit begann die Arbeit, vergeſſen war das
Mädchen vierzehn Wochen auf dem Bahndamm
waren nötiZum eſtenmot pfiff er wieder in die kühle Luft

des Morgens, als er mit den beiden Pferden und der
Mähmaſchine im hohen Futter fuhr und das Meſſer
die Stengel des Klees ſchnitt inzwiſchen hatten die
Männer des Bahndamms eine Nachtſchicht hinter ſich.

Heiner aber fing das neue Leben an.
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Hancd ba am Donnersta9
Es ſpielen ATV. und MTV.

Am Donnerstagabend ſtehen ſich am Scheit
platz die zwei Handball-Rivalen ATV. und MTV. im
Freundſchaftskampf gegenüber. Das letzte Treffen
zwiſchen beiden Mannſchaften endete mit einem
knappen Siege des MTV. Allerdings traten die
Gegner damals nicht in der Beſetzung an wie heute,
denn diesmal ſind bei den Rothoſen Beine,
Hilbert, Treder und Schadly mit dabei,
während beim MTV. Kleindienſt und Hoff
mann wieder mitwirken werden, ſo daß es ein weit
ſchönerer Kampf werden wird wie damals. Jm
Sturm dürften die Rothoſen ein Plus haben, während
ſich die Hintermannſchaſten nicht viel einander nehmen
werden. Schon von jeher lieferten ſich beide Mann
ſchaften intereſſante Kämpfe, ſo daß auch diesmal ein
ſpannender Kampf zu erwarten iſt, bei
dem der ATV. als knapper Sieger hervorgehen ſollte.
Schiedsrichter iſt Benn (099).

Handball in Lauchag: V. Lauchg-Wacker Naumburg
3:8 (3: 4). Die Lauchaer, die in der erſten Haldzeit führten,
S e ein kampffreudiges Spiel und zeigten lobenswerten
Efer, der die etwas beſſere Taktik der Naumburger voll wett

C e reM2V. wird größer!
Eine Fußballabteilung

im MLCV. Merſeburg.
Der Sportklub Freienfelde, der in letzter Zeit

erhebliche Platzſchwierigkeiten hatte, iſt geſchloſſen
zum MTV. Merſeburg übergetreten. Jn dieſem
großen Turnverein mit ſeinen muſtergültigen An
lagen werden die Freienfelder Fußballer bald ein
wirkliches „Zuhauſe“ haben. Sie treten ſofort
unter der Bezeichnung „S C. Freienfelde im
MTV. Merſeburg an die Offentlichkeit.
Der bisherige Vereinsführer Merbach hat die
Abteilungsleitung übernommen.

Wir ſind überzeugt, daß im MTV., dem größten und
vielſeitigſten unſerer Merſeburger Turnveveine, auch
der Fußballſport eine würdige Pflegeſtätte
findet und daß dieſer Anſchluß beſonders für die gerade

machte. Knabenmannſchaften 81 1 für Laucha; Jugendmann
ſchaften 6 2.

r

TWV. WValgſtadt--Poſtſporkverein Naumburg 112 9. Balg-
ſtädt gewann verdient, trotzdem mehrere Erſatzleute mitwirkten.

Handballer beginnen

1. Punktkampf: Leuna--GeraZwötzen.
Bereits am nächſten Sonnkag erfolgt der Skart der

Handball Gauliga, und S am erſten Spielkag,
an dem es um Punkte geht, iſt unſer TuSpV. Leuna
bekeiligt.

TV. Gera-Zwötzen P der erſte Gegner Leunas
im Stadion, und man iſt außerordentlich geſpannt dar
auf, ob der Start unſerer Meiſterſchaft ein Sieg wird.
Die Hoffnungen hierzu ſind groß und berechtigt.
Das Programm der Punktſpiele am 25. Auguſt iſt:

TuSpV. Leuna Gera-Zwötzen;
Wariburg- Eiſenach ATG. Gera;

ermersleben--Junkers Deſſau;
SV. Halle MTVBV. Magdeburg.

in letzter Zeit recht ſpielſtark gewordenen Freienfelder
Fußballer gute Früchte tragen wird.

SC. Obhauſen-Sportring Mücheln 128 (120). Erſt gegen
Spielende ſtellten die Miüchelner den Sieg ſicher, nachdem

fer Obhauſens durch Hand-Elfmeter wettſie den en Sorreſſ
gemacht hatten. III 4:8 (2:2) für Obhauſen.

Vf. Querfurt--SpV. Barnſtädt 8:1 (420). Die Barnſtädter, die für die abgeſagte Weißenfelſer Schwarz-Gelb- Mann
ſo anerkennenswerterweiſe einſprang, kam techniſch und tak
tiſch nicht mit. Trotzdm iſt der Ehrentreffer mehr als ver
dient. II--II 720.

Beim Leichtathletikfeſt in Oslo gab es
einige ausgezeichnete Leiſtungen. Der Norweger
H. Johanſſen erzielte über 800 Meter in 1:52,5
einen neuen Landesrekord, ebenſo S. Dahle im Kugel
ſtoßen mit 15 Meter. Sieger des Wettbewerbs wurde
jedoch der Amerikaner G. Dunn mit 15,80 Meter, der
auch im Diskuswerfen mit 52,01 Meter den erſten
Platz belegte und damit den ſeit fünf Jahren be
ſtehenden Rekord ſeines Landsmannes Jeſſup über-
traf.

Die Kreisklassen vor Punktspielbeginn
Einteilung und Termine für die neue

Kreisführer Großmann (Halle) gibt die Ein
teilung der 1. und 2. Kreisklaſſe im Saalekreis be
kannt, die folgendes Bild ergibt:

1. Kreisklaſſe.
Amsdorf, Beunga, Braunsdorf, Großkayna, Boruſſia

Halle, Fav.Blauw. Halle, Lieb.-Sportbr. Halle, Weiſe
Halle, Landsberg, Leuna, VfL. Merſeburg, Mücheln,
Schkeuditz.

2. Kreisklaſſe.
Abt. A: Canena, Halle 1910, Reichsbahn Halle,

SC. 32 Halle, Nietleben, Reideburg, Wehlitz, Zörbig.
Abt. B: Eintvacht Halle, Poſt Halle, Taubſt.TV.,

Holleben, Lettin, Quetz, Salzmünde, Wörmlitz
Abt. C: Brachſtedt, Dölau, Döllnitz, Cröllwitz Halle,

Olympia Halle, Osmünde, Paſſendorf, Reinsdorf.
Abt. D. Bennſtedt, Eisdorf, Nemsdorf, Oberröblingen,

Obhauſen, Querfurt, Stedten, Teutſchenthal, Wans
leben, Zappendorf.

Abt. E: Turmnerſchaft Dürrenberg, Großlehna,
Günthersdorf, Freienfelde, Meuſchau, Spergau, Zöſchen.

Abt. F: Altranſtädt, Sportv. Dürrenberg, Schlade
bach, Schotterey, Teuditz, Wegwitz.

Abt. G: Brachwitz, Löbejün, Löbnitz, Morl, Nehlitz,
Oſtrau.

Abt. H. Alsleben, Gerbſtedt, Rothenburg, Sanders
leben, Wettin

Piſſen I ſpielt mit den II. Mannſchaften der
bteilung E.ng

Jntereſſant iſt die Anordnung, daß nach Beendigunder Spielzeit 1935/86 drei Mannſchaften n
der 1. Kreisklaſſe lage und nur zwei Mann
ſchaften der 2. Kreisklaſſe aufſteigen.

Die 1. Kreisklaſſe
beginnt mit den Punktſpielen am 1. September.

Die Kämpfe um die e dieſer Klaſſe, inder u. a. VſL. Merſeburg, Schkeuditz, Boruſſia Halle,
Großkayna, Leuna, Braunsdorf und Beuna kämpfen,
werden, das darf wohl ſchon heute geſagt werden, ſehr
erbittert werden. Die Terminliſte ſieht vor:

1. September 1935.

er rSchkeuditz -Boruſ e Bee Reideburg);
Weiſe Favorit (Ohme,
Kayna- ln (Michaelis, Merſeburg).

8. September 1935.
Boruſſia Beu önfeld, Wacker);Leuna i e Pre e Merſehuewavorit--Vfe. Merſeburg S Wacker);

n e rnmsdorf Kayn Wan zSrauns dorf Landederg roh ger Mühe

15. September 1935.
Schkeuditz orit (Bäcker, Sportfreunde);
V2. Merſeburg Mücheln (Klein, 99 Merſeburg);
e iebit ein Braunsdorf chrendt, Sportfreunde);
Zandeberg Boruſſig Wolf Wage
BeunaLeung (Ludwig, Neumark).

22. September 1935.
Amsdorf--Vfe. Merſebur Kerl 98);
Kayna-
Boruſſia Giebichenſtein (Noeller,

29. September 1935.
Hiebichenſtein-Leung (Elze, SportT e enLandsberg-Favorit (Pfau, ſſia);
Benna- ln (Wildbühler, Kayna);e

Spielzeit für die 1. Kreisklaſſe.
6. Oktober 1935.

Leung- Braunsdorf (Rauch, Vf2. Merſeburg);Mücheln Landsberg (Geiler, Vfe. Merſeburg)z
Amsdorf- Beung (Hurſch, Wack

See v n (Söbel, 98);
Favorit Hiebichenſtein (Pfennigsdorf, Sportfreunde).

13. Oktober 1935.

Boruſſia Leung (Langbein, 98);Braunsdorf Favorit (Wollny, Ah
Giebichenſtein Mücheln (Löffler, Boruſſia)z

ſe (Blüher, Favorit);
Beuna- Kayna (Ludwig, Neumark);Landsberg Amsdorf (Herre, Boruſſia).

20. Oktober 1935.

e Kayna);ms Gi nſtein ulze, 3VfL. (Wollny, Neumark);e e enwna-Lands e, Preußen 3Favbeit Voruſſe cGebpebanee VfS. Merſeburg).

27. Oktober 1935.
Braunsdorf Amsdorf Se Mücheln)
Giebichenſtein--Kayna (Hecht, 96);
Beuna-Vf8. Merſeburg (Böhme, Kayng);z
Landsberg Weiſe (Harniſch, Zörbig);Senna- Favorit (Getler, Vf2. Merſeburg)e
Boruſſia Mücheln (Steinhof, Favorit).

3. November 1935.
Weiſe Giebichenſtein (Bake, Favorit)Schkeuditz Beunag S eideburg);
Vf2. Merſeburg an g (Hecht, 96);
Mücheln Leung (Wildbühler, Kayna);
Amsdorf- Boruſſia (Bobbe, 98)
Kayna- Braunsdorf (Mortan, Preußen Merſeburg).

10. November 1935.
Gieb ein Merſebu de, 99);Anteert Schreldig Glhee Aprktſreundej;

Das nennt man Sportskameradſchaft!

Braunsdorf Weiſe (Heinzmann, Kayna);
avorit Mücheln (Knöchel, Wacker);
doruſſia-Kayna (Zinke, Weiſe);

Leuna-Amsdorf (Klein, 99).
17. November 1935.

re VfL. Merſeburg)zWeiſe Boruſſia (Brehme,
Schkeuditz Giebichenſtein
Kayna--VLeung (Schirpke,
VfL. Merſeburg Braunsdorf iſe, Preu
Amsdorſ Favorit (Elze, Sportfreunde).

1. Dezember 1935.
Mücheln Amsdorf (Beßler, 99);Boruſſia Vfe. Merſeburg (SWbnfeld, Wacker);

rieb z

voritKayna tc v d rleburg):na afferni erſeburg);Sebihenſteg- Sorne (Grohgebauer, V. Pierſeburg).

8. Dezember 1935.
f. Merſeburg Leunaga (Zinke, Weiſe).

Jn Stettin wird der Fußball-Länderkampf
Deutſchland Eſtland ausgetragen, der r
den 15. September angeſetzt wurde. Austragungsort
iſt der Platz des Stettiner SC.

Fünfländerkampf mit Japan
Das leichtathletiſche Großereignis am 31. Auguſt 1. September in Berlin.

Der Vierländerkampf am 31. Auguſt und 1. Sep
tember im Poſtſtadion zu Berlin hat eine wertvolle
Bereicherung erfahren: Japan nimmt noch teil!
Jtalien, Schweden und Ungarn haben ihre J
mung bereits gegeben. Mit der Beteiligung Japans
darf dieſer Länderkampf als

das Leichtathletik- Ereignis Europas
angeſehen werden, das weder Vorgänger hat, noch bis
zu den Olympiſchen Spielen übertroffen werden kann.
Das Fachamt Leichtathletik wird für die außerordent-
liche Veranſtaltung außerordentliche Vorbereitungen
treffen

Die japaniſche Mannſchaft
ſetzt ſich aus den beſten Kräften des Landes zuſammen,
in der Hauptſache Studenten, die an den Studenten
Weltmeiſterſchaften in Budapeſt teilgenommen haben.
Geführt wird die Ländermannſchaft vom Dreiſprung
Olympiaſieger 1928 Oda. Kapitän und Teilnehmer
iſt der Weltrekordmann im Dreiſprung (15,82 Meter)
Oſhima. Jn der Mannſchaft befindet ſich u. a. der
berühmte Stabhochſpringer Niſhida (japaniſcher Re
kordmann mit 4,30 Meter!), der bekanntlich in Los
Angeles dem Amerikaner Miller den hinreißenden
Kampf um den Sieg im Stabhochſprung lieferte. Daß
für das Weitſpringen der Rekordmann Tajima (7,74
Meter) nicht fehlt, der ſoeben Studenten Weltmeiſter
wurde, iſt ſo klar wie die Teilnahme des Sprinters
Suzuki, der in der Studenten-Weltmeiſterſchaft ganz
knapp dem Ungarn Sir (der auch am Fünfländerkampf
teilnimmt) unterlag. Beim Hochſprung iſt Aſakuma,
der Rekordmann über 2,01 Meter, beteiligt

Die italieniſche Ländermannſchaft
tritt ſelbſtverſtändlich mit ihren beſten Kräften und
Rekordathleten wie Toetki (100 Meter), Lanzi (800
Meter), Beccali (1500 Meter), Tommaſi (Hochſprung)
an

während Schweden
ſorgfältigſte Ausleſe ſchon vor Wochen getroffen hat.
Der Diskuswerfer und Ex-Weltrekordmann Andersſon
brennt darauf, mit Schröder, Deutſchland, zuſammen
zutreffen. Ny über 800 Meter, Altervall beim Speer
werfen (er ſchlug letztes Jahr Weimann), Lidmann
über 110 Meter Hürden (als Vorjahrsſieger über
Wegner), Jahnsſon (der berühmte Rekordwerfer mit
dem Hammer) das ſind nur einige der beſten ſkan
dinaviſchen Athleten, die unſeren Leichtathleten ent
gegentreten

Ungarns Leiſtungsſteigerung
iſt bekannt genug, um ſchätzen zu können, daß unſere
Sportfreunde ein ernſtes Wort mitzureden haben. Sir,
der ſchnelle Sprinter und nunmehrige Weltmeiſter der
Studenten, Kovacs, der Europameiſter 1934 über die
110 Meter Hürden, Szabo, der Rekordmann über die
Mittel und Langſtrecken ſie alle ſind dabei

Die Zeiteinkeilung bleibtk!

Trotz des Hinzukommens von Japan bleibt die ge
troffene Zeiteinteilung beſtehen. Die Kämpfe beginnen
am Sonnabend, 31. Auguſt, pünktlich um 17 Uhr, und
ſind 18.30 Uhr beendet. Am a der Beginn
auf 15.45 Uhr feſtgeſetzt. Die letzte kurrenz wird
um 17.25 Uhr geſtartet.

Auch Punktkwerkung bleibt!
Die Wertung 5, 3, 2, 1 Punkte für Sieger und

Placierte bleibt auch bei 5 Teilnehmern je Übung be
e Der Fünfte erhält 0 Punkte. Damit bekommt

r Sieg eine unerhörte Bedeutung. Bei insgeſamt
19 Wettbewerben hat jedes Land die Möglichkeit, etwa
3-4 Siege zu erringen. Die Beteiligung Japans
bann die Punktzahlen der teilnehmenden Länder über
raſchend beeinfluſſen. Man kann Deutſchland noch in
keiner Weiſe als den etwaigen Sieger des Großkampfes
anſprechen.

Den intereſſanteſten Kampf beim 13. Schleizer Dreiecksrennen, das am Sonntag ausgetragen wurde, war der
Meiſterſchaftslauf in der Klaſſe bis 350 eem, in dem die beiden NSU.-Stallgefährten Mellmann (rechts) und

e links) rundenlang Rad an Rad nebeneinander lagen und ſchließlich im toten Rennen durchs Ziel

gingen, da nehmen wollta (PreſſoBilddeiner dom anderen den Sieg Zentrale

Neuhergerichtetes Poſtſtadion.
Jm Poſtſtadion in der Lehrter Straße als dem

Schauplatz dieſes Fünfländerkampfes wird ſchon an
der Herſtellung der Bahn gearbeitet. Die Arbeiten
hat der Erbauer der Aſchenbahn im OlympiaStadion
übernommen. Die Tribüne wird neu geſtrichen, um
einen feſtlichen Charakter zu wahren. Beſondere
Sorgfalt wird auf die Dreiſprunganlage verwendet,
die für 1538MeterSprünge genügen muß. Ein Wall
von 36 Fahnen umgibt den Zuſchauerraum. Jn der
Südkurve wird wieder eine große Tafel mit dem je
weiligen Stand des Länderkampfes angebracht werden.
Gegenüber der Tribüne werden umrahmt von den
Fahnen des Reiches die Fahnenmaſten mit den
Symbolen der beteiligten Länder ſtehen.

Freie Sicht den Zuſchauern!
Das Wichtigſte dieſes Länderkampfes iſt, jedem

Beſucher volle Sicht und damit das Miterleben zu
ermöglichen. Der Jnnenraum wird deshalb völlig frei
ſein. Während der techniſchen Übungen wird auch die
notwendige Zieltreppe umgelegt werden. Auch von
der Aufſtellung eines „Kommandoturmes“ hat man
aus dieſem Grunde abgeſehen. Der Anſager iſt mit
ſeinem Mikrophon durch eine Ringleitung mit allen
Stellen des Startes, Zieles, Wurfes oder Sprunges
verbunden, ſo daß ſchnellſte Übermittlung der Anſage
und Ergebniſſe an die Beſucher gewährleiſtet iſt.

Der Vorverkauf für dieſen Länderkampf iſt
ſeit 17. Auguſt an den bekannten Berliner Stellen er
öffnet. Scherls Reiſebüros organiſieren Geſellſchafts
reiſen aus den deutſchen Städten.

e

Neuer Saalekreisrekord
äber 5000 Meter von Grimm

(Reichsbahn Halle.
Bei den großen Jubiläumswettkämpfen des Reichs

bahnSportvereins Berlin ſtartete u. a. der auch in
Merſeburg bekannte Langſtreckler Grimm Reichs
bahnTuSpV. Halle). Er wurde über 5000 Meter
hinter Helber J und Meyer (beide Stuttgart) Dritter
und wurde erſt im Endſpurt bezwungen. Die von
Grimm dabei erzielte Zeit von 15:37,4 iſt ganz vorzüg
lich und bedeutet eine neue Saalekreis
Beſtzeit.

Deutſche Keglermeiſterſchaften 1935
in Dorkmund beendet.

Drei Tage lang rollten in der größten Sporthalle
Europas, der Weſtfalenhalle in ortmund, die
Kugeln, um die Deutſchen Meiſter für 1935 zu er
mitteln. Zäh und verbiſſen wurde auf den 17 Bahnen
(5 Aſphalt, 6 Scheren, 3 Bohlen, 3 Internationale
Bahnen) um den Sieg Pnsn Trotz ſchwerſter Kon
kurrenz konnte unſer Gau Mitte einige Meiſter
ſchaften erringen.

Se Ergſneile ftskämpfe auf Aſphalt
ei skämpfe au zVon den n r aus allen Gauen Deutſchlands

wurde Johannes Gleitsmann, Flöha, mit 1154 Holz
Deutſcher Meiſter. Von den Altherren ſiegte LöfflerDöbeln, mit 542 Hol z. Die Frrnen meiſten ft. holte ſich
El Buch wald, Frankfurt a/M., mit 569 ſ.
Vereinsbundesmeiſter wurde zum zweiten Male hintereinander
Leipzig mit 4421 Holz. Im Vierer-Mannſchaftskam
ſegne mit 2237 Holz Kafſel. z der Klubmeiſterſcha
ſegte Klub „Scharfe Kürve“ Halberſtadt mit dem hervor
ragenden Reſultat von 1718 Holz.

t 76 o z. Frauen: Milda Strohmeyer, Berlin,z Die VereinsAchterBundesmeiſterſchaft holte
ſich Bern mit 6117 h VereinsVierer Bundes

h en 303 8 3515 Dreier Klub
Bundesmeiſte Berlin 2298 Holz.

Meiſterſchaftskämpfe auf Schere
Hugo Schillings, yöt, Deutſcher Meiſter, mit der

vchſtleiſtung von 14760 Holz. Einzelmeiſterſchaft
der Al n: Richard Traue, Halberſtadt, 707 Holz.

rauen: Elſe Noack, Berlin

Hav 2140 Holz; „ScharfeKlberſtadt e e 2127 Briten Platz
DreiBahnenKämpfe:

Einen rieſengroßen Erfolg hat Halberſtadt bei
dieſem Kampf zu verzeichnen:

55 e ne Sidow 2040, Zangenbe 4048,
rWutſerk v t Drelbahnen Gingelmeiſter

ſchaft: Steinig, Breslau, 2048 Holz Schumann,Iberſtadt (2047 Holsz), konnte mit 1 Holz weniger den zweiten
latz belegen.wen (Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen

der Turn und Sportvereine
Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt Pretsliſte

T Kanuabkeilung: Mittwoch Verſammlung
20 Uhr im Bootshaus. Vollzähliges Erſcheinen

1861 erforderlich!

Leichtathletiſche Gaujugendwettkämpfe.
Da auch in dieſem Jahre die Gaujugendwettkämpfe in

unſerem Kreis ſtattfinden, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß der
Kreis Saale wie im vergangenen Jahr am ſtärkſten ver
treten ſein mu Ich bitte daher alle Leichtathletik treibenden
Vereine, ihre für dieſe Kämpfe in Frage kommenden Jugend-
lichen zahlreich zu melden. Die Vereine des Kreiſes Saale
ſenden gleichzeitig eine Meldung an: Max ZimmermannHalle Saale, Frieſenſtra 1. Heil Hitler

M Zimmermann

z

e
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Weiße Wand
„Nacht der Verwandlung!“

Lichtſpielhaus „Sonne“.
„Nacht der Verwandlung“ emaskierung) heißtder neue v r es Neuen iſgh

Lichtſpiel-Syndikats, der von dem Schickſal zweier
Menſchen erzählt, die ſich von Jugend an kennen und
lieben, ſich ſpäter aber aus den Augen verlieren, dann
aber in einer Karnevalsnacht ſich endlich finden! Frank
Cornelius hat einen epochemachenden Stratoſphären
flug hinter ſich, der an ſeine Nerven ganz ungeheure
Belaſtungen geſtellt hat, ſo daß er zunächſt einmal
ins Krankenhaus gebracht werden muß. Um über
die zum Ausbruch gekommene ſeeliſche Depreſſion
hinwegzukommen, beſucht er auf Anraten und in Ge
meinſchaft mit dem ihn behandelnden rege den
Karneval in Nizza, damit er durch das bunte Masken
treiben auf andere Gedanken gebracht werde. Was er
dort alles erlebt und wie er hier ſein ſeeliſches Gleich

und ſeine Jugendliebe wiederfindet, das bildet
den Inhalt des ſpannenden Filmwerkes. Ein Liebes
film ohne Zucker, aber mit höchſt dramatiſchen Pointen,
rollt über die Leinwand. Nicht nur eine Nacht der
Verwandlung iſt es, nein, eine Nacht der Entſcheidung
wird es! Guſtav Fröhlich in der Rolle des
Stratoſphärenfliegers, eine männliche und kraftvolle
Erſcheinung, in allen Situationen beherrſcht und ohne
Furcht. Sein Gegenſpieler iſt Heinrich George, der
einen brutalen Spekulanten mit der ihm eigenen
Routine verkörpert. Roſe Stradner als unglück
lich verheiratete Frau natürlich und echt in der Dar

ſtellung. Max Gülſtorff ſorgt durch ſeinen trockenen
Humor für die erforderliche rächtiges und
lebendiges Karnevaltreiben zieht in abwechſlungsreicher

olge Über die Leinwand. Im Beiprogramm: „Der
üneburger v u „Kientopp von Anno da

zumal und „Fox tönende Wochenſchau“.

Neichsfluchtſteuer und Steuerſteckbrief.
Es hat ſich herausgeſtellt, daß zahlreiche Volksgenoſſenni wiſſen, welche Bedeutung die Veanegenege

haben, die laufend in Preſſe und Rundfunk bekannt
r werden. Häufig wird angenommen, die hohen

eträge, die in den Steuexſteckbriefen genannt werden,
en unbezahlte Rückſtände der gewöhnlichen Steuern,

ie jeder zu entrichten hat. Das trifft nicht zu. Es
handelt ſich vielmehr um eine beſondere Steuerart,
nämlich die Reichsfluchtſteuer. Das iſt eine
Abgabe in Höhe von 25 Prozent des Ver
mögens, die die leiſtungsfähigen Steuerpflichtigen
zu haben, wenn ſie ihren Wohnſitz ins Ausland

Vorausſetzung iſt dafür, daß ihr Vermögen
den Betrag von 50 000 Mark oder ihr Einkommen den
Betrag von 20 000 Mark überſtiegen hat. Leider ge
lingt es ſolchen Auswanderern zur Zeit kommen vor
wiegend Nichtavier in Frage bisweilen, die Aufgabe
des inländiſchen Wohnſitzes ſo geheimzuhalten, daß das
Finanzamt nichts davon erfahren und die Reichsflucht
ſteuer e nicht vechtzeitig eingezogen werden
kann. Jn e Fällen wird der Steuerſteckbrief er
laſſen, der die Aufforderung zur Feſtnahme des Steuer
flüchtigen enthält. Damit wird zugleich die Beſchlag
wahme des im Jnland verbliebenen Vermögens des
Flüchtlings verbunden.

Weißenfels und Umgebung
Einführung eines neuen Rekkors.

Weißenfels. Am Montagabend wurde Rektor
Brettſchneider als neuer Rektor der Peſtalozzi
ſchule in ſein Amt eingeführt. Jm Rahmen der Ein
führungsfeier ſprachen Schulrat Kretzſchmer,
Stadtkämmerer Dr. Geiger, Rektor Böhme,
Konrektor Preiß und Pfarrer Glaſewald.

Vom Abrbeiksamk.
Weißenfels. Zum ſtellv. Vorſitzenden wurde Pg.

Hermann Schmeil am Arbeitsamt Weißenfels an
geſtellt. Er war bisher am Arbeitsamt Bitterfeld
tätig.

Schluß mit den Viehjuden!
Weißenfels. Jn einer Bekanntmachung machtder Kreisbauernführer Wünnin g darauf et

P daß es unbedingt erforderlich ſei, auch den hier
r el n e e Juden legal das Handwer gen. Kein Bauer di ei iDe i ufte einen Juden ein

an Zuchte und Nutzvieh verbilligt decken zu können,

erſtklaſſige Färſen, hochtragend, und auch Nutzvieh zur Veheigen r e ehe e De
ſchw Meer f VadeDSedarf nach Möglichkeit decken, damit in en e

mehrere teigerungen, die jeden verteuernten
gausſchalten, ſtattfinden können.

Die Aſtern blühen.
5 Weißenfels. Einen herrlichen Anblick bieten jetzt

die Aſternfelder der Weißenfelſer Samenzüchter, denn
die beliebten Blumen haben ſich trotz der großen
Trockenheit gut entwickelt und bilden nun einen in
allen Farben ſchimmernden Teppich. Der Regen iſt
auch ihnen gut bekommen, während andere Blumen
r unter der großen Trockenheit derart ge
ttten haben, daß ſie ſich nur langſam und zum Teil
auch gar nicht wieder erholen werden.

Es gibt auch noch kleine Rebhühner.
Burgwerben. Wie nachträglich feſtgeſtellt

werden konnte, ſind in dieſem Jahre außer großen,
völlig ausgewachſenen Rebhühnervölkern auch noch
viele Völker der zweiten Brut vorhanden, die erſt in 4
bis 5 Wochen ſchußreif werden dürften. Es handelt
ſich dabei um die Brut folcher Rebhühner, deren erſte
Brutſtätte im Klee agusgemäht oder vom Raubzeug
zerſtört wurde. Trotzdem beſteht in Jägerkreiſen all
gemein der Wunſch, daß die Rebhkhnerjagd bald und
nicht erſt am 1. September beginnen möge, damit der
große Bedarf auf der Leipziger Herbſtmeſſe aus
unſerer e en Heimat und nicht aus dem Auslande
gedeckt werden kann.

Holzauktion an der Aukobahnſtraße.
A Zorbau. An der Kreuzung der s und

der ſogenannten nach Au führenden Riebeckſtraße
ſind jetzt umfangreiche Erdarbeiten im Gange. Hier
wird nicht nur eine Überbrückung, ſondern auch eine
er ung der Zeitzer Straße vorgenommen, wie
auch zur Schaffung von Anfuhrſtraßen zu dem hier
erſtehenden Güterbahnhof allerhand Erdbewegungen
notwendig ſind. Zahlreiche alte und ſtarke Kirſch
bäume fallen dieſen Ausſchachtungsarbeiten zum
Opfer, und etwa 50 Stück wurden am Dienstag
öffentlich und meiſtbietend verſteigert. Trotzdem die
Käufer die Bäume ſelbſt ausroden müſſen, wurden
ganz gute Preiſe erzielt.

Der Landjäger ſollte helfen.
Borau. Zwiſchen zwei in einem Hauſe wohnen

den Familien war am Montag ein heftiger Streit ent
ſtanden, und da dabei Beleidigungen und Drohungen
ausgeſprochen wurden, benachrichtigte man den Zor
bauer Gendarmeriebeamten H., der eingreifen ſollte.
Da aber ein öffentliches Intereſſe nicht vorlag, wurden
die Streithähne auf den Weg der Zivilklage verwieſen

Sehr guter Rebhühnerbeſtand.
Obergreifzlau. Nur einige Tage trennen uns

noch von der Rebhühnerjagd. Nach den bisher an
geſtellten Beobachtungen iſt wohl nicht zu viel geſagt,
wenn behauptet wird, daß in dieſem Jahre die
Hühnerjagd gut ausfallen wird. Auch der Haſen und
Faſanenbeſtand kann befriedigen.

Jubiläum der Schule.
Priktitz. Die Volksſchule feiert am 1. September

das 100jährige Beſtehen ihres Schulhauſes. Der Tag
wird zu einem kleinen Heimatfeſt ausgeſtaltet werden.
Er ſoll gleichzeitig zu einer Wiederſehensfeier aller
ehemaligen Prittitzer Schüler und Schülerinnen werden.

85 Jahre all.
M Wildſchütz. Der Jnvalid Guſtav Rümmler

feierte am mntag den 85. Geburtstag Er iſt
ein Wildſchützer Kind und iſt in Arbeit an der heimat
lichen Scholle groß geworden. Zu ſeinem Ehrentage
brachte ihm der Schulchor ein Ständchen. Den zahl
reichen Glückwünſchen ſchließen wir uns an.

Feuer in der Kerzenfabrik.
Köpfen. In der Oldeſtillation der Kerzen

fabrik Köpfen entſtand durch eine Undichtigkeit Feuer.
Die Fabriksfeuerwehr griff ſofort ein und löſchte den
B ſo daß nur geringer Sachſchaden entſtand.

Vom Ernkefeſt.
A Döbichau. Am Sonntag findet wie alljährlich

das Erntefeſt ſtatt. Das Reichserntefeſt im Oktober
wird außerdem noch mit, wie in allen Gemeinden, be
gangen.

Füchſe räubern Hühnerſtall aus.
A Gröbitz. Bei der Frau G., einer Hausbeſitzerin

in Gröbitz verurſachten Füchſe im Hühnerſtall großen
Schaden. Die Füchſe wechſeln höchſtwahrſcheinlich aus
dem Nautſchketal hierher. Dem Jäger Bohring gelang
es in der vergangenen Woche wieder, zwei aus
gewachſene Füchſe abzuſchießen.

Die NSsKOV fuhr ins Blaue.
A Teuchern. Die NSKOV.Ortsgruppe unter

nahm am Sonntag eine Fahrt ins Blaue. Jn dankens
werter Weiſe hatte ſich der Halbzug Teuchern des
NSKK. bereit erklärt, die Kameraden mit ihren Autos
unentgeltlich zu fahren. So ſtanden etwa 20 Wagen
bereit, die die kriegsverletzten Kameraden in herrli
Fahrt ins Blaue führten. Von Teuchern aus ging es
zunächſt noch Oſterfeld, wo ſich der Halbzug Oſterfeld
anſchloß mit den Kameraden der NSKOV aus Oſter
feld, ſo daß insgeſamt etwa 80 Kriegsverletzte die
ſchöne Fahrt mitmachten. Durchs Holz entlang ging
es nach Kloſterlausnitz bis zur „Fröhlichen Wieder
kunft“, wo Raſt gemacht wurde. Der Führer des Halb
zuges, Schwabe begrüßte hier die Kameraden aufs
herzlichſte und wünſchte ihnen die frohe Stunden.
Für die Kriegsbeſchädigten dankte Kamerad Wege l.
Rach entſprechender Raſt ging die Fahrt dann an der
Leuchtenburg vorbei nach Kahla, Jena und dann der
Heimatſtadt wieder zu, wo noch ein fröhlicher Kame
radſchaſtsabend im „Grünen Baum“ ſtattfand, der die
Kameraden lange in beſter Stimmung beiſammen hielt.

Zeſtz und Umgebung
Straßenhilfsdienſt anläßlich des Dreiecksrennens.
z Zeitz. Das Deutſche Rote Kreug, SanitätskolonneZe n u. a. mit: Da der Fahrverkehr nach Schleiz

erſ Schleizer Dretecksvennens erfahrungs
emä eits am Sonnabendnachmittag einſetzt, wür

m Zeitz an Straßenkreuzungen von 15 Uhr ab
Sanitätsmannſchaften anſgeſt t. Bis gegen 5 Uhr am

Sonnabend hrwar der Ver wegen der unſicheven
Witterung Dann ſehte ſtärkerer Verkehr be
ſonders r Strecke Zeihß Gera, ein. Von 9 bis
e hernge och ſtarker Verke
eſer e jeunten dann v Joſten wieder eingez

e gangen waren nur zwei Unfälle von Motorrad

t ur wenig Poſten. Nachanden m r u ar h

pergeichnen, die aber beide gut abgingen.31 ehe der Straßenſicherung insgeſamt
und zwar; Santtät: albzug Draſchwitz

s Mann, Sanitätshalbzug Haynsburg 12 Mann,
Sanitätshalbzug Kahne 6 Mann, Sanitätshalbzug
Profen 9 Mann und Kolonne Zeitz 47 Mann.

Berliner Jugend trifft r en
z Zei te abend um 18 Uhr end re des Gebietes Jern ein,

ü d. eitz iſtdie auf dem Wege nach Niürnberg ſin hege a

83 Mann,

Ruhetag. Am Abend veranſtaltet dieRechekawier“ einen Haneredſchaftsabend. Don ſind
zu der Berliner eingeladen.

„Auf bricht Deutſchland
x Zeitz. Das Thingſpiel „Auf bricht Deutſchland

das am Sonnabend wegen des ſchweren Gewitters ab
geſetzt werden mußte, iſt am Montagabend auf dem
Vater JahnStadion aufgeführt worden.

Vom Volksbad.
2 358. Nach einer amtlichen Bekanntmachung bleibt

die Heilbäderabteilung des AlbinNaetherſchen Volks

bades wegen e vom 21. bis27. Auguſt geſchloſſen.

Verbeſſerte Umleitung.
z Zeitz. Vor einigen Tagen meldeten wir die Um

leitung des Verkehrs wegen Arbeiten an der Reichs
autobahn auf der Landſtraße Zeitz-- Weißenfels von
Kilometer 8,4 bis 4 über Zorbau. Inzwiſchen iſt eine
beſſere Löſung gefunden worden. Neben der Sperrſtelle, die in den nächſten Tagen nicht mehr peſſert

werden darf, iſt eine Erſatzſtraße geſchaffen worden.
Dadurch wird dem Fahrverkehr der weite Umweg erſpart.

Beſtandene Meiſterprüfung.
z Roda, Otto Kagak, Sohn des Tiſchlermeiſters

Kaak, beſtand vor dem
wer Rammer

rüfungsau der Handdie waſerprihns im de ehren

Industrie Handel Börse
Mitteldeutscher Braunkohlenbergbau

im Monat Juli.
Im Gebiete des mitteldeutschen Braunkohlen-

bergbaues betrug im Monat Juli die Bohkoblen-
förderung 8 035 755 t (Vormonat: 7 494 835 die
Brikettherstellung 1 925 846 t (Vormonat: 1 886 105
und die Kokserzeugung 62 862 t (Vormonat: 59 825
Es machte sich demnach im Berichtsmonat gegen
den Vormonat eine Steigerung geltend von 7,2 Pro-
zent bei Rohkohle, 2,1 Prozent bei Briketts und
5,1 Prozent beim Koks.

Der Juni hatte 30 Kalender- und 24 Arbeitstage,
der Juli 21 Kalender- und 27 Arbeitstage. Es betrug
demnach die arbeitstägliche bzw. kalendertägliche
Produktion an Rohbkohle im Monat Juli 297 621 t
(Vormonat: 312 285), an Briketts 71 328 t (Vormonat:
78 588 t) und an Koks 2028 t (Vormonat: 1994 1).
Gemessen an der arbeitstäglichen bzw. Kalendoer-
täglichen Produktion machten sich demnach im Be-
richtsmonat gegen den Vormonat Rückgänge geltend
von 4,7 Prozent bei Rohkohle und 9,2 Prozent bei
Briketts. Beim Koks zeigte sich eine Steigerung
von 1,7 Prozent.

Der Monat Juli des Vorjahres hatte eine Rohb-
koblenförderu von 7362601 t, eine Briketther-
stellung von 1 850 475 t und eine Kokserzeugung
von 57 650 t. Gegenilber dem Monat Juli des Vor-
jahres zeigten sich demnach im Berichtsmonat
Steigerungen von 9,1 Prozent bei Rohkohle, 4,1 Pro-
zent bei Briketts und 9,0 Prozent beim Koks. Der
Monat Juli des Vorjahres hatte 31 Kalender- und
26 Arbeitstage. Die arbeitstägliche bezw. kalender-

liche Produktion dieses Monats belief sich des-
halb auf 283 177 t Rohbkoble, 71 172 t Briketts und
1860 t Koks. Gemessen an der arbeitstäglichen bzw.
Kalendertäglichen Produktion dieses Monats ist im
Berichtsmonat eine Steigerung festzustellen von
5,1 Prozent bei Rohkoble, 0,2 Prozent bei Briketts
und 9,0 Prozent beim Koks.

Im Gebiete des Mitteldeutschen Braunkohlen-
Syndikats hatte sich der Handel wegen der Ermäßi-
gung des Sommerabschlages ab 1. Juli schon im
Vormonat mit Brennstoffen eingedeckt, so daß die
Abrufe in Hausbrandbriketts sehr zu wünschen übrig
ließen. Die Stapelbestände nahmen wieder zu. Der
Absatz an Industriebriketts ging zurück. Auch der
Rohkohlenabsatz war im Berichtsmonat unbefrie-
digend. Die Verladung der Naßpreßsteine erfolgte
teils in frischer Produktion, teils ab Stapel.

Im Gebiete des Ostelbischen Braunkohblensyndi-
Kats hlelten die erhöhten Abrufe von Hausbrand-
briketts, die im Monat Juni zu verzeichnen waren,
auch im Berichtsmonat an. Das Industriebrikett-
geschaäft blieb unverändert.

Die Wagengestellung war in beiden Syndikats-
bezirken befriedigend.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom Vortage

(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

20, 8. 18. 8. 20 19 8
Deutsche Aal, Iodustrioaktlen
Dt. Aaol--Ausl. Ammend Papier 93.76 93. 75
Rechte einsehl Anh. Kohbleo 34.75 34.75

Abl. Anl P Bemberg 118.59dir. 1-90 000 I11.50 111. 40 Buderus Fiaenw 109. 198. 75
8 Prov Sachs Lhem. Buckaun 110.50 110.50Pfandbriefe e4.60 94.75 Lhem Gelseok
85 Berl. Hyp. Cröllw PapierBank Getabe Daimler Motor 103.38 102.87
Em 17 36. 90.- Engelbardt -Br 99.37 99.75do. Liqu. all Mascbiaes 106.25 106.dbr Ser Sſ101.34 101.57 Hildebr Mahlen 9475 93.75

s Mein Hyp. Hoeschb-Stahlw 102.75 102.62
i. Gpf. Em, 3 98.50 96.50 e Bergbeu 170.50 171.-

85 Pr. Bod. Kr Ise Genuß 131.75 132.50Goldpt Em. 21 45.62 95.75 Manst Bergb 116. 50 117.
4,52 Pr Centr. Masch Buckaa ſ0os 84118.75Bod. -Kr. Liqu Phönix Braunk 88,50
Goldpidbr. 101.25 101.25 Riebeck Montan

2 Näd Gr. 24 95.50 95.50 Kositzer Zucker 103. 102.50
4322 do Liqu Sangerd Masch 10o9,
Soldofdbe 101.75 101.75 Wandererwerke 140.25 141,

82 Pr Ldgkdbr Wegel. Häboß GM Pfd Wersch.-Weiß 97. 97.re aiant j
Aost. GM Pfd Steuergatsch. IK 21 a. fang -1. 4 1334 202-20 103. 0

g 1. 4 125t. 4. 1936 103.1e 8287 83.75 3 tnS. S 94.50 he J s.25 95. Steuergatseh,Hall. Baokv. mar. 78.78 79.50 93 1933 107.40 407. 40
1935--1938 108.30 108. 30
1936 1938 106.50 l 108.50

Leipziger Börse vom 20. August.
(Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.

20. 3. 13.8. 20. 8. 19. 9.
Cassel Jutesp. a Leipa. Landkr. 109. 109.
Chromo Naſork 74. 74. Polyphon
Falkenst. Gard. 90.75 96.25 Riquet Co. 92.,50 93. 12
Kirobner S Co 66.25 66. Rudelsb. Zement] 101, 101.
Kraftw. Sa To. 57.- 97. Thär. Gas 132.25 132. 50
Leipz. B. -Rieb. 92.50 92,75 Zuchkerralf. Halle

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. (I0 Reichemark. Ohne Gewübr

J 20. 10. 8. Iz 1 Pfd. St. 12.83 12.32 Kopenb. 100 K. 55.07 565. 02
euyork 1 Doll. 2.476 2.477 Oslo 100 K 62.00 61.94Ameterd, 100 G. 167.5 107. 90 Peris 100 Fr. 16.43 16.43

Bräss. 100 Bel 41.87 41.87 Prag 10.30 10.30ans 100 Gul 46.96 46. 96 Schweiz 100 Frk 81.,06 61.06t 100 t. M. 5.435 5,43 Stockb. 100 Kr 63.60 63.54
talien 100 wo 20.33 20. 33 Budapest 100 P.
Jugosl, 100 D. a.604 6.634 Wieo 100 Sehbill 48. o5 48. 95

Boerfiner Produktendörse

(Für 1000 kg) 20. 8. Für kg 20, 8.
Weizen märk, 198.00 Viktoriaerbsaen 21.50 23.50
Roggen, märk, 161. 00 Kl. Speiseerbaen
Braugerste 206 211 Pelusobken
Neue Wigoterg. Ackerbohnes eindustrie und Wieken 18.25-13. 75

utiergerste 183,00 Blauo LapinenHafer, märk. 165. 00 Gelbe LupineoWeizenmehl 28.45 Serradella
Roggenmeh] 21.10 Leinkuchens 75Weizonkleie 11.44 Trockensohaits. 4,83
Roggenkleio 10. o0 Soſa-Schrot 7.95Kaps 1000 b 3.20 Kartoffeltlockes g. 50
Leinsaeat. 1000 kg

Berliner Getreidegroßmarkt vom 20. August
Das Angebot in Kontingentiertem Brotgoetreide

war auch heute wieder gering. In Weizen soll
in der Provinz das Gesohäft etwas besser gewesen
sein. Kontingentierter Roggen wurde von den
Berliner Mühlen Kaum aufgenommen. In Weizen-
mehbl wurde vielfach das Lokogeschäft als zu-
friedenstellend bezeichnet. Der Mehlhandel klagte
allerdings versohiedentlich über zu geringe Umsätze,
Roggenmehl hatte dagegen durehweg schwie-
riges Geschaft hier deckten die Bäcker nur ihren
äringenästen Bedarf. Hafer zu Putterz wecken

nach Wie vor zu Kaufen gesuoht. Vuédter-

ruuuuuuCICCOMCCCCCA BIf ersten blieben ebenfalls vergeblich gefragt. In
ndustriegerste konnten die geforderten

Preiso nicht immer erzielt werden. Gute Brau-
gerste und Ausstichqualitäten waren leicht ab-
zusetzen. Am Puttermittelmarkt lagen Kar-
toffelflocken ruhig.

Magdeburger Getreidegrobmarkt vom 20. August

20. 8. 16. 8. 20. 8. 16. 8.
Gr. s Gr. sWeizen 76/77 168.00 188. 00 Wintergerste 7

J 183.00 188,00 Wintergerste 178.00 178. 00
cr. v Gr Hafer

Roggen 72/73 152,00 152. 00 Viktoriaerbseo 400 420 400-420

Handelspr F WeizenmehlSommergerste Tyvpe 790z. Futter u. In Roggenmeh]
dustrzw geeig 162.00 162.00 T 995Brau-G. mittlere 27Qualität n 180 180 105Velzeakleie 14.73 11.72
gute Qualität Roggenkleio 10.,40 10.40
keinst, ab. No: 200 212 200 202

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 20. Aug. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weißzuoker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 2tr. Gemahlene Aselis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 32,70,bei el August 32,60, 32,625, 32,70. Tendenz

Ruhig.en pgeles für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. August 8,40 Br., 8,20 G-
September 8,40 Br., 8,20 G. OKtöber 8,40 Br. 8,80 G.,
November 8,40 Br., 8,30 G., Dezember 8,45 Br.,
3,35 G., März 8,60 Br., 3,50 G., Mai 8,65 Br., 8,55 G.
Tendenz: Ruhig.

Rauhfutternotierungen.
In RM. per 50 kg frei Waggon, ab märk. Station.

Berlin, 20. u Drahtgepreßtes Roggenstroh
(Quadratballen) ab Station 2,20--2,40 frei Berlin
3,30), drahtgepreßtes Weizenstroh (Quadratballen)
2,00-—-2,20 (8,00), drahtgepr. Gerstenstroh (Quadrat-
ballen) 2,10-—2,50 (2,90-—3,10), Roggenlangetroh wei
mal mit Stroh gebunden) 2,40—2,70 (8,20-38,30)
Roggenlangstroh (mit Bindfaden gebündelt) 2,10
bis 2,20 (8,00), bindfadengepreßtes Roggenstroh
2,00-—2,20 (2,80-—-2,90), bindfadengeprebtes Weizen-
strob 190--2,10 (2,50--2,60), Häckseſ 4, 00--4,80 (4.80
bis 5,10). Tendenz: Belebt. Handelsibliches Heu,
gesund und trocken, nicht über 30 Prozent Besatz
mit minderwertigen Gräsern 4,00--4.50 (4,80--5,20),
gutes Heu, desgl. nicht über 10 Prozent Besatz
5.40-—65.80 (6,40- 6,80), Iauzerne, lose 6,50--7, 00 (7, 60
Pis 8,00), Thymotee, lose 7,00--7,20 (7, 80--8,00),
Kleeheu, lose 6,60--7,20 (7,60-8,00), Mielitz-Heu,
lose (Havel) 4,40-—4,80. Drahtgepreßtes Heu 80 Pf.
über Notiz. Tendenz: Stetig.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 20. August
Auftrieb: 1528 Rinder (davon 349 Oehsen, 242

Bulien, 944 Kühe, Färsen und Presser), 39 direkt zu-
geführt; 1867 Kälber; 3167 Schafe (LAmmer und
Hammeſ); 6466 Schweine, 26 direkt zugeführt.

Heute Heute leute
Ochsen 1 42 Kaheo 3 26--32 Soehafe 3 3038
do. 2 42 do. 4 16--23 do. 4do. 341- 42 Färsen 1 42 do. 5do. 4 37—40 do. 2 41 42 do. 7do. s do. 3 38-40 Schweino 51.50do. s Fresaser 3036 do. 2 51.50Bullen 1 42 Kalber 1] 80-90 do. 3 51.650
do 24142 do. 26268 do. e 51.50do. 333-40 do. 3 55-80 do s 61.50do. 435--37 do. 4 4683 do. 6 48Kühe 1 40- 42 Schafe 1 43-45 do. 7 51.50
do 2134— 38 do 2 10-42Marktverlauf: Rinder glatt, Spitzentiers ber

Notiz, Kälber ziemlich glatt, Schafe und Schweine
glatt.

Hallesche Malzfabrik Reinicke Co. AG. in
Halle a. d. S. Vor einer Dividendensenkung. Wie
wir hören, wird die Gesellschaft, die in den letzten
beiden Jahren je 10 Prozent Dividende aussehüttete,
für das Geschaftsjahr 1934/35 eine Dividenden-
senkung vornehmen, deren Ausmaß jetzt noch nicht
feststeht. (Kurs im Leipziger Preiverkehr 150 Proz.)

Reges Geschäft
auf der Deutschen Ostmessse.

Das rege Interesse der Besucher und besonders
der Einkäufer auf der 23. Deutschen Ostmesse in
Königsberg hielt weiter an, ja, man Kann sogar
feststellen, daß der Zustrom der Kaufinteressenten
eine Steigerung gegenüber dem Vortago aufwies.
Die Besucherzabl des zweiten Tages betrug 2. B.
rund 45 000, so daß auf den beiden ersten Tagen
bereits das Hunderttausend überschritten ist. Er-
freulicherweise stieg am n auch der Zu-
strom der Ausländer, wobei besonders die große
Zahl der Besucher aus Finnland zu erwähnen ist.

Die Stimmung ist weiterhin als sehr gut anzu
sprechen. Die Kaufabsehlüsse haben gegenüber dem
Vortag eine weitere Steigerung zu verzeichnen. Die
Verlegung und Vergrößerung der Tierschauen im
Rahmen der I andwirtschafts-Ausstellung hat sich
gleichfalls sehr günstig ausgewirkt, da jetat die
Zuehter, Bauern und Iandwirte Gelegenheit haben,
in den geräumigen Stallungen das ausgestellte Vieh
faohmännisoh zu besichtigen.

Brauerei C. W. Naumann, AG., Leipzig.
Wie die Verwaltung mitteilt, war der Bieraus-

stoß im ersten Quartal des Geschäftsjahres 1934/85
ein befriedigender. Dann trat, wie allgemein in
Deutschland, ein Rüeksehlag ein, der jedoch erfreu-
Ucherweise sich mit Pintritt wärmerer Jahreszeit
wieder gewandelt hat, so daß die Ausstoßaiffern
seitdem höber liegen als im Vorjahre. Die Krisis
im Gastwirtsgewerbe ist noch hiebt vollkommen
überwunden. Voraussichtlich wird das laufende
Gesobaftsjahr (Schluß 80. September) mit einem
guten Bruttogewinn abschließen, der es ermöglichen
Wird, die Verpflichtungen gemäß dem mit den Gläu
bigern gesehlossenen Vergleich vom 12. Mai 1933
zu erfüllen (i. V. Gewinn 760 RA.

Herausgeber: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Franz Gom m
Stellvertreter Otto Georg

olitik und Lokales Franz Gomm:; Sport Feuilleton Volke nichtpolit en. tio Georgi; Kreisnachrichten:
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Kehlitz ſämtlich in Merſeburg.
DA 7./1085: 10 728; Sonnabends; 18 907.
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HOrug und Verlag der Firma Th. Röß ger tn Merſeburg

Die heukige Nummer umfaßt 10 Seiten.
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Nr. 194. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeukſche Neueſte Rachrichten). Mitkwoch, den 21. Auguſt 1935. Nr. 194.

Autowelſtrekord auf Saſz?
Sir Campbell auf neuer Rekordjagd im Staate Atah. Ein Salzſee die neueſte

Anterlage für den „Blauen Vogel“.
Sir Malcolm Campbell, der mik ſeinem

„Blauen Vogel“ bisher die größten mik einem
Kraftwagen erzielten Geſchwindigkeiten er
reichte allerdings nicht auf Straßen oder
Rennbahnen, ſondern auf der glatten Flächedes Meeresſtrandes, trifft zur Zeit die letzten
Vorbereitungen, um in Amerika auf dem
Boden eines gausgetrockneken Salzſees in Ukah
einen neuen Rekordverſuch zu unkernehmen,
bei dem er eine W von 300
Meilen 457 Kilometer in Skunde zu
erreichen hofft.

Jm Mormonenlande Utah gibt es ausgetrocknete
Salzſeen, deren Grund, glatt wie ein Billardtiſch, von
den Amerikanern ſchon wiederholt zu automobilſport
lichen Verſuchen benutzt worden iſt. Sir Malcolm
Campbell, der bekannte Weltautorekordmann, hat ſich
einen ſolchen Seegrund, der von einer vier Fuß dicken
Salzſchicht bedeckt iſt und der eine Länge von 14
Meilen, das ſind 21,34 Kilometer, hat, als Stätte eines
neuen phantaſtiſchen Rekordverſuchs mit ſeinem
„Blauen Vogel“ ausgeſucht. Er wird demnächſt die
Fahrt über den Atlantiſchen Ozean antreten.

Bisher hat man mit Autos auf dieſer idealen Renn
bahn keine höheren Geſchwindigkeiten als 150 Meilen
in der Stunde zu erzielen vermocht. Wie der Verſuch
ausgehen wird, wenn Sir Malcolm mit ſeinem
ſchweren Wagen, der' über fünf Tonnen wiegt und
faſt 40 Fuß lang iſt, aufdreht und 250 bis 300 Meilen
in der Stunde fahren will, iſt noch völlig ungewiß
und Sir Malcolm ſelbſt betrachtet das Unternehmen,
zu dem er demnächſt ſtartet, als ein Abenteuer, über
deſſen Ausgang er ſich noch jedes Urteils enthält.

„Jch bin mir noch vollkommen im Unklaren darüber
erklärte er einem engliſchen Preſſevertreter wie

der „Blaue Vogel“ ſich bei ſehr hohen Geſchwindig-
keiten auf der Salzſchicht benehmen wird. Es kann

ſein, daß die Räder, wenn ich 250-StundenMeilen er
reiche, auf der Stelle herumwirbeln wie auf blankem
Eis und daß der Wagen rutſcht, aber es iſt abſolut
unmöglich, irgendetwas Endgültiges darüber auszu
ſagen, bis ich Verſuche unternommen habe.“

Der Frage, ob mit dem geplanten Experiment nicht
große Gefahren verbunden ſeien, wich Sir Malcolm
Campbell aus und ging lediglich auf den großen tech
niſchen und wiſſenſchaftlichen Wert der bevorſtehenden
Verſuche ein. Sein Reorkd liegt zur Zeit bei 275
Meilen in der Stunde. Der Gedanke, die „fehlenden
55 Meilen“ noch hereinzuholen, beherrſcht ihn voll
kommen. Es iſt mir rätſelhaft, daß die derzeitige Ge
ſchwindigkeit des „Blauen Vogels“, die praktiſch er
reicht wurde, ſo erheblich hinter der theoretiſch er-
rechneten zurückbleibt. Es iſt dasſelbe Problem, dem
auch die Konſtrukteure von Flugzeugen ſich gegenüber
ſahen. Aus irgendwelchen unbekannten Gründen er
reichen Kraftwagen und Flugzeuge oft nicht die Ge
ſchwindigkeiten, die ſie eigentlich nach den wiſſenſchaft

Es iſt der Stolz und die Sorge jeder Hausfrau,
ihre Möbel in beſter Ordnung zu erhalten. Doch ohne
es zu wiſſen, ſchädigt ſie dieſe wertvollſten Stücke ihres
Hausſtandes oft ſelbſt durch falſche Behandlung, durch
die ſie grau und vor der Zeit unanſehnlich werden. Wo
her kommt das

Sauberkeit iſt eine Zierde der Hausfrau und un
bedingt nötig, ſchon allein vom geſundheitlichen Stand
punkt aus. Aber gerade hierbei begeht man die meiſten
Fehler. Es wird z. B.
durch das einfache „Wiſchen“ wird aber der Skaub nicht

jeden Tag Staub

lichen Berechnungen unter Berückſichtigung des Luft
widerſtandes und anderer Faktoren erzielen müßten.
Die für den „Blauen Vogel“ angeſtellten Berechnungen
haben ergeben, daß er unter günſtigſten Bedingungen,
die allerdings niemals praktiſch erreichbar ſind, 330
Stundenmeilen laufen müßte. Bei der in Dayton er
reichten Geſchwindigkeit von etwa 275 Meilen, genau
276,81 Meilen, fehlen ungefähr 55 Meilen an der er
rechneten Höchſtgeſchwindigkeit. Vielleicht liegt das
daran, daß die Räder auf dem Sande gerutſcht ſind,
aber ſer dann iſt der Unterſchied nicht voll zu er
klären. Vielleicht ſind kleine Offnungen um die Achſen
des Wagens, die den Luftwiderſtand vermehren, daran
ſchuld. Bei den Experimenten im Windtunnel, die mit
einem aus einem Stück Holz geſchnitzten Modell unter
nommen wurden. fehlten dieſe möglichen Widerſtands
faktoren.“ Sir Malcolm Campbell will dieſes ihn
quälende Myſterium der fehlenden 55 Meilen bei ſeinen
Verſuchen in Utah durch allergenaueſte Meſſung mit
Hilfe einer Filmkamera, ein Experiment, das bisher
noch nie unternommen wurde, aufhellen. Ein auto
graphiſcher Geſchwindigkeitsmeſſer ſoll den Geſamt-
widerſtand in jedem Augenblick des Rennens genau
regiſtrieren.

Der „Blaue Vogel“ hat einen 12 Zylinder Rolls
RoyceMotor, der 2500 Pferdekräfte leiſtet.

Möbel wollen behandelt werden
Ein wichkiges Kapikel für die Hausfrau

weggenommen, ſondern nur aufgewirbelt und legt ſi
nach kurzer Zeit wieder auf die Gegenſtände. Dur
das Reiben mit dem trockenen, ſtauberfüllten Tuche aber
wird der Staub erſt recht feſt in die feinen Ritzen, Ver
kiefungen, Schnitzereien uſw. der Möbelſtücke hinein
gedrückk. Zu alledem hak noch die Lunge der ſtaub
wiſchenden Perſon einem wahren Anſturm von Baf
kerien ſtandzuhalken; man ſollte ſich alſo nie auf das
bloße trockene Abreiben beſchränken, ſondern Teppyiche,.
Polſtermöbel u. dgl. mit dem Staubſauger behandeln.
Jn Ermangelung eines ſolchen beſtreut man die zu

reinigenden Gegenſtände mit feuchten Teeblättern, die
natürlich gut ausgedrückt ſein müſſen. Beim Bürſten
ſammelt ſich der Staub in dieſen, die man ſich etwa
mehrere Tage lang vom abendlichen Teetrinken auf
an und die nebenbei noch ein vorzügliches Fleckenmittel
ind.

Polierte und geſtrichene Möbel behandelt man mit
einem in kaltes Waſſers getauchten und feſt wieder
ausgedrückten ſog. Fenſterleder, und wird ſich wundern
und freuen, wie ſchön ſie danach werden.

Nun kommt eine zweite Sorge der Hausfrau: Un
anſehnlich gewordene Möbel müſſen und ſollen wieder
ihren friſchen Glanz erhalten. Man kauft alſo eines
der unzählig angeprieſenen Auffriſchungsmittel und
trägt dieſes auf, und tatſächlich ſchimmern die Möbel
alsbald wieder ſpiegelnd. Aber die Freude dauert
nicht lange; man wiederholt das Verfahren einmal,
mehrere Male, mit dem Enderfolg, daß die Möbel von
Mal zu Mal ſchneller „erblinden“ und endlich über
haupt kein Erfolg mehr zu ſpüren iſt. Denn mit dem
Holz iſt es ähnlich wie mit der menſchlichen Haut, es
hat „Poren“, durch die es ſozuſagen atmet. Das Holz
vbehält, ſolange das Möbelſtück beſteht, ein gewiſſes
Leben, verändert ſich durch Temperatureinflüſſe, dehnt
ſich aus und zieht ſich wieder zuſammen. Werden
die Poren der menſchlichen Haut verſtopft, ſo wird
dieſe welk, grau und unanſehnlich, ja ernſte Geſund
heitsſchäden können dadurch entſtehen.

Was kann nun die Hausfrau tun, um ihre Möbel
im r wieder aufzufriſchen r allenDingen doktere ſie nicht ſelber an ihnen herum! Hat
ſie ſie in der oben angegebenen vernünftigen Weiſe
regelmäßig gereinigt, ſo iſt die r fa
kundiger Hand ſehr leicht vorzunehmen. n braucht
zu dieſem Zweck die Stücke gar nicht einmal aus dem
Hauſe zu geben, noch erfordert die Sache große Un
koſten. Es gibt jetzt allenthalben, ſo gut wie der
Fenſterputzer und der „Staubſaugermann“ ins Haus
kommen, tüchtige Fachleute, die auf Wunſch das Möbel
aufbeizen in der Wohnung des Kunden um ein Billiges
beſorgen. So hat man dann die Gewähr, daß die
fachmänniſch vorgenommene Auffriſchung auch von

lauteren Leben voll treueſter Arbeit,

Eliſe Rothenſee
von ſchwerer Krankheit erlöſt. Lange Jahre hindurch

Dr. Siegfried Berger, Landesrat

Merſeburg, den 21. Auguſt 1935.

Am 20. Auguſt wurde im Alter von ſiebzig Jahren, nach einem

unſerer Familie eine unermüdliche, liebe Helferin. Jhr An
denken bleibt uns in herzlicher Dankbarkeit lebendig.

Frau Hermine verw. Berger geb. Block

III

zur Einſtellung von jugendlich,
Perſonen unter 25 Jahren
hält vorrätig

war ſie

Max Froschermeſer
Die vom Arbeitsamt vorge
ſchriebenenFormulare Aas

Freitag, den 30. August, 20 Uhr, beginnt im

Strandsehlööchen ein neuer eute Tanzabend!
Anfängerkursus

I4Stact-Cufe
Täglich ab Uhr:
Kaffeeſtunde
mit Unterhaltungsmuſik

reiswertes Kaffeegedeck

Dauer iſt!

sTo-Bil
Wegen Renovierung und techn.
Erneuerung bleibt unſer Theater

bis Freitag geſchloſſen

Ab Sonnabend, d. 24. Auguſt,

Buchdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtr. 8
Leung. Jnduſtrietor 1,
Sammelnummer 2323.

III

Jg. Ehepaar ſucht
leere immer

z. 1.9. od. 15.9. Ang.
Heute morgen 6Uhr iſt unſere
liebe Schweſter, Schwägerin,

Ohne Gewähr

Gewinnauszug
5. Klaſſe 45. PreufßiſchSüddeutſche

(271. Preuß.) KlaſſenLotterie
Nachdruck verbotenu. 399 g. d. G. d. Bl. Tante und Großtante

Suade Eliſe Rothenſee
D. u. Küche nach längerem Leiden ruhig

F1-10. f. 25- 35. zu entſchlajen.

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II
miet. Ang. u. 407.

Ehepaar ſucht
?-3leereDimme—

Pr. 20 25 mon.
Ang. u. 404 a. d. G

l. John
f ſof. od. 1.10.35 i.
Merſeburg z. miet.
geſucht. Ang. unt.
405 a. d. G. d. Bl.

II
zu mieten geſucht.
Ang. m. Preis unt.
400 an d. G. d. Bl.

Geſchäfts und

Jm Namen Eraller Hinterbliebenen
Anna Rothenſee. In

Merſeburg, den 20. Aug. 35.

Die Beerdigung findet Frei 272
tag nachmittag 3 Uhr von 377.
der Kapelle des Stadtfried
hofes aus ſtatt. 134

221
331

113
241
268kra-u.feuerbestattungranstalt

wennt 112453 115036 11r Ueberführungen 137425 1322417 132886 188102 138470 139800
m. Toreinf. (Zentr. von und nach auswärts. 1404 148371 151859 158724 159468 163796
Merſebg.), freiw. Uebernah i i66435 168558 169177 170086 170865 173825Wong. u Laden Seſtattungeangelegenheit e 193848 r 193122nſt eſtattungsangelegenheitenar r 203537 2 206220 210309 213132 214485nz. 12 000 217505 217816 222464 223154 224390 2269248798 231304 233818 234498 235070 235791Ang. u. 409 a. d. G

s 245454 246816 252364 252877 252904 262001amilien- Na richten 262731 263987 286141 270488 271286 272167
U III 27658357 277878 281687 282159 283356 287926

R d Aus anderen Blättern entnommen). 289446 2926503 293239 294559 2 74 2995165üde, ſchwarz, 299661 300069 303044 305883 305919 309305
raſſig, 12 M. alt. Geboren: 311042 313591 318019 318520 321008 321560
Ia Stammb. bill. z. Zeitz. Herrn Otto Schindler u. Frau
verk. Ang. u. 401. Johanna geb. Schirmer, 1 S.

Getreide Verlobt:Reinigungs Zeitz. Frl. Johanna Beer mit Herrn
Maſchine ipl.Jng. Herbert Gröbe.

(Handbetr.) b. z.v. Naumburg. Frl. Gertrud Prieſe mit In
Clobicauer Str 201 Herrn Paul Göricke.

MöbehfarnischSan n Mann
z

70 1764für Kaſſe, Kundenempfang, 75608 174070 79803 1817970 182923 153377
all. Art nimmt an Statiſtik und Buchhaltungj 186116 186524 186818 180788 185485 204532
ſchen von Kohlenhandlung

Naumburg St.ss sofort gesucht.
e

Aünger. Häcchenf e Weite Weib
idefü maſchine Bedingung.en r Ausführliche Bewerbung unt.

re 4683 an die Geſchäftsſtelleu.403 a. d. G. d. Bl. dieſes Blattes.

Mädchen
f. d. halb. Tag geſ.
nicht über 17 Jahr.
Z. erfr. i. d. G. d. B

findet angenehme Dauer
ſtellung. Angebote unter
L. 621 an die Geſchſt. d. Bl.

22 Gewinne r 2000 M.

654 Gewinne z 1000 M. 10671 11689 31571 68697

76 Gewi 500 M. 5062 7812 22351 2470644080 4876 s 69990 74612 76330 103283

301419 310070 310813 320411
340423 348334 376673354 Gewinne zu 300 M. 1182 2225 2889 6107 8937Cehr Schelpe 10546 17862 23350 30245 31916 32244 38511 50086

0 50182 51119 53458 84471 655786 56120 61454
631Ternruf 20835 76355 79179 80592 81978 86220 87061 88298

386154 386433 387570 387588 3890193 391711

Seſerben: a Sewinne u 2009 15240 173948 240020
winneWeißenfels. Herr Otto Reinhardt, a Sewinne u 1009 t. 26662 73161 101318

v g. e g gModerniſieren Kaum n Herr With. Otto 82 J. 394485 348100 370078 372079 377728 382849
aller Poſſter Herr Albert Kahnt, 59 J. 393032
erel Rar 52 Gewinne zu 500 M. 8470 18921 19497 82363„Ratratz. 4 34827 46125 47954 90300 106876 1081 48 176628e O e Anzeige i ds. egroße Auswahlh erfolgreichſte Werhemittel

298 Gewinne zu 300
13849 17149 19466 24619 26418 28197 28367
32914 41568 42345 44880 46764 47128 47902
51487 65139 66456 70174 75511 77253 81415
r 89224 92102 93383 d 98861 0s 25 103752 ſ03834 104959 105944 8 P1075385 169336 109012 115565 127641 1388 ipatd ucReis56683 136278 137542 385 131783 141898 Giediegene

38

364358 372379 o o 378753 382884 383270
393614 398492

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu fe
Tüchtige Friſeuſe e 4 zu je 50000, 4 zu je 30000, 10 zu je

20000, 58 zu je 10000, 104 zu je 5000, 254 u je
3000, 602 zu je 2000, 1850 zu je 1000, 8016 zu

Ziehungstag 20. Auguſt 1935

la verzinkt,

h
Merseburg

un
Faß und
Flaſchenweine

Für Castwirte!
Vordrucke zu
Ceträn

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rö!ßnerJchmale St. ß m J e 3 Leſt den „M.K

zeigen wir das gewalt. Filmwerk

„Der alte und
ke-prefgtakeln der junge König

170 em Mk. 170.-
180 em 11-75

Gotthardstraße 35

der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 258602
5000 M. 77198 314156 323240e Leere n 133523 231462 240793

252 283087 310732 335836 345731 358730
925 381601
96 75590 96691 118908 119925 123653 134446
544 134846 200604 203995 205550 218918
512 256576 261433 283745 323117 3265230
867 333430 351228 888109 Frau ein
174 161066 162438 1661556 178236 195895
755 245473 262675 264310 264449 265844
917 294102 2985264 295288 297709 299837

320865 337763

MYep iDveſfert, Autocportlerin

ſelbauftl

emütlch. Heim oeriert im n.
Ang. u. 408 a. d. G.

2 Monate alt, als Altenb. Friedhof.
eigen abzugeben. Geg. Belohn. abzg.
Anfr. u. 406 a. d. G. Teichſtraße 11,

ſucht aufr. Freund

KraftfahrzeugeGeſchäft tätig.

Am Nulancdtplatzerbet. u. 402 a d. G.

DKW
Motorräder
DKW- Wagen

(nicht unt. 170 ew 7groß). Bin 22 J. le II n e
Aelt. ruhig. Mann alt, im väterlichen

ſucht bei ält. Leuten Joder bei alleinſteh. Mögl. Bildangeb.

Rundfunb- Programm

Reichsſender Leipzig
332,2. Zwiſchenſender: Dresden 204.8
Leipzig Donnerstag, 22. Auguſt

5.50: Mitteilungen für den Bauern. 6.002
Berlin: Choral, Morgenſpruch, Gymnaſtik.
6. 30; Vom Deutſchlandſender: Fröhliche
Morgenmuſik. Dazw.: 7.00: Nachr. 8.00:
Berlin: Gymnaſtik. 8.20: Breslau: Mor
genſtändchen für die Hausfrau. 9.00: Sen-
devpauſe. 9.40; Vom Deutſchlandſender?
Kindergymnaſtik. 10.00: Nachr. 10. 15: Vom
Volksſender: Volksliedſingen. Dazw.: Vol s
muſik. 11.200: Vom Volksſender: Tbürin
gen, das grüne Herz Deutſchlands. Ein

a vo des Inſerat
bringt neue Kunden 6

lage: Der Bauer ſpricht, der Bauer hört.
12.00: Vom Volksſender: Mittagskonzert.

Dazw.: 134100: Zeit, Nachr., Wetter 14.00-
Zeit, Nachr., Börſe. 14.15: Vom Deutſch
landſender: Allerlei von Zwei bis Drei

Auto-Verlein
an Selhstfahrer

(mit und ohne Fahrer)
Großtankstelle am Nulandtplatz

Wagenpflege aller Art

Friedrich Engel

FORD- Muieles
Staubsauger an

Lieferung durch die Fechgeschöfte.

15.00: Kunſtbericht. 15.15: Sendevauſe.
15.403 Wirtſchaftsnachr.

16.00: Das deutſche Lied. 16. 30. Sendepauſe.
16.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten
17.00: Vom Volksſender: Nachmittagskon
zert. 18.00: Formwille und Geſtaltung.
Ein Buchbericht. 18.20: Mühlhauſen: Wir

Mlele-Fuhrlkate

stets am Lager.
Fernruf 2203

Eisleben

Inhaber: A. Gies e ler
Sangerhausen, Aschersleben

Merseburg, Entenplan 9.

Arbeiterjungen: Volk hinter Fahnen. Eine
deutſche Ballade. 18.50: Vom Deutſchland
ſender: Rundfunkausſtellung wie noch nie
von Dr. Berendt.

19.00: Auf den Bergen die Burgen. Vier
Kapitel Thüringer Burgenkunde. 30.002
Vom Volksſender: Alte frohe Heimat. Lie
der und Tänze aus der mitteldentſchen
Landſchaft. 22.00: Nachr., Sport. 23. 302
Berlin: Tanzmuſik. Kapelle Waldem. Haß

der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

4 Gewinne zu 5000 M. 282331 350880

Ursula Podolsky
Schule für Tanz und Bewegungskunst
Donnerstag, d. 12. Septbr., 20 Uhr, beginnt in eigenen Räumen ein

Anfänger-Kursus
Gelehrt werden Klassische und moderne Gesellschaftstänze,
verbunden mit Gesellschaftslehre und Umgangsformen.
Donnerstag, d. 22. August: Beginn eines Gymnastik-Kurses,
Erwachsene 15 Uhr, Kinder 16 Uhr.
Weitere Anmeldungen baldigst erbeten Domstraße 4, Fernr. 2827.

D eutſchlandſender

Denutſchlandſender: Donnerstag, 22. Auguſt
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer. Glochen

ſwiel. Tagesſpruch. Choral: Liebſter Jeſu,
wir ſind hier. Wetter. 6.10: Berlin Gym
naſtik. 6.30: Fröhliche Morgenmuſitk. Da
zwiſchen 7.00: Nachrichten. 8.20: Breslau
Morgenſtändchen für die Hausfrau. 9.00-

9.40: Kindergymnaſtik. 10.00:
Vom Volksſender: Volksliedſingen. Dazw.
Volksmuſik. 11.00: Briefe unſerer Hörerin
nen. 11. 15- i 11.30: VomVolksſender: Thüringen, das grüne Herz

M. 917 6228 6264 9086 121758

98920
1026 1037 O.

339365 390837 390915

000, 2 zu je 300000, 2 zu je 100000, 3 zu ſe

je 500, 12166 zu je 800 Mark.

Visitenkarten, Verlobungskarten, Hochzeits-
einladungen, Vermählungsanzeigen, Dank-
Karten, Trauerkarten

in vielen Ausführungen kurzfristig und
preiswert

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3 Sammel
Leuna, Industrietor Nummer 2323

Deutſchlands. Einlage: Der Bauer ſpricht
Der Bauer hört. Anſchl.: Wetter.

13.00: Vom Volksſender: Muſik zum Mittag
Daszw. 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Vom
Volksſender: 1. Hamburg, das Tor der
Welt. 2. Lübeck, binnen und buten. Dazw.:
15.00: Wetter, Börſe, Programmhinweiſe.

16.00. Vom Volksſender: Nachmittagskonzert.
17.50: Zehn Minuten Funktechnik. 18.00:
Cembalomuſik. 18.25: Ein Gutshof einſt
germaniſche Sternwarte. Mauern und
Steinkreiſe meſſen den Himmel der Ger
manen. 18.40: Sportfunk. 18.50: K. Beh
Wedts Rundfunkausſtellung Wie noch

19.00: Köln: Bunte Volksmuſik. 19.45:
Deutſchlandecho. 20.00: Kernſpruch; anſchl.:
Wetter und Kurznachr. 20.10: Muſikaliſche
Landſchaft. Paul Graener dirigiert die Ber
liner Philharmoniker. Dazw.: Ein Abend
auf dem Lande. Gedichte. 22.00: Wetter,
Nachr., Sport; anſchl.: Deutſchlandecho.
32.30: Eine kleine Nachtmuſik. (Aufnahme.)
22.45: Seewetterbericht. 23.00: Berlin
Wilfried Krüger ſpielt zum Tans!
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